umgab, iſt endlich etwas Licht gebrochen. 
in London, Graf Schuwaloff, hat die Grundzüge der den türkiſchen 
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Nr. 


Rußlands Friedensbedingungen. 
Durch den Nebel, der bisher die ruſſiſchen Frledensbedingungen 
Der ruſſiſche Botſchafter 


Unterhändlern zu Kaſanlik mitgetheilten Friedensbedingungen, die an⸗ 


geblich bereits die Zuſtimmung der Pforte erhalten haben, der eng: 


liſchen Regierung übermittelt, und der Schatzkanzler, Northcote hat dies 
ſelben am 28. Abends dem engliſchen Unterhauſe vorgelegt, als er den 


außerordentlichen Credit der 6 Millionen Pfd. St. einbrachte. 


Die meiſten der Forderungen Rußlands ſind bekannt und es bedarf 
hinſichtlich ihrer nicht viel Worte. Wenn die Unabhängigkeit Rumä⸗ 
niens und Serbiens nebſt einer Gebietsvermehrung gefordert wird, fo 
liegt in dieſer Forderung nichts, was Staunen erwecken könnte. Ru⸗ 
mänien ſoll, wie ſeit lange verlautete, die Dobrudſcha erhalten und 
dafür das im Pariſer Frieden von 1856 demſelben zugelegte frühere 
ruſſiſche Gebiet in Beſſarabien an Rußland zurückgeben. Letzterer 
Punkt ſteht natürlich nicht in den Friedenspräliminarien, da er dem⸗ 
nächſt Gegenſtand eines beſonderen Vertrages zwiſchen Rußland und 
dem „unabhängigen“ Rumänien ſein wird und nach der Anerkennung 
der Unabhängigkeit Rumäniens die Pforte nicht weiter angeht. Ser⸗ 
biens Vergrößerung wird in einer Richtung erfolgen, welche die 
Sphäre der öſterreichiſch⸗ungariſchen Intereſſen nicht ſchneidet, das heißt 
nach Süden hin, und wird namentlich Niſch umfaſſen. Endlich ſoll 


Montenegro feine Eroberungen (in der oberen Herzegowina und 


Albanien) behalten oder für das, was es davon herausgiebt, darch ein 
Aequivalent entſchädigt werden. Hinſichtlich aller dieſer Punkte iſt 
Oeſterreich vornehmlich in Mitleidenſchaft, da die Unabhängigkeit und 
die Vergrößerung Serbiens und Montenegros nicht ohne Rückwirkang 
auf die Stimmungen und Strebungen unter den ſüdſlaviſchen Natlona⸗ 
litäten der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie bleiben können. 

Für Bosnien und die Herzegowina, welche bei der Pforte 
verbleiben ſollen, wird die „Autonomie“ gefordert, wie fie die Con⸗ 
ferenz zu Konſtantinopel auf Grund des Andraſſy'ſchen Programms 
verlangt hat; ebenſo für Bulgarien, welches die in jener Conferenz 
umſchriebenen Grenzen erhalten ſoll. Hinſichtlich der Autonomie Bul⸗ 
gariens geht Rußland, wenn der Schatzkanzler Northeote anders recht 
berichtet hat, jedoch viel wetter, indem dieſelbe nicht blos eine admini⸗ 
ſtrative, wie die für Bosnien und die Herzegowina geforderte, fein fol, 
ſondern in der Weiſe gedacht wird, daß Bulgarien ein „tributärer 
Schutzſtaat“ der Pforte mit einem eigenen Fürſten werden ſoll, wie 
es Rumänien und Serbien vor dem Kriege waren. Kaiſer Alexander 
ſoll ſich vorbehalten haben, den erſten christlichen Fürſten von Bul⸗ 
garien ſelber zu ernennen. Für die Beurtheilung der ruſſiſchen For⸗ 
derung iſt es gleichgiltig, welche Wahl Kaiſer Alexander treffen wird; 
dagegen liegt auf der Hand, daß durch dieſe Forderung die Macht⸗ 
ſphäre Oeſterreichs an der unteren Donau ſtark berührt wird. Kein 
Menſch kann darüber im Zweifel fein, daß das halbſouveraine 
„Fürſtenthum Bulgarien“ von vornherein mehr ein Schußſtaat Ruß⸗ 
lands, als ein Schutzſtaat der Pforte ſei, und daß er bei nächſter 
Gelegenheit, wie gegenwärtig Rumänien und Serbien, den Weg zur 
Unabhängigkeit beſchreiten wird. 5 

Die Machtſphäre Rußlands dehnt ſich durch die Errichtung eines 
Fürſtenthums Bulgarien unter einem vom ruſſiſchen Kaiſer ernannten, 
wenn auch von der Pforte beſtätigten Fürſten über die untere Donau 
aus und es iſt daher die Annahme nicht unwahrſcheinlich, daß von 
Seiten der Wiener Hofburg die in Betreff Bulgariens erhobene For⸗ 
derung Rußlands beanſtandet worden if. Auf plotzlich von dort her 
aufgetauchte Schwierigkeiten deuten wenigſtens die Zweifel an einen 
glatten Verlauf der Friedensverhandlungen hin, die ſeit einigen Tagen 
von Wien aus beharrlich erhoben werden. Man mag daher immer⸗ 
hin annehmen, daß von ruſſiſcher Seite Oeſterreich⸗Ungarn eingeladen 
werden wird, ſeinerſeits in Betreff Bosniens und der Herzegowina 
ähnliche Forderungen zu erheben. 

Was die von Rußland geforderten Gebietsabtretungen in 
Aſien betrifft, fo werden diefelben einmal direct verlangt: Batum, 
Ardahan, Kars, zweitens ohne nähere Bezeichnung als Entſchädigung 
für die gehabten Kriegskoſten. Bisher iſt noch nicht poſitiv bekannt, 
wie weit hier Geld, wie weit Land und Leute gefordert werden. 
Rußland betrachtet die Frledensbedingungen, ſoweit fie auf aſtatiſchem 
Boden ſich erfüllen ſollen, als eine Sache, welche die europälſchen 
Mächte als ſolche nichts angeht und worüber von ihm allein mit der 
Pforte zu verhandeln und abzuſchließen iſt. 

Die Frage der Meerengen wird als eine europäiſche Angelegen⸗ 
heit aufgefaßt, bei welcher die Pforte ſich verpflichtet, ihrerſeits den 
ruſſiſcheu Forderungen Befriedigung zu verſchaffen. Es bleibt mithin, 
wenn auch die bis zum Niederſinken erſchͤpfte Pforte keine andere 
Wahl hat, als ſich den Forderungen Rußlands zu fügen, doch immer 

noch ein unbeglichener Reſt der letzteren übrig, der nur durch die 
Zuſtimmung der übrigen Großmächte ſaldirt werden kann. Außerdem 
iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß im osmaniſchen Reiche, 
vornehmlich in feiner Hauptſtadt Konſtantinopel nach dem Friedens: 
ſchluſſe, innere Unruhen ausbrechen, welche eine gemeinſame Inter⸗ 
vention der europäiſchen Mächte, zunächſt zum Schutze ihrer eigenen 
Staatsangehöͤrigen, nothwendig machen. Wie ſehr auch alle Welt 
die Wiederherſtellung des Friedens wünſcht, ſo dürfen doch die ſchwarzen 
Punkte nicht überſehen werden, von welchen demſelben Gefahr droht. 
Daß die Drientdinge durch den bevorſtehenden Friedensſchluß ihren 
endgiltigen Abſchluß nicht erlangen werden, iſt gewiß. Da die Beſel⸗ 
tigung der osmaniſchen Herrſchaft in Europa nur eine Frage der Zeit 
iſt, fo wird es ſtets Zweiflerlan der Dauerhaftigkeit der durch den Frieden 
geſchloſſenen neuen Zuſtände geben, und was mehr ſagen will, inter⸗ 
eſſirte Zweifler! Europa wird bis auf Weiteres im Oriente ſtets nur 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. 


prostforifhe Zuſtände zu erblicken haben, aus denen zu jeder Zeit eine 
Bedrohung ſeines Frledens ſich zu erheben vermag. 


Breslau, 30. Januar. 

Aus der geſtrigen Sitzung des Abgeordnelen⸗Hauſes notiren wir als 
beſonders bemerkenswerth, daß während der ganzen Debatte über die Reb⸗ 
laus und ihre Vertilgung der Culturkampf unberührt blieb. Jedenfalls 
aber ſchien dem Centrum die Pauſe in Bezug auf das Lieblingsthema zu 
lang, denn kaum hatte die Debatte über den Geſetzentwurf Betreffs der 
Unterbringung verwahrloſter Kinder begonnen, als der Abg. Dauzenberg 
aus dem Centrum die Klöſter für das einzige Rettungsmittel erklärte; dieſe 
aber ſeien „muthwilliger und grauſamer Weiſe“ zerſtört worden; und nun 
ging es gegen die Grauſamkeit der Culturkämpfer los. Schändlicker Weiſe 
ſeien ſogar katholiſche Zöglinge in proteſtantiſche Erziehungsinſtitute ge⸗ 
bracht und dort natürlich noch mehr verwahrloſt worden. Schade, daß der 
Herr Abgeordnete nicht zugleich die Ruinen der grauſam zerſtörten Klöſter 
unter ſeinen Collegen circuliren ließ! 

Die deutſche Socialdemokratie will zu der Pariſer Weltausſtellung 
Arbeilerdelegirte ſchicken und den betreffenden Antrag auf dem nächſten 
wohl im Mai abzuhaltenden Paxteicongreß durchſetzen. Offenbar handelt 
es ſich bei dieſem Plan um ein Doppeltes: einmal um eine Verbrüderung 
der deutſchen Arbeiterdelegirten mit denjenigen anderer Nationen, dann aber 
auch um Erregung von Mißmuth gegen die deutſche Reichsregierung wegen 
der verweigerten Beſchickung der Weltausſtellung. Wäre die Beſchickung 
beliebt worden, ſo hätte man vermuthlich in derſelben eine Maßregel 
zu Gunſten der Fabrikanten und zur weiteren Ausbeutung der Arbeiter 
entdeckt. 

In dieſen Tagen werden, wie wir bereits mitgetheilt haben, in Peters⸗ 
burg die Verhandlungen zur Herbeiführung der von der Reichsregierung 
angeregten Reform der Verkebrsbeziehungen und der Zollabfertigung an der 
ruſſiſchen Grenze ihren Anfang nehmen. Wie man der „Weſ.⸗Ztg.“ 
mittheilt, werden von den Vorſchlägen der Reichsregierung, welche durch ein 
ausführliches Memorandum zur Kenntniß des ruſſiſchen Cabinets gebracht 
wurden, vorläufig nur diejenigen Propoſitionen, welche eine Erleichterung 
des Verkehrs durch Eröffnung neuer Zollſtellen und Verleihung größerer 
Rechte an die beſtehenden ruſſiſchen Zollſtationen in Betreff Abfertigung 
der Waaren bezwecken, zur Berathung gelangen. Die von der Reihe: 
regierung gleichfalls in Vorſchlag gebrachte Abänderung einiger Poſitionen 
des ruſſiſchen Zollgeſetzes bat in Petersburg keine günſtige Aufnahme 
gefunden, was angeſichts des durch den Krieg ſo ſehr verſchlechterten Standes 
der ruſſiſchen Finanzen, deren Hebung außerordentliche Anſtrengungen er⸗ 
fordert, allerdings auch kaum zu verwundern iſt. 

Bezüglich der öſterreichiſchen Miniſterkriſis liegt auch heute keine Nach⸗ 
richt vor, welche auf einen baldigen Abſchluß derſelben ſchließen ließe. In 
Abgeordnetenkreiſen macht man ſich auf eine mindeſtens achttägige Dauer 
des gegenwärtigen unſicheren Jaſtandes gefaßt. Angeblich ſollen die Ob: 
männer ſämmtlicher Clubs berufen werden, um dem Kaiſer über die Situa⸗ 
tion zu berichten. 

Der Waffenſtillſtand iſt noch immer nicht abgeſchloſſen; die „Pol. Corr.“ 
bringt dies mit der angeblichen Forderung Rußlands auf eine temporäre 
Beſetzung Konſtantinopels in Verbindung. Ob eine ſolche Forderung wirk⸗ 
lich geſtellt wurde, iſt jedenfalls zweifelhaft, aus ruſſiſcher Quelle hat bisher 
wenigſtens nichts derartiges verlautet. 

Die öſterreichiſchen Blätter beſprechen die ruſſiſchen Friedensbedingungen 
im allgemeinen wenig freundlich und meinen, dieſelben ſeien ſehr modiſi⸗ 
cationsbedürftig. So ſchreibt das „W. Tgbl.“: 

„Oeſterreich⸗Ungarn muß insbeſondere Werth darauf legen, daß ihm 
bezüglich des Maßes der den Serben und Montenegrinern zu gewähren⸗ 
den Greber gung die entſcheidende Stimme gewahrt bleibe, daß ſeine 
Forde ung der Neutraliſation der unteren Donau berückſichtigt werde und 
daß, was die Hauptſache iſt, in Bulgarien nicht Zuſtände geſchaffen wer⸗ 
den, welche den ruſſiſchen Einfluß daſelbſt dauernd oder auch nur für 
einen längeren Zeitraum etabliren. Graf Andraſſy dürfte Gelegenheit 
nehmen, ſeine Auffaſſung über dieſe Verhältniſſe durch eine beſondere 
Note in Petersburg zur Kenntniß zu bringen.“ 

Und das „Fr.⸗Bl.“ meint: 

„Was wir auf der garen Balkan⸗Halbinſel und ſpeciell an unſeren 
Grenzen wünſchen, find lebensfähige ſtaatliche Gebilde, welche die Bürg⸗ 
ſchaſt einer geſunden, friedlichen Entwickelung in fi tragen. Ob die Ber 
dingungen des ruſſiſch⸗türkiſchen Präliminaxfriedens dieſer Vorausſetzung 
enſtprechen, wird Sache der allereingebendſten und ernſteſten Erwägung 
fein. Oeſterreich⸗Ungarn wird dabei mit allen europäiſchen Mächten Hand 
in Hand gehen, denn es liegt im Intereſſe des ganzen Welttheils, daß 
die Balkan⸗Halbinſel endlich aufhöre, der Herd ewiger Unruhen zu fein. Auch 
Czar Alexander hat es ja wiederholt als das vornehmſte Ziel feiner Be: 
ſtrebungen hingeſtellt, daß in den Ländern zwiſchen Pontus und Adria 
menſchenwürdige Zuſtände geſchaffen werden. Das läßt uns hoffen, daß 
er ſelbſt die Hand zur Modification der Friedensbedingungen bieten wird, 
ſobald er erkennt, daß dieſelben, weit entfernt, lebensfähige ſtaatliche 
Bildungen zu ſchaffen, Zuſtände begründen müßten, welche neihwendig die 
Quelle neuer, den Frieden des Welttheils wie die Sicherheit der Nachbar⸗ 
ſtaaten ſtörenden Verwickelungen ſein würden.“ 

In Italien hat es faſt durchweg einen ſehr ungünſtigen Eindruck ge: 
macht, daß das mit der Dynaſtie Savoyen ſo nah verwandte ſächſiſche 
Königsbaus keinen Special⸗Repräſentanten nach Rom geſandt hat, um der 
für Victor Emanuel veranſtalteten Leichenfeier mit beizuwohnen. Einen 
ſehr günſtigen Eindruck hat dagegen der in der Aula des Univerſitäls⸗Pa⸗ 
laſtes in Rom am 24. d. Mts. veranſtaltete Redeactus zu Ehren Victor 
Emanuels hervorgerufen, bei welchem derſelbe Terenzio Mamiani, der vor 
30 Jahren in Genua dem Könige Carlo Alberto eine ehrende Gedächtniß · 
rede gehalten hatte, dieſelben Dienſte dem Sohne dieſes Königs erwies. 

In den franzöſiſchen ultramontanen Blättern macht ſich eine Erſchei⸗ 
nung geltend, wie Manning in England ein Beiſpiel gegeben hat: man iſt 
ultramontaner als der Papſt! Die humanen Zugeſtändniſſe, welche Pius IX. 
dem ſterbenden und dem verſtorbenen Victor Emanuel gemacht, werden ver⸗ 
kleinert oder verſchwiegen: der König von Italien und ſeine Schöpfung 
ſollen verflucht bleiben! Die Römiſchen Briefe des „Univers“ enthalten faſt 
nur noch Schimpfereien über die liberale Preſſe, welche ſich erdreiſtet, zu 
behaupten, daß Pius ſich gegen die Perſon Victor Emanuel's verſöhnlich 
gezeigt, und Seitenhiebe gegen die italieniſchen Geiſtlichen, welche Trauer⸗ 
feierlichkeiten für den Verſtorbenen veranſtaltet. Dieſe Schimpfereien ſollen 
die Gläubigen überzeugen, daß der päpſtliche Stuhl „intranſigent“ bleibt, 
und daß ſie nach wie vor die Einheit Italiens und den Liberalismus als 
flüchtige Erſcheinungen zu betrachten haben, die man verwünſcht, aber nicht 
anerkennt. 


— Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 29. Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 


Anfalten Beſtellungen auf die Zet ung, wel Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſch. int. 


Donnerstag, den 31. Jaunar 1878. 
p 


Die „Kömödie der Irrungen“, welche ſich vorige Woche w ber engliſchen 
Politik abfpielte, ſtößt in dem „Obſerver“ auf eine fehr ſwenge. Kritik. Das 


— Blatt ſchreibt u. A.: f 


. „Rah den Thatſachen zu urtheilen, ſoweit dieſelben delaunt Ind, 
dürre die ganze Verwickelung vermieden worden ſein, wenn Ibrer Majeſtaät 
Miniſter „ Dutzend Stunden gewartet hätten, ehe ſie beſchloſſen, die ſo 
übereilt adopn.te und fo 05 aufgegebene kriegeriſche Haltung anzunehmen 
Kein Parteigefühl it involvirt in der Behauptung, daß die Zwiſchenf lle. 
der letzten Paar Tage ſich nicht allein nachtheilig für das Miniſterium 
im Inlande, ſondern auch für das Land im Auslande erweiſen müſſen. 
Wenn unſere Staatskunſt aufs Gerathewohl geleitet werden ſoll, dann 
giebt es keine Sicherheit für die Aufrechterhaltung irgend einer geregelten 
oder conſequenten Politik. Falls nicht Beweiſe beigebracht werden können, daß 
ein Verzug von Stunden weſentliche Nachtheile zur Folge gehabt baben 
dürfte, kann nichts die Adoptirung eines ſo wichtigen Entſchluſſes, 
als der der Entſendung unſerer Flotte nach Konſtantinopel auf die alleinige 
Autorität eines getheilten und uneinigen Cabinets bin, rechtfertigen. An⸗ 
dererſeits, wenn ſolche Beweiſe wirklich exiſtiren, ermangeln wir zu ſehen, 
welche plötzliche Modification in dem Stande der Angelegenheiten den 
plötzlichen Entſchluß erklärt haben konnte, der erſt Tags vorher von der 
Mehrzahl der Miniſter Ihrer Majeſtät für den Schutz britiſcher Intereſſen 
für weſentlich erachtet wurde. Wenn, wie wir nun Urſache zur Hoffnung 
baben, der Friede aus den Unterhandlungen zwiſchen den Kriegführenden 
entſtehen follte, wird das thatſächliche Reſultat dieſer letzten unzeitigen 
Demonſtration das ſein, einem Kapitel unſerer Geſchichte, auf welches die 
Engländer nicht gut mit Stolz zurückblicken können, eine andere Seite 
hinzuzufügen. Aber wenn die Friedensunterhandlungen ſcheitern follten, 
und der Krieg fortgefegt werden ſollte, würden wir es mit der ernſteren 
Nrage zu thun haben, in wie weit die Intereſſen und die Ehre 
Englands ſicher ſind in den Händen eines Miniſteriums, 
welches Entſchlüſſe mit indiscreter Eile adoptirt und die⸗ 
ſelben mit unziemlicher Ueberſtürzung aufgiebt, welches 
das Land zweimal an den Rand einer bewaffneten Inter⸗ 
vention gebracht hat, ohne es in ſein Vertrauen gezogen zu 
baben, und welches der Dienſte des weiſeſten und vorſichtig⸗ 
ſten feiner Mitglieder verluſtig gegangen iſt. 

BREI ne EEE EEE NETTE ERBE NN TE ILL TESTEN ENTER ASUETTEEE 


Deutfbhland. 


= Berlin, 29. Januar. [Verfügung über entbehrlihes 
Feſtungsterrain im Reichslande. — Berathungen der 
Bundesraths⸗Commiſſionen in der Stempelſteuerfrage. 
— Wahrſcheinlichkett einer Nachſeſſion des Landtages.] 
Bei der Berathung des vorjährigen Reichshaushaltsetats hat der Bun⸗ 
desrath den Reichskanzler aufgefordert, über die Verwendung der Erlöſe 
aus entbehrlichen Grundſtücken von Feſtungen in Elſaß⸗Lothringen 
Erhebungen pflegen zu laſſen und das Ergebniß mitzutheilen. In 
Ausführung dieſes Beſchluſſes hat der Reichskanzler ſoeben dem Bun⸗ 
desrathe eine Vorlage zugehen laſſen, worin mitgetheilt wird, welche 
Grundſätze für die Verwendung der Verkaufserlöſe maßgebend waren, 
namentlich bei den Veräußerungen aus den Feſtungen Straßburg, 
Metz, Biiſch, Neubreiſach und Diedenhofen. Die für die Militärver⸗ 
waltung entbehrlichen Grundſtücke anderer Feſtungen werden auf Grund 
beſtehender Geſetze der Landesverwaltung zurückgegeben, ſofern dleſelbe 
die Koſten der im Intereſſe der Landesvertheidigung nothwendigen 
Einebnungsarbeiten zu erſtatten bereit iſt. Endlich ſollen die bereits 
von der franzöfiihen Regierung der Domainenverwaltung überwieſenen 
Grundſtücke ſolcher ehemaligen Feſtungen, welche ſchon zur franzöſiſchen 
Zeit declaſſirt waren, der Domainenverwaltung verbleiben. Der Erlös 
aus den veräußerten Grundſtücken der letzten beiden Gruppen fließt 
ſonach in die Landeskaſſe von Elſaß⸗Lothringen, während die aus der 
erſten Gruppe gewonnenen Erlöſe zur Deckung gemeinſamer Ausgaben 
aller Bundesſtaaten verwendet werden ſollen. Es it ein befonderer 
Nachweis der in Betracht kommenden Grundſtücke dem Bundesrath 
mitgetheilt und hinzugefügt, daß die Landesverwaltung von Elſaß⸗ 


Lothringen auf die Uebernahme der entbehrlich gewordenen Feſtungs⸗ 


Grundſtücke von Pfalzburg und Weiſſenburg gegen Erſatz der Einebnungs⸗ 
koſten verzichtet hat. — In den zuſtehenden Bundesrathsausſchüſſen hat 
heute eine Fortſetzung der Berathung über die Tabakſteuer noch nicht 
begonnen, weil zuvörderſt der Abſchluß der Berathungen über den Be⸗ 
richt der Stempelſteuer⸗Commiſſton erfolgen ſoll. 
tung hin waren heute die Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen, für 
Handel und Verkehr und für Rechnungsweſen thätig. Es handelte 
ſich namentlich um den auf die Beſteuerung von Werthpapieren be⸗ 
züglichen Antrag Hamburgs, über welchen ſich das nächſte Plenum 
ſchlüſſig zu machen haben wird. Die Reichsregierung hält noch immer 
an dem Plane feſt, die Steuervorlagen zugleich mit oder unmittelbar 
nach Einbringung des Reichshaushalts⸗Etats dem Reichstage zu unter⸗ 
breiten. — Der Gang der Berathungen im Herrenhauſe über das 
Geſetz, betreffend den Sitz der Gerichte und ſtellenweiſe auch das etwas 
ſchleppende Tempo der heutigen Debatten im Abgeordnetenhauſe über 
das Geſetz wegen Unterbringung verwahrloſter Kinder macht alle Be⸗ 
rechnungen über die Vertagung des Landtages zu nichte. Man be⸗ 
ginnt ſtark daran zu zweifeln, daß es gelingen möchte, am Donnerstag 
und Freitag die zweite Berathung über das Juſtiz⸗Organiſationsgeſetz 
zu beendigen. Dabei legt die Regierung Werth darauf, die Geſetze 
über Maßregeln gegen Verbreitung der Reblaus und die Unterbringung 
verwahrlofter Kinder noch vor der Vertagung im Abgeordnelenhauſe 
feſtgeſtellt zu ſehen. Unter ſolchen Umſtänden iſt die ſchon ſo nahe 
gerückle Ausſicht, eine Frühjahrsſeſſion des Landtags vermelden zu 
können, wieder mehr als zweifelhaft geworden. Die Regierung iſt be⸗ 
kanntlich verpflichtet, während einer Vertagung die Dläten für die 
Abgeordneten fortzuzahlen und ſie kann es alſo nicht darauf ankommen 
laſſen, die Vertagung auf eine völlig unbeſtimmbare Zeit zu bewilligen, 
zumal auch die andere Rückſicht dazu kommt, daß der Reichstag in 
einem vorgeſchrittenen Stadium der Seſſion nicht füglich eine Woche 
oder länger zu Gunſten des Landtags pauſtren kann. 

[I Berlin, 29. Jan. [Zur Stellvertretung des Reichs⸗ 
kanzlers. — Parlamentarifhe Geſchäftslage und das 
Ausführungsgeſetz zur Juſtizverfaſſung. — Allgemeine 
Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt. — Düſſeldorfer Neu: 
wahl. — Statiſtik der Eiſenbahnbeamten. — Heſſiſche 
Bevormundung der Gymnaſiaſten und Schankwirthe.] 
In einzelnen Blättern wurde behauptet, daß die neueſte Vorlage des 
Reichskanzlers an den Bundesrath, betreffend die Regelung ſeiner Stell⸗ 
vertretung, vorher die Billigung der Führer der nationallſberalen Partei 
gefunden habe. Die Behauptung wird wohl am Schlagendſten durch 
eine Rede widerlegt, welche der Abg. Dr. Techow geſtern im hieſtgen 
nationalliberalen Verein gehalten hat. Er führte in derſelben aus, 


Nach dieſer Rich⸗ 


g. 


daß diefer Suliönrf, welcher dem Fürſten Biswarck die Befugniß gebe, Unterſuchungen ſtattgefunden / welche gerade das Gegenihell ergeben] wirkende Unterbringung verwahrloſter Kinder, die im Alter von 6 bis 


ſich im Bedünfnißfalle von einem oder mehreren Bundesraths mitgliedern haben und demnächſt zur Veroffentlichung gelangen werden. — Die 
vertreten zu laſſen und je nach Befinden dieſe Stellvertretungs⸗Voll⸗]Entſcheldung der Kaſſeler Regierung über den Wirthshausbeſuch der 
macht zurlickziehen zu können, keineswegs den Erwartungen entspreche, Gymnaſtaſten hat in Abgeordnetenkceiſen auf dieſe Materie, die jeden» 
welche die liberale Partei in Betreff der Schöpfung verantwortlicher] falls im Unterrichtsgeſetze eine Ctledigung erhalten muß, von Neuem 
Reichs miniſterſen gehegt habe und hegen müſſe. — Das Herrenhaus die Aufmerkjamfeit gelenkt. Dle Regierung zu Kaſſel hat nämlich auf 
gedenkt morgen mit dem Geſetze über die Gerichtsſitze zu Ende zu die Anfrage eines Landraths erklärt, daß ſie 1) die Wirthe nicht für 
kommen, fo daß das Abgeordnetenhaus am Schlufle dieſer Woche oder befugt erachte, in anderen als den in der Coneeſſionsurkunde ausdrück⸗ 
ſpäteſtens am nächſten Montag in die erneute Berathung eintreten lich bezeichneten Wirihſchofftslocalttäten ihr Gewerbe auszuüben und 
kann. Die letztere war ſelbſtverſtändlich ſchon durch den geſtrigen Be⸗ 
ſchluß, für die eigentliche Stadt Berlin nur ein Landgericht feſtzuſetzen, 


Säfte zu ſetzen. Wer decher Schülern in anderen als jenen Räumen; 
Getränke verabreicht, AR ſchon nach jenen allgemeinen Beſtimmungen blos von Hänel und Windthorſt⸗Meppen, ſondern auch von Dr. Miquel 


12 Jahren eine ſtrafbare Handlung begehen, in eine geelgnete Famille 
oder in eine Erziehungs⸗ oder Beſſerungsanſtalt von vornherein an die 
Vorausſetzung geknüpft wird, daß das Vormundſchaftsgericht feſtgeſtellt 
hat, daß die zur Erziehung des Kindes verpflichteten Angehörigen hierzu 
ungeeignet erſcheinen und ohne ſolche Unterbringung die fernere fitt- 
liche Verwahrloſung des kleinen Sträflings voraus zuſehen if. Zu 
dieſem Abänderungsantrage hatten ſich zwei Commiſſions mitglieder — 
der welſiſche Dr, Brüel und der fortſchrittliche Stadtſyndicus Zelle — 
verbündet und ſie hatten ſich von vornherein der Unterſtützung nicht 


— 


nöthig geworden. Ob eine Nachſeſſion des Landtages nach Schluß zur gerichtlichen Beſtrafung zu bringen; 2) erklärt die Regierung, daß perſichert. — Im Herrenhauſe hatte am 25. Januar der trotz weißen 
des Reichstages abgehalten oder das Abgeordnetenhaus am 8. oder gegen Wirthe, die trotz erfolgter Verwarnung ihre Räume zu Gelagen Rares ſiets higköpfige Herr von Kleiſt⸗Retzow gegen den Düſſeldorſer 
9. Februar ſtillſchweigend auf mehrere Wochen vertagt werden ſoll, it] von Schülern hergeben ſollten, das Verfahren auf Conceſſionsentziehung Bürgermeifter Dr. Becker, der von „Rednern“ geſprochen hatte, hervor⸗ 
noch nicht definitio entſchieden. Der Präſident von Bennigſen neigt zu beantragen ſei, da in der Zulaſſung ſolcher Ausſchreitungen eine geſprudelt: Schullehrer und Schaufpieler feien Redner u. dgl., Herren⸗ 
ſich mehr der letzteren Anſicht zu und ſcheint dabei von der Regierung Forderung der Völlerei zu erblicken ſet, die eine Zurücknahme der häusler dürfe man fo nicht nennen. Im ſtenograpiſchen Bericht hat 
unterſtützt zu werden, während viele Mitglieder des Hauſes, wie noch] Conceſſton rechtfertigen würde. Die Angelegenheit hat im ganzen Herr v. Kleiſt dieſen Paſſus einfach geſtrichen, fo daß die dann folgende 
geſtern aus einer Rede des Abg. Lasker im Plenum hervorſchimmerte, Regierungsbezirk Aufmerkſamkeit erregt, weil ſämmtliche Wirthe des perſönliche Entgegnung Becker s über die „letzte Bemerkung des Herrn 
die Nothwendigkelt einer Nachſeſſton betonen. Sie ſtützen ſich dabel betreffenden landräthlichen Kreiſes den Empfang der Verfügung proto: v. Kleiſt über Reden vom Schulmeister u. ſ. w.“ unverſtändlich if. 


— 


beſonders auf die Schwierigkeiten, welche die Berathung des Aus: 


kollariſch beſtätigen mußten. 


Berlin, 29. Jan. 
zum Schutze 


[Die Reblaus⸗Vorlage und das 


führungsgeſetzes ſowohl im Plenum des Abgeordnetenhauſes als im 
8 verwahrloſter Kinder im Abge⸗ 


Herrenhauſe noch darbieten wird. Wie aus dem ſorgfältig gearbeiteten Geſetz 
Commiſſionsberichte des Abgeordneten Löwenſtein erſichtlich, wenn in[ordnetenhauſe.] 
der Cowmiſſion nicht weniger als 160 Anträge geſtellt worden, welche] Sitzgeſetz mit Gründlichkeit und ohne Würdigung der Beſchränkung, 
ſämmtlich in ihrem Wortlaute mitgetheilt werden. In Betreff der] die fi das Abgeordnetenhaus durch Enbloc⸗Annahme der Commiſſtons⸗ 
Rangverhältniſſe der Richter iſt nachſtehende Reſolutlon zum Beſchluſſe arbeit auferlegte, durchberieth, waren im Abgeordnetenhauſe die Reb⸗ 
erhoben worden: Die königl. Staatsregierung aufzufordern, bei der laus und die verwahrloſten Kinder die Hauptgegenſtände einer nicht 
künftigen Regulirung der Rangverhältniſſe für die richterlichen Beamten] durch Eifer der Hörenden ausgezeichneten Sitzung. Im Abgeordneten⸗ 
dafür Sorge zu tragen, daß die Amtsrichter den Landgerichts⸗Räthen] hauſe zeigen ſich die Spuren der Ermüdung diesmal früher, wie in 
im Range gleichgeſtellt werden, daß ferner den ſämmtlichen richterlichen[ andere Seſſtonen. Das Gefühl, in vielen Plenar⸗ und noch mehr 
Beamten ein der Wichtigkeit und Bedeutung ihres Amtes enifprechen: | Sommiffionsfigungen meiſt leeres Stroh gedroſchen zu haben, — die 
der Rang beigelegt werde und daß mindeſtens die erſte Hälfte der Gewißheit, daß die meiſten durchberathenen Geſetze unter den Tiſch 
Amtsrichter und der Landgerichts-Räthe den Rang der Räthe vierter fallen, ſcheint frühzeitiger abzuſpannen. Das Reblausgeſetz hat an ſich 
Klaſſe erhalte. Während ferner die Vorlage dem Juſtizminiſter das manches Bedenkliche. Der Kampf der Polizei gegen die Reblaus 
Recht eriheilen wollte, auch Appellräthe und Kreisgerichts⸗Direcloren] wäre gewiß als eine allezeit nützliche Beſchäftigung aufzufaſſen, wenn 
als Amtsrichter anzuſtellen, beſchloß die Commiſſion in dieſer Beziehung: nicht dabei die Staatskaſſe in einer gefährlichen Weiſe nicht blos zur 
„Appellations⸗Gerichts⸗Räthe, Ober⸗Staatsanwälte, Ober⸗Procurateren, Tragung der Koſten, ſondern auch zur Erſtattung des Schadens für 
General⸗Advocaten, Kammer⸗Präfidenten bei den Landgerichten, Ober: vernichtete Rebkulturen und geſunde Reben herangezogen würde. Der 
Gerichts⸗Vicedtrectoren, Directoren bei den Collegialgerichten der erſten fpröde Stoff des Geſetzes thut ſich ſogar in der Sprache kund: hat 
Inſtanz, erſte Staatsanwälte bei den Stadtgerichten und Mitglieder man jemals vernommen, daß jemand Rebläuſe ſchleppt oder ver⸗ 
der ehemaligen lauenburgiſchen Hofgerichte ſollen nicht ohne ihren ſſchleppet? Die Commiſſion aber wandelte den § 1 fo um, daß dem 
Willen als Amtsrichter angeſtellt werden.“ — Seit Jahren petitioniren | Oberpräſidenten die Befugniß ertheilt wird, alle Verfügungen zu 
zahlreiche einzelne Beamte und ganze Beamten ⸗Kategorien bei beiden] treffen, „welche eine Verſchleppung der Reblaus zu verhindern geeignet 
Häuſern des Landtags um Abänderung der nicht mehr zeitgemäßen erſcheinen.“ Die Verbeſſerungsanträge, welche von Abgeordneten der 
und in vielen Fällen ſehr drückenden Beſtimmungen für die Allgemeine | öftlihen Prooinzen eingebracht wurden, blieben in der Minderheit; 
Wütwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt. Betreffs der in dieſer Seſſton wieder ſelbſt das Bündniß, welches der fortſchrittliche Profeſſor Dr. Seelig, 


vorliegenden Petitionen beantragt die Petitions⸗Commiſſton des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, das Plenum möge zur Tagesordnung übergehen. 
Mündlichen Bericht wird in einer der nächſten Sitzungen der Abg. 
Kieſchke erſtatten. — Bei den liberalen Fractionen des Abgeordneten⸗ 


einer der bedeutendſten Pomologen Deutſchlands, mit dem freiconfer: 
vativen Dr. Lucius, dem Vertreter großer Rebſchulen und Pflanz⸗ 
gärten in Erfurt und Un gebung, zur Stellung von Aenderungs⸗ 
anträgen behufs Schutz ſolcher nützlicher Unternehmungen gegen zu 


hauſes hat die Nachricht der „Elberf. Ztg.“ lebhafte Befriedigung her⸗ große Beläſtigung en geſchloſſen hatte, war fruchtlos. Vielleicht 
vorgerufen, daß in der letzten General: Verfammlung des „liberalen nimmt ſich das Herrenhaus dieſes Geſetzes im Intereſſe der nichtwein⸗ 
Vereins“ zu Düſſeldorf von den Rednern unter vollſter Zuſtimmung] bauenden Provinzen eifrig an und mäßigt die zu weit aus: 
der zahlreichen Anweſenden die Nothwendigkeit betont worden iſt, die gedehnten Maßnahmen gegen die Reblaus ⸗Verſchleppung. 
verhältnißmäßig geringfügigen Unterſchiede innerhalb der liberalen Recht ſchwierig wird es fein, über das Geſetz, betreffend die Unter: 
Parteien bei der durch die Ungiltigkeits⸗Erklärung der Mandate bringung verwahrloſter Kinder, eine Einigung aller drei geſetzgeberiſchen 
der Abgeordneten Dr. Hausmann und Dr. Janſen nothwendig gewor⸗ Factoren zu erwirken. Hier, wo das Herrenhaus vor dem Abgeord⸗ 
denen Neuwahl unbedingt bei Seite zu laſſen. Damit iſt die Wieder: Inetenhaufe berathen hat, find von der Abgeordnetencommiſſion (die, 
wahl der beiden bewährten Vertreter als die einzige Möglichkeit, den] wie der Berichterſtatter Lammers hervorhob, mit außerordentlichem 
Ultramontanen den Sieg zu entreißen, proclamirt worden. — Das Fleiße gearbeitet hat) noch viele Aenderungen vorgeſchlagen, die ſicher 
Reichselſenbahnamt hat eine Zuſammenſtellung über die Zahl der Be⸗ angenommen werden. Dazu kommen noch die Aenderungen, welche 
amten anfertigen laſſen, welche die preußiſchen und außerpreußiſchen[ das Plenum beliebt. Gleich beim § 1 entſtand eine vom Abgeord⸗ 
Staats⸗ und Privatbahnen im October 1877 in ihrem Betrieb be⸗ neten Dautzenberg ohne Noth mit ſcharfer Rede gegen die „Cultur⸗ 
ſchäftigt haben. Das Reſultat der Zuſammenſtellung ergiebt, daß die pauker“ und gegen den „Culturkampf in feiner ganzen Unſeligkeit und 
preußiſchen Staatsbahnen relativ weniger Beamten nöthig haben, als] Erbärmlichkeit“ eröffnete längere Debatte, nach welcher ein von der 
die außerpreußiſchen Staatöbahnen und die Privatbahnen. Nach den Regierung und den Mitgliedern der Commiſſtonsmehrheit bekämpfter 


Kaſſel, 28. Jan. [Denkmal für Schomburg.] Die hiefigen 
Blätter enthielten in jüngſter Zeit einen Aufruf, in welchem an die 
feit Jahrzehnten verſäumte Pflicht gemahnt wird, dem im Mai 1841 


Während das Herrenhaus heute das fogenannte verſtorbenen Oberbürgermeiſter Karl Schomburg ein bleibendes, feinem 
Andenken würdiges Denkmal, ſei es eine im Rathhauſe zu Kaſſel auf⸗ 


zuſtellende Marmorbüfte, ſei es eine Broncebüſte mit entſprechendem 
Sockel an einem der öffentlichen Plätze der hieſtgen Stadt, zu errichten. 
In der That, wenn irgend einer von Kaſſel's Bürgern eine ſolche 
Auszeichnung verdient, ſo iſt es Karl Schomburg, der Mitbegründer 
der freiſinnigen heſſiſchen Verfaſſung vom 5. Januar 1831, der ge⸗ 
waltige Redner in der Ständekammer, der unermüdliche Vertheidiger 
der Volksrechte gegen miniſterielle Willkür. 

Darmſtadt, 28. Jannar. [Heſſiſcher Städtetag.] Geſtern 
trat hier der heſſiſche Städtetag behufs Berathung über die Mängel 
des Reichsgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz bezw. die zu dieſem 
Geſetze beabſichtigte Novelle, zufammen. Von kleineren Städten abs 
geſehen, hatten Darmſtadt, Mainz, Gießen, Offenbach, Worms, Bingen 
ihre Vertreter geſandt. Ober⸗Bürgermeiſter Ohly erſtattete ausführlichen 
Bericht über die Novelle, indem er zugleich die außerordentlichen Nach⸗ 
theile und Unzuträglichkeiten, welche die beabſichtigten Aenderungen 
für die größeren Städte mit ſich führen würden, hervorhob. Nach 
eingehender Debatte pflichtete der Städtetag einſtimmig der Anſchauung 
bei, daß die Novelle durchaus unannehmbar ſet, weil ſie den Ruin 
der größeren Städte herbeiführen würde. 

München, 29. Jan. [Die clerical⸗patriotiſchen Ketzer. ] 
Ueber die aus dem clericalen Kammerelub bisher ausgeſchiedenen ſechs 
Abgeordneten macht der „B. K.“ die Bemerkung, daß in jener Gruppe 
von ſechs Köpfen mindeſtens vier Meinungen vertreten ſeien. Das 
Wort „Köpfe“ iſt hinſichtlich eines Theiles jener ſechs hoffentlich nur 
in einem naturwiſſenſchaftlichen und nicht im höher politiſchen Sinne 
zu verſtehen. — Gegen den Frhrn. v. Grießenbeck wird in nieder 
baieriſchen Blättern nachträglich noch Sturm gelaufen; er ſoll über 
feinen mehrfachen Abſtimmungswechſel und feinen „böhft auffallenden 
und unerwarteten“ Kammeraustritt entweder in der Preſſe oder in 
einer Waͤhleroerſammlung eine „offene und richlige Antwort“ geben, 
andernfalls müßten die Wähler annehmen, „daß fie ſich bei der Wahl 
in feinen angeblich feſten Grundſätzen entſchieden getäuſcht hätten“ 
Es genügt alſo nicht, daß Herr v. Grießenbeck ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt hat; er muß jetzt nachträglich noch den ſouveralnen Straubinger 
Wählern ſagen warum? Die Bemerkung über den „höchſt auffallenden 
und unerwarteten“ Kammeraustritt iſt übrigens claſſiſch; zuerſt äh 
die Parteipreſſe Jemandem zum Gehen und wenn er dann gegangen 
iſt, wundert ſie ſich nachträglich. Der „Mandatsſclave“, wie neulich 
Caſſagnac Gambetta genannt hat, exiſtirt auch außerhalb Frankreichs. 


renn 


1 Wien, 29. Januar. [Kriſen überall. — Action im 


uns gewordenen Mittheilungen von competenter Seite haben ftatifttiche | Antrag angenommen wurde, wodurch die von Obrigkeits wegen zu be⸗[ Orient l] Jetzt „ kriſelt“ es gar auch in Ungarn. Kaum daß Tisza das | 


Achtes Orcheſtervereins⸗Coneert. 
Im geſtrigen Orcheſtervereins⸗Concert begrüßten wir einen unſerem 


lehne im Süden, faſt verborgen unter Bäumen und Geſträuch, ein 
anderes Poetengrab — eine gemauerte Gruft, über der ein ſeltſam 


Publikum von früheren Jahren her beſtens bekannten und geſchätzten 
Violoncell⸗Virtuoſen, Herrn Bernhard Coßmann. Er beherrſcht 
fein Inſtrument mit abſoluter Sicherheit und verbindet mit einer 
hochentwickelten Technik den höher ſtehenden Vorzug eines edlen, 
markigen Tons und künſtleriſchen Verſtändniſſes. Seine technifche 
Bravour konnte er in dem Capriccio all' Ungarese von Bern: 
hard Scholz und dem ſchwierigen Concertſtück „Papillons“ von Popper 
in vollſtem Maße bekunden, als Meiſter in der Behandlung der 
Cantilene zeigte er ſich in Vortrag des Chopin'ſchen Trauermarſches. 
Die Leiſtungen des Künſtlers wurden hoͤchſt beifällig aufgenommen. 
An Orcheſterſtücken bot das geſtrige Concert nur Bekanntes. Es 
wurde eröffnet mit Mozart's G-moll-Sinfonie in jener liebevollen und 
ſorgfältigen Ausführung, deren ſich Mozart's Werke bei dem Dirigenten 
unſerer Orcheſtervereins⸗Concerte ſtets zu erfreuen haben. Es folgte 
die D-dur-Sulte von Saint⸗Saöns, welche von uns bereits ein⸗ 
gehender beſprochen wurde; den Beſchluß bildete die Ouverture zu 
„Wilhelm Tell“, eine Wahl, welche ſich wohl dadurch erklären läßt, 
daß Herrn Coßmann Gelegenheit geboten werden ſollte, das 
Violoncell⸗Solo zu ſplelen, eine Aufgabe, der er ſich mit Meiſterſchaſt 
entledigte. 2 


Zerſtört )). 
Aus einem Tagebuche. Von O. Elsner. 


(Schluß.) 

Als ich Theodor am nächſten Morgen aufſuchte, fand ich ihn wieder 
ganz ſo, wie in der Stunde, da ich ſeine Bekanntſchaft machte. Die 
Gemüthoſtimmung vom vergangenen Abend hatte keine Spuren hinter: 
laſſen. Friſch und heiter trat er mir entgegen, in ungezwungenſter 
Weiſe plauderte er über die verſchiedenſten Dinge der Welt. Ich 
ſchlug ihm einen Spaziergang nach dem nahe gelegenen Dorf N. 
vor, Keen durch zwei Dichtergräber eine gewiſſe Berühmtheit er: 
langt hat. . 

Die Lage des Ortes iſt entzückend. Eine breite, mit Linden und 
Pappeln beſtandene Chauſſee führt von der Stadt bis zur Dorfſtraße, 
welche ein rauſchender Mühlbach durchſchneidet. Dicht an dieſem 
Bache liegt ein einfaches epheunmranktes Herrenhaus, vor dieſem ein 
geräumiger Park und auf der anderen Seite, ein wenig erhöht, die 
Dorfkirche und der Kirchhof. In jenem Haufe bat einer der gefeiertſten 
Lyriker Deutſchlands ſeine Greiſenjahre verlebt, auf jenem Kirchhofe 
iſt ſeine Leiche beſtattet worden. Mitten unter den Gräbern der 
Dorfbewohner erhebt ſich einfach und ſchmucklos, das Dichtergrab, nur 
durch eine Sandſteintafel, welche den Namen meldet, erkennbar. 
Draußen im Park aber, von der Landſtraße aus ſichtbar, prangt auf 
hohem Poſtament die Koloſſalbüſte des Dichters, welche begeiſterte 
Freunde ſeinem Andenken geſtiftet. Und weiter hin nach der Berg⸗ 


Nachdruck verboten. 


geformter ſteinerner Obelisk, mit wunderlichen Gravirungen bedeckt, 
emporſteigt. Hier hat ein deutſcher Romanſchriftſteller aus der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts, welcher in Wielands Weiſe dichtete und 
einſt viel genannt und geleſen wurde, ſeine letzte Ruheſtätte gefunden. 

Wir ſtanden lange an den Gräbern und gedachten der Todten, 
dann ſagte Theodor ſichtlich bewegt: 5 

„Dieſes Dorf iſt ein heiliger Ort — eine Oaſe in der Wüſle 
unſerer profanen Welt. Hier muß es ſich herrlich wohnen, hier 
möchte ich raſten.“ 

Der Gedanke beſchäftigte ihn ſeitdem unausgeſetzt und er war 
elfrig beſtrebt, ihn zu verwirklichen. Der Zufall kam ihm dabei zu 
Hilfe. Ein wohlhabender Bürger K.'s beſaß in N., dem Park mit 
der Dichterbüſte gegenüber, eine kleine reizende Villa, die er im 
Sommer zu bewohnen pflegte. Diesmal hatte er indeß die Abſicht, 
eine Badereiſe zu unternehmen, und fo ließ er ſich nach einigem Zögern 
bereit finden, Theodor während dieſer Zeit die Villa zu überlaſſen. 
Er war natürlich glücklich darüber und überſiedelte bereits in den 
nächſten Tagen. 

In der That — eine entzückendere Sommerwohnung konnte er 
kaum finden. Sie war elegant und mit allem Comfort eingerichtet. 
Durch eine Veranda, deren ſchlanke Säulen Wein umrankte, gelangte 
man in einen kleinen runden Salon, in deſſen Mitte ein großes 
dunkelfarbiges Clavier ſtand. Es war ein Muſikſaal. Dem Ein⸗ 
gange gegenüber lag eine hohe Glasthür, welche auf eine Blumen⸗ 
terraſſe führte. Am Fuße derſelben breitete ſich ein kleiner, von 
durchbrochenen Gittern nmrahmter Park aus. Dieſer entſprechend 
waren die übrigen Einrichtungen der Villa. Von den Zimmern des 
oberen Stockwerkes aus hatte man die herrlichſte Ausſicht auf die nahe 
Stadt und Burg und den weiten Thalgrund. N 

Hier lebte Theodor, zurückgezogen, ganz ſelnen Neigungen. Er 
durchſtreifte die Umgegend, blieb zuweilen Tagelang fort, oder ver⸗ 
tiefte ſich in die Bibliothek, muſiclrte, malte u. dgl. m. Bedürfniß 
nach geſelligem Umgang ſchien er wenig zu haben. Er bekannte mir 
eines Tages, daß er mit Niemandem außer mir verkehre. Und auch 
dieſer Verkehr war anfangs nur ein loſer. Schließlich aber ſahen 
wir uns faſt allabendlich. Er beſuchte mich entweder in der Stadt, 
oder ich ihn in ſeiner Villa. Der „Einſiedler von N.“, wie man 
Theodor nannte, war in K. ſehr bald eine allbekannte Erſcheinung, 
die um ſo mehr intereſſirte, als ſie der Zauber eines Geheimniſſes 
umgab. Woher kam er, weshalb ſchloß er ſich von der Geſellſchaft 
ab, womit beſchäftigte er ſich in N.? Dieſe Fragen wurden nament⸗ 
lich von den höheren Kreiſen ventilirt. Man erging ſich in Ver⸗ 
muthungen zuweilen ſonderbarſter Art. 

So verging eine geraume Zeit. Der Sommer ſtand auf ſeiner 


5 ag ich unternahm nun eine ſommerliche Fahrt. Sie follte nur 
kurz ſein. 


Theodor befand ſich in ſehr heiterer, zufriedener Stimmung, 


als ich ihm Lebewohl ſagte; mich aber bedrückte gerade an dieſem 
Abend ein ganz ſonderbares Gefühl, über das ich mir feine Rechen⸗ 
ſchaft zu geben wußte. 

Nach etwa vierwöochentlicher Abweſenheit kehrte ich nach K. zurück. 
Belm Betreten meiner Wohnung fiel mir ein Brief in die Augen, der 
auf meinem Schreibtiſche lag und nach dem Staub, der ihn bedeckte, 
zu urtheilen, dort ſchon lange liegen mußte. Ich riß das Gouverk 
ab — er war von Theodor, etwa vierzehn Tage nach meiner Abreiſe 
geſchrieben. Merkwürdig genug lautete ſein Inhalt: 

| 


„Verehrter Freund, es haben ſich vor zwei Tagen Dinge ereignet, 
die ich nie für möglich gehalten. Ich wandle noch heute umher wie 
im Traume. Bei unſerer Freundſchaft bitte ich Sie, ſuchen Sie nicht 
mein Geheimniß zu erforſchen — es gehört nicht mir. Sobald ich 
darf, werde ich ſelbſt das Räthſel loͤſen. Bis dahin vergeſſen Sie 
mich und mein Haus. Ihr getreuer Theodor 3.“ 


Ich war nicht wenig überracht. Welche Ereigniſſe mußten das 
ſein, die ihn veranlaßten, ſich von der Welt gänzlich zu trennen, ſein 
Haus zu verſchließen! Indeß der Wunſch meines Freundes war mir 
hellig, ich mied das Dorf, welches ſeiner Lage wegen von den Be⸗ 
wohnern K. 's oft und siel beſucht ward. 8 

Eines Tages führten mich jedoch Geſchäfte nach N., ich mußte an 
Theodors Wohnung, die dicht an der Straße lag, vorüber. Ein 
flüchtiger Blick darauf zeigte mir überall dichtverhangene Fenſter, ge⸗ 
ſchloſſene Thüren, doch glaubte ich aus dem Salon im Erdgeſchoß den 
leiſen Klang des Claviers zu vernehmen — eine wehmüthige Me⸗ 
lodie, wie eine Klage um verlorenes Glück. Das war auch wohl kaum 
Theodors Meiſterhand, welche die Taſten regierte. 

Spät in der Nacht paſſirte ich auf dem Heimwege die Dorfſtraße 
abermals. Der Mond ſchien hell, man vermochte die Gegenſtände 
deutlich zu erkennen. Die eine Seite des Parks, welcher ſich hinter 
Theodors Villa erſtreckte, war der Straße zugekehrt und durch ein 
Eiſengitter von dieſer getrennt. Von hier aus ſah man auch die 
Terraſſe. Schon von Weitem gewahrte ich Licht im Erdgeſchoß, auch 
waren die nach dem Park gelegenen Fenſter nicht mehr verhüllt. Wie 
feltfam! Eben wollte ich vorüber — da wurde mir ein Anblick, der 
mich aufs Höchſte überraſchte, der meinen Fuß zum Verweilen zwang. 
Die große Flügelthür zur Terraſſe öffnete ſich und auf der Schwelle 
erſchien, auf Theodor geſtützt, eine hohe weibliche Geftalt in ſchimmern⸗ 
dem Nachtkleide.. .. Einen Augenblick ſtand ſie ſtill und blickte wle 
träumend in den Park hinab, dann nahm ſie Theodors Arm und 
bald waren beide im tiefen Schatten der Bäume verſchwunden 

Der Mond beleuchtete den Park und die Terraſſe — jener Augen⸗ 
blick hatte hingereicht, mir ein ſchönes, ſchmerzerfülltes Frauenanllitz 
zu zeigen. 

Früher, als ich erwartet, lichtete ſich das Dunkel. Elwa 14 Tage 
fpäter erhielt ich abermals einen Brief von Theodor. Er war fo kurz 
wie der erſte: „Beſuchen Sie mich, wenn Sie meiner noch gedenken. 


| 


bvelches der Wahlausſchuß des 20. Arrondiſſement zu Ehren Gam⸗ 


bvublik und das Vaterland wohl verdient gemacht habe. Nach ihm brachte 


vor der Thür der Villa. 


alles hochfahrende Wort von der „parlamentarlſchen Reife“ entſchlüpft 
mall Ungarn vor Oeſterreich auszeichnen ſoll, und unter der er 
maß ch das bedingungsloſe Jaſagen der Partei zu allen Regierungs⸗ 
daß 5 7 verſteht; ſo bewährt ſich auch ſchon das alte Sprichwort, 
10 ochmuth vor dem Falle kommt. Er, deſſen Partei bei feinem 
Nadi antritt das ganze Land bis auf ein paar Altconfervative und 
— Ale umfaßte, ſah geſtern am Todestage Deak's feine „Partelfuſion“ 
un e in Trümmer gehen, daß er für ſeine peremptoriſche Forde⸗ 
walt das Haus ſolle ohne Rückſicht auf die öſterreichiſche Cabinets⸗ 
ſofort in die Discuſſion der Zollvorlagen eintreten, nur eine 
und at von 19 Stimmen zuſammenbrachte. Und wie! Aufſtehen 
l Sitenbleiben ergaben nur ein unſicheres Reſultat; die Zählung 
Ale eine ebenfalls beſtrittene Negierungs: Mehrheit von 14 heraus. 
5 nachdem in der fo gewonnenen Zwiſchenzeit nach allen Seiten 
oten geſandt waren, um dem Cabinet Succurs zu holen, ergab 
4 nunmehr beliebte Namensaufruf obige 19 Stimmen! Selbſt 
din unbedingt zugethane Blätter nennen das einen „Pyrrhusſieg“; 
e Säule, auf die ſich kein Miniſterium ſtützen könne, weil auch dieſe 
ſürzen kann über Nacht“. Der alteonſervative, Kolot Nepa“ jubelt natür⸗ 
laut auf, jetzt ſei die Parteifuſion mit ihrer rieſigen Majorität nur 
och eine begrabene und vergeſſene Reminiscenz der Vergangenheit. Da ſo⸗ 
mit die Frage nahe liegt, wer denn eigentlich noch etwas von dem autonomen 
Tarife wiſſen will, über den Auersperg geftolpert und der Tisza an 
Rand des Abgrundes gedrängt? mag das immerhin die Schlichtung 
der Kriſis in den Erblanden fördern. Wenn man ſagt, es ſei geſtern 
ron Kellersperg gelungen, in ſeiner mehr als einſtündigen Audienz 
Katfer zu überzeugen, daß lediglich Ungarn durch feine exorbitanten 
derungen, im Wege der Steuer⸗Reſtitutionen und der Finanzzölle 
hoch mehr Laſten auf die Erblande zu überwälzen, an der Ausgleichs⸗ 
amität ſchuld ſei, fo klingt das heute nicht mehr ganz unwahr⸗ 
ſheinlich. — Unſere Officiöſen find außer fi über die ruſſiſchen For: 
ungen. Graf Andraſſy habe in einer beſonderen Note dem Peters⸗ 
kurger Cabinet angezeigt, daß dieſelben „ſehr modiſicatlonsbedürftig“ 
allein ſchon heute weiß man hier, daß ein Congreßvorſchlag ſehr 
ig Chancen hat, da Fürſt Bismarck nichts davon hören will, ein 
Longreß doch auch kaum etwas anderes ſein koͤnnte, als die Pandora⸗ 
chſe, welcher der europäiſche Krieg entſtiege, ſo iſt nicht recht ab⸗ 
eben, wie Oeſterreich fein Verlangen, die ruſſiſchen Friedensbedin⸗ 
gungen auf das Maß der Beſtimmungen herabzumindern, die in dem 
rliner Memorandum und den Konſtantinopeler Conferenz⸗Beſchlüſſen 
kuhalten find, auch nur wirkſam an den Mann bringen will. Da 
e Beſtimmungen des Präliminarfriedens mit der endloſen Occupation 
ulgariens, der Auslieferung der Donaumündungen an Rußland, der 
Einſetzung ruſſiſcher Satrapen in Belgrad, Serajewo, Moſtar und 
tinje ꝛc. allen Intereſſen Oeſterreſchs den Gnadenſtoß verſetzen, iſt 
lar. Was aber geholfen iſt, wenn wir uns, wie Northeote ſagt, mit 
dieſer Regierung Englands verſtändigt, ſehe ich nicht ob. Heute 
une nur noch eine Preſſion Deutſchlands auf den Czaren helfen! 
Frankreich. 
Paris, 27. Jan. [Das Feſtmahl in Belleville.] Heute 
Nachmittag, ſchreibt man der „K. Z.“, fand das Feſtmahl ſtatt, 


bettas veranſtaltet hat. Man zählte etwa 400 Theilnehmer. Beim 
Nachtiſch nahm zuerſt der Vorſitzende, Garnier, Präſident des Wahl⸗ 
ausſchuſſes, das Wort und führte aus, daß Gambetta ſich um die Re⸗ 


Gerard einen Toaſt auf die ehemaligen Gemeinderäthe von Belleville 
aug. Nadaud, jetzt Deputirter von der äußerſten Linken, dankte im 
Namen derſelben und gab ſein Vertrauen zu dem gegenwärtigen Cabinet 
kund. Gam betta brachte hierauf einen Toaſt auf die Feſtigkeit der Partei 
der franzöſiſchen Republik aus. Dieſer Feſtigkeit fei es zu verdanken, 
daß man ſich heute in Belleville verſammle und daß man die Aergerniſſe 
und Anfeindungen der letzten fieben Monate beinahe vergeſſen könne. Die 
Feinde der Republik, bemerkte der Redner, gingen darauf aus, das allge⸗ 
meine Stimmrecht zu vernichten: das war der wahre Zweck des 16. Mai. 
Man müſſe auf der parlamentariſchen Unterſuchung beſtehen, nicht um zu 
richten, ſondern um die Wahrheit zu Tage zu bringen; denn es ſei noth⸗ 
wendig, daß ganz Frankreich die Verſchwörung gegen das allgemeine Stimm⸗ 


Der Vorhang iſt gefallen, die Comödie zu Ende. Sie ſollen Alles 
erfahren — mehr als Sie zu ahnen vermögen. Theodor.“ 

Am Nachmittag begab ich mich nach N. Je mehr ich mich der 
Villa näherte, deſto wunderlicher wurde mir zu Sinn. Theodor wußte 


nicht, daß mich der Zufall wider meinen Willen in ſein Geheimniß 


eingeweiht; ich konnte von ihm kaum mehr als die näheren Umſtände 
erfahren. 

Die Fenſter des Hauſes waren nicht, wie ehedem, verhangen; die 
des Erdgeſchoſſes ſtanden ſogar offen. Ich zog die Glocke an der 
Veranda und ſah mich wenige Augenblicke darauf meinem Freunde 
gegenüber. Bei ſeinem Anblick erſchrak ich. Das Haar hing ihm 
wirr um die Stirn, fein Geſicht war bleifarben, tiefe Schatten lagen 
um feine Augen. Ein ganz ſchwarzer Anzug erhöhte die Unheimlichkeit 


ſeiner Erſcheinung. 


„Seien Sie mir willkommen“, ſagte er matt, „wir haben uns 
lange nicht geſehen. Was hat ſich auch in den letzten Wochen zu⸗ 
getragen!“ 

Wir ſtiegen die Treppe zum oberen Stockwerk hinan; es war das 
erſte Mal, daß Theodor mich nicht im Salon empfing. Zugleich fiel 


mir auf, daß alle Stufen und Corridore mit ſchweren dunklen Tep⸗ 


pichen bedeckt waren, welche ſelbſt den ſchärfſten Tritt unhörbar 
machen mußten. f 

Theodor öffnete ein kleines, trauliches Gemach, deſſen Fenſter auf 
das Dichterſtandbild drüben im Park ſahen. In einer Fenſterniſche 
Rand ein kleiner Tiſch mit Gläſern und Flaſchen, daneben Fauteulls. 
Wir ſaßen uns gegenüber, wie ſonſt — und doch unter wie ver⸗ 
änderten Umſtänden! Theodor war ein Anderer geworden, ich erkannte 
ihn kaum wieder. Nichts von der Leichtigkeit des Verkehrs, die ihm 
eigen geweſen, nichts auch von der Sentimentalität, die ihn zuweilen 
anwandelte. Sein ganzes Weſen erſchien verdüſtert, gewaltſam zu⸗ 
ſammengerafft. f 

„Erinnern Sie ſich jenes Abends auf der Burg“, begann er lang⸗ 
ſam, „da wir uns kennen lernten? Erinnern Sie ſich auch der Ge⸗ 
ſchlichte, die ich Ihnen erzählt? nun denn, Sie ſollen jetzt den Schluß 
davon hören. Ich ſelbſt hielt ſie längſt für geſchloſſen und hätte am 


wenigſten einen ſolchen Schluß erwartel. 


ie waren erſt wenige Tage fort. Ich hatte während des Tages 

die Gegend durchſtreift und kam erſt am ſpäten Abend nach Hauſe. 
Meiner Gewohnheit gemäß ſetzte ich mich an's Clavier und phantaſirte. 
Kein Licht erhellte das Gemach — ein wacher Traum beſchlich mich. 
Ich gedachte wieder einmal der Vergangenhett, meine Gedanken ſchweiften 
weit zurück. Da vernahm ich plotzlich das Rollen eines Wagens. Der 
Huſſchlag der Pferde tönte näher und näher und verſtummte endlich 
Ich hatte keine Zeit mich zu verwundern. 
ich eine Kerze an, da wurde die Thür ge⸗ 
trat eine tiefverfchleierte, ganz in Schwarz 
Sie ſchlug langſam den Schleier zurück — 


In größter Haſt zündete 
offnet und in den Salon 
gekleidete Frauengeſtalt. 
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recht kenne. Um die Jeremladen der einen und dle berechnete Heftigkeit der 
andern Gegner darf man ſich nicht bekümmern. Die Übrigen Geſchäfte 
werden über dieſer Unterſuchung nicht vernachläſſigt. Das Miniſterium 
verdient Vertrauen; man darf es aber nur unterftägen, indem man es 
überwacht, vom Senat her iſt Widerſtand zu befürchten; doch werden die 
Feinde der Republik in demſelben nicht zu weit gehen, da ſie macht⸗ 
los ſind. Die Trümmer der drei Parteien, welche der Republik als 
Widerſacher gegenüberſtehen, können dem ganzen Lande widerſtehen. 
Wie die furchtſamen Kinder lärmen ſie im Dunkeln, um ihre Angſt 
zu verbergen. Der Senat wird nicht widerſtehen, ſondern — wie 
Andere es gethan — capitullren, ohne viel davon zu reden. (Ge⸗ 
lächter.) Die Regierung muß den Fortſchritt fördern, im Innern die 
Geſetze, nach außen Gerechtigkeit walten laſſen; denn es giebt eine 
internationale Gerechtigkeit, wie es eine Gerechtigkeit im einzelnen 
Staate giebt. Redner will in dieſer Hinſicht nicht mehr ſagen, denn 
die Stunde ſei für Frankreich noch nicht gekommen, um die Blicke zu 
weit und zu hoch zu tragen. Wenn aber für Frankreich der Augen⸗ 
blick kommen werde, ſo werde es ſo auftreten, daß die übrigen Na⸗ 
tionen es zwar nicht beneiden, aber achten werden. Frankreich werde 
ſich durch Ordnung, Weisheit, Feſtigkeit und Patriotismus regieren. 


f 


(Großer Beifall.) Um 6% Uhr wurde das Banket aufgehoben. | 


[Arbeiter⸗Congreß.] Eine große Anzahl von Delegirten der 
Arbeiter⸗Syndicatskammern und Körperſchaften hat ſich nach Lyon be⸗ 
geben, wo morgen der Arbeiter⸗Congreß beginnt. Die Fragen, welche 
zur Sprache gebracht werden ſollen, ſind folgende: 1) die Arbeit der 
Frauen; 2) die Soyndicats⸗Kammern und Aſſociationen; 3) die 
industriellen Kriſen und der Arbeitsmangel; 4) die Erziehung, der 
profeſſionelle Unterricht und die Lehrzeit; 5) die directe Vertretung 


I 


des Proletariats in dem Parlament; 6) Penſionskaſſen für das Alter 


1 


und die Invaliden der Arbeiter; 7) die landwirthſchaftliche Arbeit 
und die Beziehung der Arbeiter der Städte zu denen des flachen 
Landes, das Vagabundiren und die Sitten in den Fabrikgegenden; 
9) die Räthe der Prudhommes. Der größte Theil dieſer Fragen wurde 
bereits auf dem im vorigen Jahre in Paris ſtattgehabten Congreß 


behandelt. 
[Zum Schulweſen.] Das geſtern beſchloſſene Geſetz, betreffend 


den Bau von Schulhäuſern, lautet im Weſentlichen, wie folgt: 
Tit. I. Von den für die Herſtellung von Schulgebäuden be⸗ 
ſtimmten Geldmitteln. Art. 1. Dem Unterrichtsminiſter wird eine in 
fünf Jahresraten von 1878 ab zahlbare Summe von 60 Millionen Francs 
ur Verfügung geſtellt, um unter die Gemeinden behufs Verbeſſerung oder 
Bau ihrer Schulgebäude und Ankauf des Schulmobiliars vertheilt zu wer⸗ 
den. Eine weitere, in derſelben Weiſe zahlbare Summe von 60 Millionen 
8 wird den Gemeinden auf die Anleihen, die ſie zu dem geichn 
wecke aufzunehmen ermächtigt ſind, als Vorſchuß geleiſtet. Art. 2. Zu 
den dem Miniſter bewilligten Summen treten dann noch die Leiſtungen der 
Generalräthe. Art. 3. Nur Doſer get Gemeinden, welche zuvor die mit 
ihrer Finanzlage vereinbarten Opfer gebracht haben und außer Stande ſind, 
die geſammie Ausgabe zu decken, werden zur Subvention des Staates ver⸗ 
ſtaltet. Sie haben ihre Geſuche an den Präfecten zu richten, der fie zu 
prüfen und mit motivirtem Gutachten an den Unterrichtsminiſter zu leiten 
at. Art. 4. Auf Grund der Pläne und Voranſchläge beftimmt darauf 
der Unterrichtsminiſter die Quote und die Zahlungsfristen der Subvention. 
rt. 5. Die bewilligten Subventionen ſind für die Gemeinden erſt dann 
definitiv gewonnen, wenn ſie den Nachweis geführt haben, daß ſie ſchon 
aus eigenen Mitteln das Moͤgliche für die Schulgebäude gethan haben und 
daß die Arbeiten ſpäteſtens binnen zwei Jahren in Angriff genommen 
worden ſind. Nach Ablauf dieſer Friſt iſt die Subvention verwirkt. 
Art. 6. An dem Vorſchuß von 60 Millionen können alle Gemeinden An⸗ 
theil nehmen, auch ſolche, die vom Staate oder vom Departement keine Sub⸗ 
vention beziehen. Zu den Anleihen bedarf es der Ermächtigung durch ein 
Geſetz, Decret oder Präfecturerlaß. 
Tit. II. Von der Schulbaukaſſe. Art. 7. Unter Garantie des 
Staates wird eine beſondere Schulbaukaſſe für die vom Staate laut Tit. I. 
zu bewilligenden Subventionen und Vorſchüſſe gegründet und von der 
Depoſitenkaſſe verwaltet. Art. 8. Die Schulbaukaſſe beſtreitet ihre Aus⸗ 
gaben theils durch die Geldmittel, welche ihr der Staatsſchatz gegen eine Ver⸗ 
zinſung von 3% zur Verfügung ſtellt, theils aus dem Erlös von Titeln, die 
nach dem Muſter derjenigen für die Vicinalwege ausgegeben werden. Art. 9. 
Die den Gemeinden gewährten Subventionen werden der Schulbaukaſſe 
mit Zinſen in fünfzehn Jahresraten von je 5 Millionen Francs zurück⸗ 
erſtattet. Art. 10. Die den Gemeinden zu leiſtenden Vorſchüſſe dürfen 
die Friſt von 31 Jahren nicht überſteigen. Sie werden in halbjährigen 
Raten von 2% Fres. pro Hundert zurlfickerſtattet. Kürzere Rückzahlungs⸗ 
friſten können verabredet werden. Art. 11 und 12 enthalten weitere Be⸗ 


ein bleiches, krankes Antlitz blickte mir unendlich wehmüthig entgegen. 
Das Herz zog ſich krampfhaft in meiner Bruſt zuſammen, ich mußte 
mich am nächſten Seſſel feſthalten: — dieſes Geſicht kannte ich, aus 
dieſen Augen ſah meine Jugend mich an.... Mit dem jubelnden 
Aufſchrei: „Theodor!“ warf ſich die Geſtalt an meine Bruſt und weinte 
und lachte zugleich. Der Athem verging mir faſt unter ihren Lieb⸗ 
koſungen. — Soll ich Ihnen ſchildern, was ich in dieſem Augenblicke 
empfand, welche Regungen ſich in meinem Herzen bekämpften? Der 
bloße Verſuch würde eitel ſein. Da ſah ich ſie vor mir, die ich in 
frühen Tagen geliebt, unerwartet, unerhofft vor mir, wie aus der Erde 


wahre — ich habe nie aufgehört ſie zu lieben. 


mir jene Stunde des Wiederſehens: — nur ſchwach erinnerte ich mich, 


ſtimmungen für die Kaſſen⸗Manipulirung. Art. 13. Alljährlich erftatten 
die Minister des Unterrichts, des Innern und der Finanzen dem Praſidenten 
der Republik über die Vertbeilung der Subventionen und Vorſchüſſe, den 
Gang der Bauten und die Operationen der Schulbaukaſſe einen Bericht, der 
er eginn der ordentlichen Seſſion im Senat und Abgeordnetenhauſe ber 
theilt wird. 

Tit III. Von der Pflicht zum Bau der Schulhänſer. Art. 14. 
Sobald die competente Bebörde die Errichtung einer Schule in einer Ge⸗ 
meinde angeordnet bat, fallen die Bau: und Einrichtungsloſten von Rechts 
wegen der Gemeinde zur Laſt. Handelt es ſich um eine Schule für zwei 
oder mehrere Gemeinden, ſo wird der Antheil einer jeden an der Ausgabe 
durch ein beſonderes Reglement beſtimmt. Art. 15. Wenn der Gemeinde⸗ 
rath ſeine Zuſtimmung a werden die Koſten durch Präfecturerlaß 
von Amtswegen beſtritten, noͤthigenfalls mit Hilfe einer Anleihe bei der 
Schulbaukaſſe, die dann . eine beſondere, der Gemeinde durch ein Decret 
aufzuerlegende Steuer gedeckt wird. a 5 

MB erurtbeilung] Ein Artikel des „XIX. Siecle“, in welchem ſich 
1 Sarcey über den Hüter der Grotte von Lourdes, 

ruder Heinrich von den Miſſionaren der unbefleckten Empfängniß, 
in einer, wie uns dünkt, ſehr harmloſen Weiſe luſtig machte, ſollte dem 
trefflichen Publiciſten theuer zu ſtehen kommen. Er hatte dem Bruder 


Heinrich nachgeſagt, daß derſelbe auf die Anfrage eines Offiziers erklärt 


hätte, er brauche ſich mit den Lourder Original⸗Flaſchen nicht zu beſchleppen, 
man werde ihm einige Dutzend Propfenkapſeln mit dem Ur⸗ 
ſprungsſtempel mitgeben, welche, auf eine beliebige Waſſer⸗ 
flaſche geſtülpt, denſelben Dienſt verrichten würden. Die erſte 

uſtanz erblickte in dieſer Aneldote eine Ferit verurtheilte aber 

arcey als ganze Strafe nur in die Gerichtskoſten. Der Appellhof ver⸗ 
ſchärfte indeß das Erkenntniß, indem er Sarcey eine Geldſtrafe von 25 Fr. 
und einen dem Bruder Heinrich zu leiſtenden Schadenerſatz von r. 


auferlegte. 5 x 
Großbritannien. 
London, 26. Jan. [Marine und Kriegsbereitihaft.] Die alte 
Geſellſchaft der Schiffsbauer veranſtaltete am 23. d. M. ein Feſtmabl, um 
dem Marine⸗Miniſter, Mr. W. H. Smith, und dem Präſidenten des Handels⸗ 
amts, Sir Charles Adderley, die Mitgliedſchaft zu verleihen. Außer dieſen 
war auch der General ⸗Poſtmeiſter, Lord John Manners, gegenwärtig. 
Derſelbe beantwortete das Hoch auf das Miniſterium mit einigen Worten, 
in denen, wie ſpäterhin von den beiden anderen Rednern, die Tagesfrage 
berührt wurde. Er ſagte, die Miniſter ſeien bei einem Moment großer Ber 
ſorgniß und Verantwortlichkeit ann Er glaube, daß, wenn irgendwie 
für das Nationalgefühl die Veranlaſſung gegeben werden ſollte, ſich praktiſch 
zu bethätigen, alle politiſchen Parteiungen ausgelöſcht werden würden und 
das Miniſterium auf die ungetheilte Unterſtützung des engliſchen Volkes rechnen 
könne. Der Marine⸗Miniſter ſprach die Ueberzeugung aus, daß Englands 
Marine, wenn die Nothwendigkeit, ihre Stärke zu bethätigen, nahen follte, 75 
ibrer Aufgabe gewachſen zeigen würde. „Und wenn es unglücklicherweiſe der Fa 
ſein ſollte, daß wir in einen Krieg verwickelt würden — und kein größeres 
Unglück könnte England zuſtoßen, es ſei denn der Verluſt feiner Ehre — 
fo halte ich, ſagte er, die Handelsmarine für fäbig, nicht nur in böchſt 
wichtiger Weiſe zur Bertheivigung des Landes beizutragen, ſondern auch 
zum Schutze ſeines Handels, durch Reinigung der See von den Piraten, 
die zur Schädigung unſeres Handels auf uns losgelaſſen werden würden.“ 
[Aus Woolwich] wird immer noch rege Thätigkeit der Torpedo: Ab» 
theilung gemeldet. Die übrigen Militärwerkſtätten haben dagegen wenig zu 
thun. Torpedos find indeſſen zu Tauſenden angefertigt und im Verein 
mit den dazu gehörigen elektrischen Apparaten nach den bedeutenderen 
Hafenplätzen und Flußmündungen geſendet worden. 3 
[In katholiſchen Kreiſen] wird das Verhalten des Cardinals 
Manning in Sachen der beabſichtigten Todtenmeſſe für den König 
Victor Emanuel durch ſeine angebliche Befürchtung erklärt, die anti⸗ 
kirchlichen Italiener möchten die Gelegenheit zu einer politiſchen Kundgebun 
mißbrauchen, was denn zu einer ultramontanen (bauptſächlich iriſchen) 
Gegenkundgebung bätte führen können. Damit wäre möglicherweiſe der 
Krawall fertig geweſen. , k 
Die bieſige fpaniſche Colonie! feierte am 24. d. die Hochzeit des 
jungen Königs Alfons durch ein Feſtmahl in dem Palmerſton⸗Reſtaurant. 
Der ſpaniſche Geſandte führte den Vorſitz und brachte zwei Toaſte aus, 
welche dem jungen Königspoare und der Königin von England galten. Es 
waren gegen achtzig Herren zugegen, meiſt Spanier. Bei Beginn des Mahles 
entſandte der Geſandte telegraphiſchen Glückwunſch nach Madrid. 5 
15 tanley.] Die königliche geographiſche Geſellſchaft ſcheint dem Afrika⸗ 
Reiſenden Stanley ſein Verfahren den afrikaniſchen Eingeborenen gegenüber 
verziehen zu haben. Die Andersdenkenden ſind, wie es heißt, bei der Ab⸗ 
ſtimmung in der Minderheit geblieben. Es war zum Beſchluß über ſeinen 
Empfang und eine Einladung zum Vortrag eine außerordentliche Sitzung 
anberaumt worden. 5 7 
ODsmaniſches Reich. 
[Schilderung der Flucht der türkiſchen Truppen und 
Civilbevölkerung.] Man ſchreibt der „Pol. Corr.“ aus Tatar⸗ 
Bazardſchik, 11. Januar: Die Situation iſt äußerſt keitiſch; die Auf⸗ 
regung hat ihren Höhepunkt erreicht. Zahlreiche Banden von Flücht⸗ 


lande. Nun hatte Lucie ihre Freiheit wieder; ihre alte Liebe erwachte 
aufs neue — aber ihre damaligen Briefe waren unbeantwortet ge⸗ 
blieben, der Student von damals verſchollen. Und ſie trug ihr Weh 
ſtill in der Bruſt und krankte daran, bis der Tod der Mutter ihr eine 
Entdeckung brachte. Frau Werner bekannte auf ihrem Sterbebette, 
daß ſie aus Beſorgniß, die projectirte Heirath ſcheitern zu ſehen, Lu⸗ 
ciens verzweiflungsvolle Briefe an mich unterdrückt . . . von dem 
erſten an, der den erhaltenen Heirathsantrag meldete, bis zum letzten, 
der um Hilfe und Rettung flehte. Unſere Angehörigen haben mit uns 
ein frevelhaftes Spiel getrieben, für das ſie einem höheren Richter 


geſtiegen. — Die langen Jahre zwiſchen damals und jetzt ſchienen aus⸗ verantwortlich ſind. — Frau Werner ſtarb, nachdem ſie die Verzeihung 
getilgt, mir war, als verjüngte ich mich. Ich habe gelogen, als ich] ihrer Tochter erhalten. 
Ihnen ſagte, daß ich Lucien nur noch wohlwollende Theilnahme be⸗ nirgends mehr Ruhe, fie mußte den Verlorenen wiederfinden, ſich recht⸗ 
Daß ich mich über fertigen. 
mein Gefühl für fie ſelbſt täuſchte, als ich es erloſchen wähnte, bewies] daß ihre Liebe treu geweſen. 


Lucie fand ſeit dem Bekenntniß der Todten 
Mochte er ſie auch vergeſſen haben, — er ſollte erfahren, 


Nur von einem alten anhänglichen Diener begleitet, kehrte fie nach 


daß Lucie ihren Schwur gebrochen, daß fie Verrath an unſerer Liebe] Deutſchland zurück und ließ ſich in B., ihrem Heimathsorte, nieder. 
geübt und ſeit Jahr und Tag meiner vergeſſen. . .. Es war eln] Von dort aus hoffte fie meine Spur zu finden. Die Behörden wur⸗ 
wilder Rauſch, dieſes Wiederſehen, und ich überließ mich ihm rückhaltlos. den in Anſpruch genommen, alle denkbaren Mittel zur Entdeckung mit 
Stunde um Stunde verrann — der Morgen graute bereits, da Beharrlichkeit angewandt. Nach langen Mühen erfuhr fie meinen 
hatten wir uns gegenſeitig ausgeſprochen. Oft unterbrochen durch Jubel gegenwärtigen Aufenthalt, und nun hielt fie nichts mehr in B. zurück. 
oder Klage, erzählte mir Lucie ihre Vergangenheit. Ihre Worte trugen Die Welt freilich wird über dieſen Schritt einer Frau den Stab 
den Stempel der Wahrheit, ich würde ihr geglaubt haben, auch wenn brechen — für mich aber war er der Beweis eines wahrhaft großen 
ich fie nicht mehr geliebt hätte. Nicht eigener Wille, die rauhe Hand Herzens. 

des Schickſals zerſtörte unſer Glück — wir ſollten beide elend werden. Ich hatte Lucien wieder, und ich bewachte meinen Schatz mit 
Ich habe Unrecht gethan, als ich Lucien anklagte; aber mußte ich es fanatiſcher Eiferſucht. Niemand ſollte ihn gewahren, Niemand aus 
nicht, nach dem, was ich erfuhr? und wenn dennoch ein Schatten auf der zum Läſtern ſtets bereiten Geſellſchaft, auch mein Freund nicht 
fie fallen ſollte. — fie hat mehr gebüßt, als fie jemals zu fehlen ver⸗ ausgenommen. Ich ſchloß Thüren und Fenſter, und nur zur Nacht⸗ 
mochte. zeit betraten wir den Park. — Jetzt habe ich keinen Grund mehr zur 
Um ihrer Mutter willen reichte fie einem ungeliebten Manne die Eiferſucht, jetzt ſollen Sie Lucien, von der Sie fo viel gehört haben 

Hand, mit blutendem Herzen über meine vermeintliche Untreue. Die auch ſehen.“ — 5 5 

Briefe, die ich vom Vaterhauſe an fie ſchrieb, find nie in ihren Beſitz Theodor ſprach die letzten Worte mit dumpfer Stimme, ſtrich ſich 


ſucht gelaſſen, ihr dieſe Liebe zu beweiſen. 


gelangt; von meiner langen Krankheit hat ſie nichts erfahren. 

Durch den Bankerot ihres Sachwalters verlor Frau Werner ihr 
kleines Vermögen — fie beſtürmte die Tochter, fie und fi) durch die 
Annahme jenes Heirathsantrages zu retten. 

Von mir hatte man ja nichts mehr gehört, es war klar, daß ich 
meine Verſicherungen nicht zu halten vermochte. Lucie kämpfte tage⸗ 
lang mit ſich ſelbſt; die Vorſtellungen der Mutter wurden immer ein⸗ 
dringlicher — und wie ein zu Tode gehetztes Wild gab ſie ſich endlich 
überwunden. — Ihr Gatte hat ſie wahrhaft geliebt und nichts unver⸗ 
Er kannte unſer einſtiges 
Verhältniß und bot ihr doch die Hand. Die Familie ging nach Ita⸗ 
lien, ſpäter nach Frankreich; der Baron hoffte; daß die Zerſtreuungen 
der Reiſe die Exinnerungen ſeiner Gemahlin befänftigen würden. 


langſam das Haar aus der Stirn und erhob ſich. Wir ſtiegen die 
Treppe hinab und traten in den Salon. Er hatte einige Verände⸗ 
rungen erfahren. Das Clavier ſtand ſeitwärts — in der Mitte des 
Gemachs ein Ruhebett, mit tief herabhängendem Laken verdeckt. Theodor 
zog die Decke leiſe vom Kopfende hinweg — es war daſſelbe Geſicht, 
das ich damals im Mondſchein erblickt, nur ruhiger, ſtiller. Nichts 
mehr von Gram und Schmerz — es ſchien ſogar, als ſpiele ein Lächeln 
um die bleichen, geſchloſſenen Lippen. 

Wir ſtanden lange ſchweigend, jeder ſeinen eigenen Gefühlen über⸗ 
laſſen. „Hier iſt fie geſtorben,“ ſagte endlich Theodor mit leiſer, im 
Schmerz vibrirender Stimme, „im Anblick des Parks, den fie geliebt. 
Alle Kunſt der Aerzte hat ſich machtlos gezeigt. Lucie trug den Tod 
im Herzen, als fie zu mir kam. Die gewaltigen Aufreguugen der 
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Lucie lohnte ihm feine Liebe durch treueſte Treue. Ihre Ehe war letzten Wochen haben ihn beſchleunigt. Die Erde iſt ärmer, das Jen⸗ 
kinderlos und kurz. Der Baron farb nach wenigen Jahren im Aus: ſeits, wenn es eins giebt, um einen Genius reicher geworden 


Sturmes große Dimenſionen anzunehmen. 


lingen, untermengt mit Soldaten, treffen fortwährend ein und ver⸗ 
mehren die allgemeine Verwirrung durch Ausſtreuung von offenbar 
übertriebenen Gerüchten. Ueberall hört man den Schreckensruf: 
„Der Feind kommt! er folgt unſeren Truppen auf der Ferſe!“ 
Auf den Rath des Kaimakams hatte ſich die Bevölkerung angeſchickt, 
die Stadt zu verlaſſen. Den Bulgaren, welche Miene machten, zu 
bleiben, war bedeutet worden, daß man ſie nöthigenfalls mit Gewalt 
aus der Stadt jagen werde. Die Juden konnten gleichfalls nur unter 
der Androhung, daß die Stadt in Brand geſteckt würde, zu Fluchtvor⸗ 
bereltungen veranlaßt werden. In den letzten Tagen war dte Kälte 
dermaßen intenſio, daß 15 Schildwachen erfroren, obwohl die Poſten 
alle Viertelſtunden abgelöſt wurden. Als geſtern ſich das Gerücht von 
dem Abſchluſſe eines Waffenſtillſtandes verbreitete, wurden die Vor⸗ 
bereitungen zur Auswanderung eingeſtellt und kehrten ſelbſt Jene, welche 
bereits am Wege waren, auf dieſe Kunde wieder in die Stadt zurück. 
Fuad Paſcha, welcher eine Diviſion commandirt, zeigte ſich über die 
Nachricht von einem Waffenſtillſtande ſehr betrübt, ſeiner Anſicht nach 
müſſe man ſich bis auf das Aeußerſte ſchlagen. Als das Waffenſtill⸗ 
ſtands⸗Gerücht ſich unbegründet erwies, hat die Auswanderung in einem 
noch größeren Maßſtabe begonnen als vorher. Es kam dabei zu herz⸗ 
brechenden Scenen. Einen erbarmungswürdigen Anblick bietet ins⸗ 
beſondere der Transport der Kranken und Verwundeten, deren 1500 
auf elenden Karren (arabas), und nur auf eine dünne Schicht Heu 
gebettet, fortgeführt wurden. Die Militärbehörde, von anderen Sorgen 
in Anſpruch genommen, überließ dieſe Unglücklichen ganz ihrem Schick⸗ 
ſale und die Civilbehörden — der Kaimakam an der Spitze — 
hatten vor Allem die Flucht ergriffen. Nur den fremden Hilfs⸗Comie's 
und insbeſondere den Abgeſandten von Stafford⸗Houſe iſt es 
zu verdanken, daß dieſe Unglücklichen nicht dem ſicheren Tode unter 
entſetzlichen Leiden preisgegeben find. Die Thätigkeit und Aufopferung 
dieſer Comite's iſt in der That über alles Lob erhaben und machen 
dieſelben übermenſchliche Anſtrengungen, um einerſeits den Kranken 
und Verwundeten beizuſtehen, anderſeits den Flüchtlingen Unterſtützungen 
aller Art angedeihen zu laſſen. Soeben iſt Osman Nouri Paſcha mit 
einem Theile feines Stabes in Otloukeni eingetroffen. Die Stadt iſt 
den Tſcherkeſſen zur Plünderung preisgegeben. Die Magazine der 
Tulundjis (Tabakverkäufer) und der Bakals (Krämer) find vor allen 
anderen Gegenſtand der Plünderung. Wer ſich widerſetzt, wird miß⸗ 
handelt und find ſelbſt zwei Toͤdtungen durch eine Bande dieſer 
Räuber vorgekommen. Heute Mitternacht wurde man durch Angſt⸗ 
rufe und einen intenfiven Feuerſchein aufgeſchreckt. Ein Brand war 
in dem Chriſtenviertel ausgebrochen und drohte infolge des heftigen 
Die Bewohner bemühten 
Äh nach Kräften, dem Fortſchreiten ! des Brandes Einhalt zu thun. 
Eine Compagnie Nizams, welche in der Nähe bivonakirte, weigerte 
ſich, Hilfe zu leiſten und ſahen einzelne Soldaten dem Brande mit 
verſchränkten Armen zu. Man will ſich dieſe Gleichgiltigkeit aus dem 
Umſtande erklären, daß dle Soldaten glaubten, das Feuer ſei nicht 
zufällig ausgebrochen, ſondern auf höheren Befehl gelegt worden. 
Die Truppen, welche in Samakoff und in Otloukeni ſtanden, ſind im 
vollen Rückzuge begriffen; eben treffen die erſten Colonnen derſelben 
in Tatar⸗Bazardſchik ein. Der Rückzug geſchieht in völliger Auflöfung, 
die Soldaten find von Allem entblößt. Osman Nouri Paſcha iſt 
gleichfalls angekommen. Suleiman Paſcha iſt wüthend über ihn, daß 
er ſich hierher zurückgezogen, ſtatt, wie ihm befohlen, die Richtung auf 
Küſtendſche und von da nach Uskub zu nehmen, um mittelſt der Bahn 
von Salonicht noch rechtzeitig in Konſtantinopel zum Schutze der 
Hauptſtadt einzutreffen. Osman Nouri Paſcha erzählte, daß er, um 
unbehelligt aus Samakoff zu entkommen, zu einer Kriegsliſt Zuflucht 
genommen habe. Er ließ das Gerücht von dem Abſchluſſe eines 
Waffenſtillſtandes verbreiten und verſtändigte von dieſem angeblichen 
Abſchluſſe den ruſſiſchen Commandanten. Dieſer erwiderte dem Par⸗ 
lamentär, daß er ſeinerſeits zwar keine diesbezügliche Weiſung erhalten 
habe, daß er jedoch eine dreitägige Waffenruhe zugeſtehe, um Erkun⸗ 
digungen darüber einzuziehen. Am 10. Januar ſchickten die Ruſſen 
einen Parlamentär an die Garniſon ab, um ſie zu verſtändigen, daß, 
nachdem von einem Waffenſtillſtande keine Rede fet, die Feindſeligkeiten 
ſofort wieder aufgenommen werden. In der Zwiſchenzeit hatte jedoch 
Osman Nouri Paſcha die ſchweren Geſchütze und den Train weg⸗ 
ſchaffen laſſen und ſich ſelbſt an die Spitze des Rückzuges geſtellt. 
Ohne jene Friſt wäre er ſicher gezwungen geweſen, mit 30 Bataillonen 
(12,600 Mann) und 7 Batterien die Waffen zu ſtrecken, denn die 
Ruſſen waren ſeiner Angabe nach mindeſtens 50,000 Mann ſtark. 
In derſelben Nacht vom 10. auf den 11. Januar hat auch das 
Corps von Otloukeni ſeinen Rückzug auf Tatar⸗Bazardſchik bewerk⸗ 
ſtelligt. Ein großer Kriegsrath unter dem Vorſitze Suleiman Paſchas 
hat heute ſtattgefunden. Osman Nouri, Savfet, Fuad und Baker 
Paſcha waren anweſend. Suleiman erklärte, daß man angeſichts der 
Unmoͤglichkeit, die Stadt zu halten, ſich nach Adrianopel durchſchlagen 
müſſe, eine Anſicht, der auch ſämmtliche Theilnehmer am Kriegsrathe 
beipflichteten. Der Schnee fällt in Maſſen; die Flucht iſt allgemein. 
Von allen Seiten treffen Flüchtlinge ein, ſo daß die Zahl dieſer um 
die Stadt lagernden Unglücklichen bereits auf 15,000 geſtiegen iſt, 
faſt ausnahmslos Greiſe, Weiber und Kinder. Mit ſtaunenswerthem 
Stoicismus tragen dieſe Leute lautlos ihr trauriges Geſchick. Oberſt 
Baker, aus der Suite Baker Paſchas, mit welchem er den gleichen 
Namen trägt, ohne jedoch mit demſelben verwandt zu ſein, iſt von 


den Ruſſen gefangen genommen worden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. Januar. [Tagesbericht.] 


[Bon der Univerſität.] Herr Hermann Kornblum (geb. zu 
Branitz, Kr. Leobſchütz,) wird Freitag, den 1. Februar, Mittags 12 Uhr, in 
der Aula Leopoldina feine Inaugural-⸗Diſſertation „Zur Aetiologie und 
Therapie des Cephalaematoms Neugeborener“ behufs Erlangung 
der mediciniſchen Doctorwürde öffentlich vertheidigen. Die officiellen 
8 werden die Herren Dr. med. Hirſchberg und Dr. med, 

ave ſein. 

* [Schleſiſcher Proteſtanten⸗Verein!] Nachſten Freitag (1. Febr.), 
Abends 7% Uhr, findet wiederum eine Verſammlung der Breslauer Mit: 
glieder des Schleſ. Proteſtanten⸗Vereins im großen Saale des Königs von 
Ungarn ſtatt. Hoffentlich wird fie eben ſo zahlreich beſucht fein, als die 
letzte, wo Hr. Paſtor Dr. Späth einen intereſſanten Vortrag hielt. Diesmal 
ſpricht Hr. Diakonus Döring über „Gemeinderecht und Synodalrecht der 
proteſtantiſchen Kirche der Gegenwart unter Berückſichtigung ihrer geſchicht⸗ 
lichen Entwickelung“ — ein Thema, welches gegenüber den bekannten Vor⸗ 
gängen in Berlin an Bedeutſamkeit ungemein gewinnt. 

Im Stadttheater] tritt Herr Ludwig auf vielfaches ee e 
am Freitag in „Uriel Acoſta“ auf. Sonntag erfolgt die Abſchieds⸗Vor⸗ 
ſtellung des Herrn Ludwig in „Struenſee“. : 5 
d, [Der Bezirksverein des öſtlichen Theiles der inneren 
Stadt] veranftaltet Sonnabend, den 2. Be im Hotel de Sileſie einen 
„geſelligen Abend“. Das kleine Feſt, beſtehend aus einem Souper, muſi⸗ 
ktaliſchen Vorträgen der Mitglieder und Tanz, verſpricht ein durchaus ge⸗ 
mütbliches zu werden. Gäſte, welche ſich beim Kaſſirer, Kaufmann Jung: 
nickel (Neumarkt 8) bald melden wollen, find willkommen. 

u [Maskenball in Roſenthal.] Zur Eröffnung der Carnevals⸗Saiſon 
ſindet Donnerſitag, den 31. d. M. ein großer „maskirter undkunmaskirter Ball“ 
in Roſenthal ſtatt. — Schon ſeit Jahren haben dieſe von Herrn Seiffert 


veranſtaltele Maskenbälle ſich großen Beifalls zu erfreuen gehabt und in 
der That ſind die Arrangements ſtets derartig getroffen, daß kein Beſucher 
ſich in feinen Erwartungen getäuſcht findet. — Omnibusfahrt vermittelt die 
Verbindung mit der Stadt und iſt für die Bequemlichkeit der Beſucher auch 
dadurch a or daß im Locale ſelbſt eine reichhaltige Masken⸗Garderobe zur 
Benutzung vorhanden iſt. u 

* [Simmenauer Garten.] Zum Abſchieds⸗Beneſiz der fo beliebten 
Geſellſchaft Michels findet heute die letzte Vorſtellung derſelben, ſowie 
einiger anderer Künſtler, ſtatt. (Siehe Inſerat.) 

—1.— [Unterſtützungskaſſe der Breslauer Buchdrucker und 
Schriftgießer.] Am verfloſſenen Sonntag fand die ordentliche General⸗ 
Verſammlung der Unterſtützungskaſſe der Breslauer Buchdrucker und Schrift⸗ 
gießer im Café Sansſouci, N 8 7, ftatt. Herr Stadtratb Korn eröff⸗ 
nete die Verſammlung um 11 Uhr. Nach Verleſung des Protokolls der 
et en Verſammlung, gegen welches kein Widerſpruch erhoben wurde, 
verlas Hr. Kaſſenverwalter Liche eine Erläuterung zu dem in Händen der 
Mitglieder befindlichen Jabresabſchluß. Die Geſammt⸗Einnahme beträgt 
9388,82 M., die Ausgabe 9016,45 M., es verbleibt demnach ein Baar⸗ 
beſtand von 372,37 M., das Geſammt⸗Vermögen beläuft ſich auf 11,868,87 M. 
Da Niemand gegen den Abſchluß etwas einzuwenden hat, ſo iſt derſelbe 
genehmigt und der Kaſſenverwaltung die Entlaſtung extheilt. — Hierauf 
wird zur Wahl des Curatoriums und der Kaſſenverwalter mittelſt Stimm⸗ 
zetteln geſchritten. Die Feſtſtellung ergiebt folgendes Reſultat: In das 
Curatorium find gewählt die Herren: Stadtraſh Korn, als Vorſſtzender, 
Particulier L. Freund sen., Geſchäftsführer W. Grüttner, Schriftgießer 
Gieſe, Factor C. Keil, Schrifiſetzer Sachſe und Schriſtſetzer Schmalz; zu 
Kaſſenverwaltern: Corrector Liche, Schriftſetzer K. Walter und Schrift: 
ſetzer K. Gabriel. Als Mitkrankenbeſucher werden durch Acclamation die 
Herren Konczaled, Opitz und Scharf wiedergewählt. — Das Geſuch 
des Buchdruckers A. Czenczek, zum Invaliden erklärt zu werden, wird 
nach kurzer Debatte genehmigt. — Herr Schriftſetzer Pobl erſucht die Ver⸗ 
ſammelten zum Zeichen des Dankes für die vortreffliche Geſchäftsführung 
des Curatoriums im verfloſſenen Jahre, ſich von den Sitzen in erheben, 
was geſchieht. Der Vorſitzende ſchließt die Verſammlung um 1 Ubr. 

L. [Recruten⸗ Transporte.] Am 30. früh gingen aus dem Bereich 
der 22. Infanterie⸗Brigade größere Transporte von Recruten per Bahn 
nach Kiel und Wilhelmshaſen, zur Einſtellung bei den dortigen Werft⸗ 
Diviſionen ab. u 

—o [Erfroren.] Der 60 Jahre alte Almoſengenoſſe Florian Than: 
beiſer aus Polniſch⸗Peterwitz, Kreis Breslau, wurde vorgeſtern in vollig 
erſtarrtem Zuſtande in der Nähe ſeines Aufenthaltsortes aufgefunden und 
nach dem biefigen Krankeninſtüunt der Barmherzigen Brüder geſchafft. Der 
bedauernswerthe alte Mann iſt heute Morgen in genannter Anſtalt ſeinen 
Leiden erlegen. . 

B. [Transport eines Bullen.] Heute Vormittag 10 Uhr wurde 
durch drei Männer ein an den Beinen gefeſſelter Bulle über die Uniperſitats⸗ 
brücke transportirt. Da dem Thiere eine ſogenannte „Blende“ über die Augen 
fehlte, fo ſcheute daſſelbe plötzlich, riß ſich los und rannte nach der Roſen⸗ 
thalerſtraße zu. In der Nabe von Struve u. Soltmann gelang die Feſt⸗ 
nahme und nach erneuter Feſſelung der Weitertransport. Den zahlreichen 
Paſſanten war es, mit Ausnahme einer Frau aus Auras, gelungen, dem 
wüthenden Thiere zu entfliehen. Jene Frau wurde zu Boden geworfen und 
zerbrach der Bulle zum Theil die von ihr geführte Radwer. Die Frau 
ſelbſt kam glücklicherweiſe mit dem bloßen Schreck davon. 

+ [Zur Aufklärung! eines am vortgen Sonnabend Nachmittags ſtatt⸗ 
gehabten Unfalles, über welchen die übertriebenſten Gerüchte circuliren, 
diene Nachſtehendes als Mittheilung. Zur erwähnten Stunde wurde näm⸗ 
lich der Schutzmann Gramatte zur Erde beſtattet, der durch die Fahr⸗ 
läſſigkeit eines Droſchkenkutſchers zu Boden geſtoßen und überfahren worden 
und an den dabei erlittenen Verletzungen verſtorben war. Beim Heran⸗ 
nahen des Leichenzuges äußerte ſich der am ehemaligen Selenke'ſchen Inſti⸗ 


tut auf feinem Rollwagen ſitzende Kutſcher R. in der roheſten Weiſe. Als] S 


der dort ftationirte Schutzmann den Namen dieſes brutalen Patrons feſt⸗ 
ſtellen wollte, erwiderte er, daß er ſich das am Wagen angebrachte Schild 
nur anſehen möge. Zum Verlaſſen feines Kutſcherſitzes aufgefordert, gerieth 
derſelbe beim Herabſteigen in die Stränge, wobei er zur Erde ftürzte, und 
— da inzwiſchen die Mere anzogen, — die Räder des Wagens über ſeine 
Beine binweggingen. Der verunglückte Kutſcher hat nur einige unerheb⸗ 
liche Quetſchungen am Schienbein erlitten, ſo daß derſelbe binnen wenigen 
Tagen ol gewohnten Beſchäftigung wieder obliegen kann. 

+ [Polizeiliches.] Von einem Neubau der Kaiſer⸗Wilbelmsſtraße 
find in der verfloſſenen Nacht bleierne Waſſerleitungsröhren von 4 Meter 
Länge, und von einem Grundſtrück der Auenfiape ein Abfallrohr von 
Zinkmetall geſtoblen worden. — Aus dem Haufe Neue Taſchenſtraße 6 
wurden 2 Stück Cocosmatten; aus unverſchloſſenem Entree eines Hauſes 
der Kloſterſtraße ein graues Barögekleid, und einem Droſchkenkutſcher von 
der Langegaſſe von ſeinem unbeanffichigten auf der Holteiſtraße ſtehenden 
Wagen eine Pferdedecke entwendet. — In der verfloſſenen Nacht verſuchten 
Diebe mittelſt gewaltſamen Einbruchs in das Geſchäftslocal eines Kauf⸗ 
manns Schuhbrücke 59 einzudringen, ein Vorhaben, welches durch das Ab» 
brechen eines Nachſchlüſſels im Schloſſe mißglückte. — Einem in der Catha⸗ 
rinenſtraße wohnbaften Schmiedelehrling wurde aus verſchloſſener Boden⸗ 
kammer die Summe von 10 M., und eine große Menge Bett: und Leibwaſche, 
ſowie verſchiedene Kleidungsſtücke, und einem Dienſtmädchen auf der Lange: 

aſſe ein ſchwarzer Camelotrock und ein Flanellrock geſtohlen. — Einem am 

hlauufer haltenden Bierlutſcher ſtahl ein jugendlicher Burſche einen Bier: 
korb mit 24 leeren Flaſchen. Der Dieb wurde zwar eingeholt und ihm das 

eſtohlene Gut abgenommen, doch gelang es demſelben ſich durch die Flucht 
einer Verhaftung zu entziehen. — Entwendet wurde einem Kaufmann auf 
der Tauentzienſtraße ein ſilberner mit H. R. L. gezeichneter Theelöffel. 

+ [erba 3 wurde!] ein e welcher vor einigen Monaten 
feinem Schlafcollegen Mühlgaſſe 6 ein Sparkaſſenbuch entwendet hatte. — 
Der freche Dieb, welcher die in der letzten Zeit ſo vielfach gemeldeten Dieb⸗ 
ſtähle an Billardbällen verübt hat, iſt in der Perſon eines conditionsloſen 
Kellners F. ermittelt und feſtgenommen worden. — Wegen Geldverun⸗ 
treuung und Diebſtahls, verübt an ſeinem Sadowaſtraße 52 wohnhaften 
Meiſter, wurde ein Fleiſchergeſelle verhaftet. — Auf den Namen eines 
Maurermeiſters von der Hirſchſtraße hatte eine Frauensperſon bei mehreren 
Lieferanten Gebäck und Fleiſchwaaren entnommen, bis dieſelbe geſtern er: 
mittelt und verhaftet wurde. — Schließlich wurde noch ein Arbeiter ver⸗ 
haftet, welcher auf der Büttnerſtraße eine Pferdedecke entwendet hatte. 


=pp= [Von der Oder.] Die Eisverſetzungen bei Steine und Tre⸗ 
ſchen ſind noch nicht beſeſtigt. Ein weiteres Steigen der Oder iſt nicht 
beobachtet worden, da durch die Eisverſetzungen ein weiterer Zufluß ge⸗ 
emmt iſt. Das Waſſer geht noch über das Strauchwehr, ebenſo bei 
1 280 über's Land in die Ohle. Bei Steine wird maftendaft Holz aus 
dem Waſſer geangelt, welches allem Anſcheine nach einem fortgeriſſenen 
Bollwerke angehört. Bei dem Eisgange find bei der Kottwitzer Fähre zwei 
Schiffe des Schiffseigners Wolff aus ei durch eine eingeſchwenkte 
Scholle auf's Land getrieben worden, die indeß mit Hilfe weniger Arbeits: 
kräfte wieder flott gemacht wurden. Schaden haben dieſelben nicht genom⸗ 
men. Auch die Ohle iſt im langſamen Fallen begriffen, dennoch fließt noch 
das Waſſer derfelden hinter Zedlitz über die Wieſen nach der Oder. Vom 
Strauchwehre bis zum Seelöwen ift das Eis nunmehr gänzlich gebrochen, 
ebenſo ſind am Steindamm, wo ſich die Ohle durch die Fluthrinne in die 
Oder ergießt, einzelne Schollen zuſammengebrochen. Der kleine Damm, 
oberhalb der Senger bei Steine, iſt bei der 3 dortſelbſt durch⸗ 
brochen worden. (Der ſogenannte Margarether Goy.) Eine weitere Gefahr 
liegt nicht vor. Die Laufbrücke an der Margarethenmühle ift bei der Ge⸗ 
fahr durch die dort lagernden Eisblöcke für den Verkehr abgeſperrt worden. 
0. e Reiſe⸗Comptoir,] Berlin, Jeruſalemerſtraße 42, am 
Dönhofsplatz, hat ſoeben das Programm ſemer für das Jahr 1878 in Aus⸗ 
ſicht genommenen Geſellſchaftsreiſen und Separat⸗Courierzüge herausgegeben. 
Die Reifen in Geſellſchaft find unter Leitung wiſſenſchaftlich gebildeter ſprach⸗ 
und ortskundiger Führer N 1) nach Italien incl. Rom, Neapel, 
Sicilien (12, April und 18. September), 2) Paris event. London 15. Mai 
(Wiederholung alle 4 Wochen), 3) Oberitalien, Rückweg eventuell via Mont⸗ 
Cenis⸗Tunnel, Paris (Pfingſtfeſt), 4) Dänemark, Schweden und Norwegen 
(15, Juni u. 24. Juli), 5) Kopenbagen, Bornholm (8. Juli u. 5. Au zuſt), 
6) Südfrankreich, Spanien, Paris, 7) Egypten, Sicilien, Italien Ende Sep⸗ 
tember, 8) Geſellſchaftsreiſe um die Erde im Anſchluß an die von der 
Société des Voyages d' Etudes in Paris am 15. Juni projectirten Welt⸗ 
reiſe unter Benutzung eines eigenen Dampfſchiffes; Specialprogramme dieſer 
Weltreiſe & 50 Pf. auch das Verzeichniß der bereits feſtſtehenden Theil⸗ 
nehmer, ſowie der Führer ſind re: werden verſandt. Die Separat⸗ 
Eourierzüge nach Dresden, Hamburg, Thüringen, München, Frankfurt a. M. 
und Schweiz im Juni, Juli und Auguſt werden auch in dieſe Jahre wieder 
arrangirt. In der von den Eiſenbahn⸗Verwaltungen hier etablirten „Amt⸗ 
lichen Auskunfts- und Billetverkaufsſtelle“ werden nicht allein die directen 
Billets nach den eutopäiſchen Stationen, wie z. B. nach Cöln, Frankfurt 
„M. Bremen, Hamburg, Paris, London ıc. {m Sommer auch Retour: 
und Rundtourbillets), ſondern auch nach den wichtigſten überſeeiſchen Ver: 
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kebrsorten: z. B. New⸗Nork, Chicago, San Franzisco, Sidney, Melbo 
okohama, Nagaſaki, Shanghai, Hongkong, Singapore, Bombay, Caleutt 
den (Arabien), Cairo, Alexandria 2c. verkauft. Desgleichen erhalten 
Paſſagiere Auskunft, Programme und Hotelempfehlungskarten, auch iſt vo 
obigem Comptoir der Verkauf der praktiſchſten Reiſe⸗ und Coursbücher, 
Geldwechſel, ſtehende Agenturen in London und Paris, welche ſich den deu 
ſchen Reiſenden zur Verfügung ſtellen, ſowie endlich der Billetverkauf in den 
größeren Hotels Berlins zur Bequemlichkeit des reiſenden Publikums ein? 
gerichtet worden. N 


2.— Sagan, 294 Jan. [Trichinen.] eu] bat der Fleiſchbe chauer, 
Barbie r H. bier, in 55 beim Färbereibeſitzer K. la eine 


das Vorhandenſein von Trichinen conftatirt, es iſt dies hier der erſte Fall 


Sprottau, 29. Jan. [Kaufmänniſcher Verein.] In der am 
vergangenen Freitag anberaumten Generalverſammlung des kaufmänniſchen 
Vereins erſtattete der Vorſitzende deſſelben, Herr Buchhalter Baller, einen 
Bericht über die Thätigkeit des Vereins im verfleſſenen Vereinsjahre. Den 
Verein zählt 73 Mitglieder. Sowohl die Generalverſammlungen als auch, 
die Vereinsabende erfreuten ſich eines zahlreichen Beſuches. Die Bibliothel 
des Vereins, welche gegenwärtig 228 Bände zählt, iſt von den Mitgliedern 
ſehr fleißig benutzt worden. Nach dem Berichte des Kaſſirers, Herrn Kauf 
mann Neitel, betrug die Einnahme 1150 M. 26 Pf., von welcher 902 M. 
17 Pf. ausgegeben wurden, fo daß ein Beſtand von 249 M. 9 Pf. vor 
banden iſt. Hierauf erfolgte die Vorſtandswahl. Die bisherigen Vorſtands 
mitglieder: Herr Buchhalter Baller, Vorſitzender, Herr Kaufmann Robert 
Müller, Stellvertreter deſſelben, Herr Kaufmann Neſtel, Kaſſirer, Herr Kauf“ 
mann Rümpler jun., Bibliothekar, Herr Apotheker Hoffſchild, Schriftführer” 
und Herr Kaufmann Weisker, Beiſitzer, wurden durch Acclamation wieder? 
gewäplt. Das Stiftungsfeſt des Vereins wird den 16. Februar durch Soup 
und Ball gefeiert werden. — Die zum Beſten der Holtei⸗Stiftung am 80ſten 
Geburtstage des Dichters gegebene Feſtvorſtellung ergab eine Einnahme von 
145 M. 50 Pf. Davon kommen auf Tagesunkoſten 45 M. 50 Pf., ſo daß 
100 M. der Stiftung können überwieſen werden. 


8 Guhrau, 29. Jan. [Aus der Stadtverordneten⸗Sitzung. — 
Stiftungsfeſt.] dn der letzten Stadtverordnetenſitzung conſtituirte ſich 
nach der feierlichen Einführung und Verpflichtung der neu⸗ reſp. wieder 
gewählten Stadtverordneten das Bureau dabin, daß Herr Gaſthofbeſitzet 
Jäſchke zum Stadtperordneten⸗Vorſteher, Herr Rendant Lehmann zu 
deſſen Stellvertreter, Herr Buchhändler Ziehlke zum Protokollführer und 
Herr Kaufmann Scheibe zu deſſen Stellvertreter ſämmtlich wiedergewählt 
wurden. Aus den bon der Verſammlung gefaßten Beſchlüſſen find folgende 
hervorzuheben: Die Berathung der Etatsentwürfe des Stadthaushalts vom 
1. April 1878 bis dahin 1881 wurde der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion 
je Erledigung überwieſen. Den drei Marſtallkutſchern bewilligte die Ver 
ammlung als Remuneration die Anſchaffung von je 1 Paar Stiefeln aus 
Kämmereimitteln. Dem Rathbauskellerpächter wurden im wohlderſtandenen 
Intereſſe der Beſucher dieſes Locals die bisher innegehabten Räumlichkeiten 
für die jährliche Summe von 1080 Mark auf weitere 6 Jahre dom 1. Octo 
ber d. J. an pachtweiſe wieder überlaſſen mit der Bedingung, daß Pächter 
wäbrend dieſer Zeit die vorkommenden Reparaturen und Renovationen an 
Thüren, Feuſtern, Oefen ꝛc. aus eigenen Mitteln zu beſtreiten habe. Zur 
Herſtellung bewohnbarer Räumlichkeiten ꝛc. für den Herrn Regiments⸗Com- 
mandeur bewilligte die Verſammlung 280 Mark, jedoch ohne jede weitere 
Verbindlichkeit für die Zukunft. — Die Seitens des Magiſtrats in Anregung 
gebrachte Frage betreffs eines Zuſchuſſes zum jemaligen Wohnungsſervis 
wurde abgelehnt. — Am 26. d. Mis. beging der biefige Handwerker⸗Verein 
die alljährliche Feier feiner Stiftung mit Geſang, theatraliſchen Borftellung | 
und Tanz in alter Gemütblichkeit und Heiterkeit. es 


> Wohlau, 29. Jan. [Statiſtiſches. — Gewerbeverein.] Im 
abgelaufenen Jahre wurden in der evangel. Parochie Wohlau geboren :7d 
obne, 61 Töchter. Geſtorben find 54 männlichen, 41 weiblichen Geſchlecht⸗ 
Getraut wurden 33 Paare. — Alle hier tagenden Vereine: der Volksbil⸗ 
dungs⸗, Geſang⸗ und Gewerbe⸗Verein haben im Laufe dieſes Monats ihre 
Stiftungsfeſte gefeiert. Der biefige über 80 Mitglieder ſtarke Gewerbeveren 
feierte zuletzt am 26. d. M. ſein 17. Jahresfeſt in ſeinem Vereinslocale mit 
einer Anſprache des Vorſitzenden und ausgebrachtem Hoch auf Se „Majeſtat 
den Kaiſer, worauf ein Tanzkränzchen, Ueberraſchungen und bumoriſtiſche 
Vorträge folgten. Die Mitglieder des Gewerbevereins haben ſetzt die von 
dem Probinzialverein für Verbreitung der Volksbildung zu Breslau geliehene 
M.⸗Bibliothek von 140 Bänden zur Benutzung. 


A, Jauer, 29. Jan. [Zur Tageschronik.] Die Feftfeier zu Holtei's 
Geburtstage im bioſgen tadttheater hat ſo a 9 Hr Bi der 
unſch rege wurde, dieſelbe zu wiederholen. Die Thatſache, daß ſehr viele 
Perſonen zu jener keinen Einlaß mehr finden konnten, machte das Comite 
und alle Mitwirkenden um ſo mehr bereitwilliger, als der Ertrag ein 
zweiten Vorſtellung dem hieſigen Zweigverein des „Vaterländiſchen Frauen 
vereins“ üͤberwieſen werden ſollte. Geſtern Abend fand nun dieſelbe ſtatt 
und wiederum bei ausverkauftem Hauſe. Bei dieſer Gelegenheit haben 
wir geſehen, welche guten muſikaliſchen Kräfte wir beſitzen und es könnte fi 
5 leicht ein Orcheſter⸗Verein bilden laſſen, welcher unſerem „Geſangverein 
ei ſeinen won oratoriſchen Aufführungen eine weſentliche Stütze bieten 
würde. — Am vergangenen Sonntag Abend wurde in Poiſchwitz bei einer 
Streitigkeit ein Gutsbejiger am Kopfe ie f. verwundet, daß derſelbe in 
dem dortigen Gaſthofe bleiben mußte. Die Betheiligten, hieſige angeſehene 
Einwohner, waren ruhig an der Reſtauration vorübergegangen, als ohne 
jegliche Veranlaſſung der Angriff auf fie erfolgte. Die eingeleitete Unter 
ſuchung wird das Nähere wohl bald an das Licht bringen. 


Xx. Landeck, 30. Jan. [Hochſtaplerin. — Marienbad.] Der bier 
ſtationirte Gendarm brachte vor einigen Tagen eine bereits ſehr geſuchle 
Hochſtaplexin ein, die bier in der Umgegend, lie in Habelſchwerdt, Glatz, 
Reichenſtein und auf dem Lande Betrügereien in einer Weiſe und zwar feld 
an Leuten verübt hat, die in irgend einer fatalen oder bedrängten Lage 
waren und Hilfe ſuchten, die geradezu in Raffinement und Geiſtesgegenwa 
bewunderungswürdig ift. Sie trat dann ſtets als rettender Engel auf, ber 
ſprach Hilfe, Darlehne u. ſ. w. und wußte dabei ſtets Nachtquartiere, Ber 
wirlhung, Bekleidungsgegenſtände und dergl. zu erſchwindeln, fuhr wobl 
auch mit den Hilfsbedürftigen nach der nächſten Kreisſtadt, um Geld, 
fie beim dortigen Vorſchußverein ſtehen hatte, einzuziehen, war dann aber 
plötzlich verſchwunden, und die armen Getäuſchten mußten in ihrer m 
lichen Lage noch Fuhre und Verpflegung bezahlen. Ihr Aeußeres und iht 
Auflreten iſt fo beſtechlich und gewandt, daß nicht einmal bei all den Schwin⸗ 
deleien Jemand einen Verdacht gegen fie geſchöpft hat. Sie will au 
Trautenau in Böhmen ſein. Welcher der von ihr gebrauchten Namen det 
richtige fein mag, ſteht bis jetzt noch nicht feſt. — Der Bau unſeres Marien? 
bades wird im ne ununterbrochen fortbetrieben und iſt in den letzten 
Tagen der Plan zu der großartigen Röhrenleitung, der Reſervoire und Hebe⸗ 
werke fertig und genehmigt worden, deren Ausführung von ſehr tüchtigen 
bydrauliſch⸗techniſchen Kräften beſorgt wird. 


Gleiwitz, 29. Jan. 
Vereins gegen Haus⸗ und 


— —— 


falſches Zweimarkſtück. Die Falſiftcate find mit befonderem Geſchick nach⸗ 
0 ihren Klang und den 
Es wäre zu wünſchen, daß es der Thätig keit 
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X. Leobſchütz, 29. Januar. [Männergefangberein. — Gauner⸗ 
ſtreich. a gilw ub. Am 26. d., Abend, beranftaltete der Piiide 
ie 


Männergeſangverein in dem Seitz ſchen Geſellſchafts⸗Saale eine mufitali 
Aufführung, an welcher ſich faſt alle ſingenden Mitglieder betheiligten. 
Aufführung ſämmtlicher Piecen iſt eine durchweg gelungene zu nennen. 
Noch zu ſpäter, ſehr wan Nachtzeit hielten die Sangesbrüder bei Sang und 
Klang und Tanz in ſchönſter Harmonie zuſammen. — In den letzten 175 | 
führte ein junger, fremder Menſch, der ſich den Tag über in den Wirths 
häuſern herumgetrieben hatte, ein Gaunerſtück auf, das ihm, obgleich es | 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen 


1 


N 


den Strafantrag in dieler Sache zu ſtellen. 


zu zwei Monaten Gefängniß berurtheilt worden. Dieſe Strafe erſchien in 


Erſte Beilage zu Nr. 51 der Breslauer Zeitung. 


— Donnerstag, den 31. Januat 1878. 


. ĩ˙X . TEEN ECT EEE 


(Fortf 


etzung.) 0 70 Mark bezahlt, Februar⸗März 70 Mark Br., April⸗Mai 70 Mark Br., 
ſebr Ulpelhaft . war, dennoch gelingen ſollte. Des Abends trat er art B 


Mai⸗Juni 70 r., September⸗October 67 Mark Br. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Mähriſch⸗Schleſiſche Eiſenbahn.] Den Beſitzern von Prioritäts⸗ a 


un Laden eines ieſigen Uhrmachers ein, producirte ein Schriftſtück im Spiritus — 100 Liter & 100 8%) feſt, gel. — — Liter, pr. Januar 5 0 : 
in denden Auftrage eines . d Kaufmanns und verlangte die 48 Mark Gd. Januar⸗Jebruar 48 Mark Gd., Februar⸗März 48 Mark Gd., Obligationen der Maähriſch⸗Schleſiſchen Bahn wird die Nachricht von meu 
ein „elben näber bezeichneten Taschenuhren, unter denen, wie er vorgab, April⸗Mai 49 50 Mark Gd. > fein, daß das Comite der Prior itätsglaubiger, deſſen Vorſitzender der Banquier 
treffen wärtiger und befreundeter Herr ſeines 8 eine Auswahl Zink feſter. ” Die Börſen⸗Commiſſion. E. Quellmalz in Dresden iſt, im Laufe dieſes Jahres wahrſcheinlich wenigſtens 
würde. Der Uhrmacher, nichts Schlimmes ahnend, übergab dem Kündigungs⸗Preiſe für den 31. Januar. auf einen der verfallenen Coupons eine Abſchlagszaßlung leisten wird. C8 
ohne ils Nenſchen 6 Cylinder⸗ und 6 Ancreubren, welcher damit perſchwand, Roggen 131, 00 Mark, 1 192, 00, Gerſte —, —, Hafer 119, 00. wird bekanntlich beabſichtigt, die Bahn zu verlaufen, ſobald die noch zwiſchen 
der Urn heut ſich wieder 105 zu haben. Erſt am folgenden Tage 0 Raps —, —, Rüböl 70, 00, Spiritus 48, 00. den Prioritätsbeſitzern der I. ya II. ke „ Auseinander⸗ 
b r nr 
das S ift 115 N 8 geben, der Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Jollpfd. = 100 Kilogr, Se ngebot abgeſchloſſen wer eee eee 
0 gefälſcht hatte. — Vor etwa drei Monaten wurde hier ein ! it leichte W elbſtübernabme der Bahn Seitens der Prioritätsbeſitzer intendirt wird. 
len erſchlagen, der erwieſener Maßen Menſchen und Thiere an: anime. 2 2 e Gegenwärtig werden alle Beſitzer von Obligationen der Bahn, welche der 
5 bat. Derſelbe war auch in einen Viehſtall in der Niederporſtadt vöchſter niedrigſter höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt.] gemeinſchaftlichen Vertretung durch das Dresdener Comite noch nicht ver⸗ 
906 bungen, infolge deſſen die 814 obgleich an ihnen nichts Verdäch⸗ \ £ 3 nr % % 6 treten find, aufgefordert, ihre Obligationen ohne Coupon⸗Bogen gegen 
5 emerkt wurde, auf polizeiliche Anordnung obſervirt werden mußte. Weizen, weißer... 20 00 19 70 20 80 20 30 1 17 7 Quittung an die Banquier⸗Firmen Quellmalz und Adler in Dresden 
und ech Wochen glaubte man die Gefahr befeitigt, da das Hornvieh für ges | Weizen, gelber... 19 90 18 80 19 80 19 60 18 60 17 50 baldigſt einzuſenden, damit das Comite bei der demnächſt in Wien bevor⸗ 
dun zeklärt wurde. Wie ſehr man aber da, wo erſt die Tollwuth conſtatirt, Roggen 13 70 13 00 12 70 12 40 1220 11 90 ſſtebenden Wahl von Vertrauensmännern behufs Ausübung einer Controle 
Mutig fein muß, beweiſt wiederum der vorliegende Fall, denn ſechs Gerſte nn 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 ( der von dem Curator der Bahn, Dr. Gaber in Wien, auszuführenden Maß⸗ 
ehen nach der Obſervirung wurde unter jenem Viehbeſtande ganz plotzlich Hafer 13 80 13 40 13 10 12 60 12 20 11 80 regeln eine möglichſt hohe Anzahl von Stimmen aufweiſen kann. 
unge Kuh von der Tollwuth befallen und mußte ſofort getödtet werden. Erbſen 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 5 S 
ton, Arzlic mußten in unſerem Kreiſe wiederholt Pferde, an denen die Toll⸗ { 
ah fengeftellt worden, erſchoſſen werden. zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
S Ir Pr. ollpfund = 100 Kilogramm. 
ei W. Loslau, 29. Jan. Aeg Tageschronik.] Der Männergeſangver⸗ eine mittle ord. Waare. 
aul hatte zu wohltbatigen Zwecken eine muſikaliſch⸗theatraliſche Vorſtellung 7 47 7 Fed, 
Otbereitet, welche am 27. d. in Scene ging, und die in ihrem Ausfall recht Raps. 3 825 PR 3 — 
lungen zu bezeichnen fein dürfte. Die Netto⸗Einnahme 1 140 Mark Winter-Rübfen -... 30 — 272 — 2 UI 
ae wird zu wohlthätigen Zwecken verwendet werden. — Die geſtrige Stadt: Sommer⸗Rübſen.. 29 — 25 — 9 
Mardnetenſtzung beſchaftigte ſich zunächſt mit den Perſonalien des vom a ae 2 50 21 ae 18 
giſtrat un en et. Es 15 Be 85 ne Schlaglein . 25 2 22 — 19 2 
agent und Gemeindeſchreiber Heilſcher aus Immelin, Krei EE : 25 2 
e zeigt Magiſtrat an, daß das Pachtgebot für die ee . 2 a ee oe * Klgr.) 
Die übrigen Vorlagen per Reuſcheſsel (75 Bld. Brutto) befte 1,25—1,75 Mr., geringere 1,00—1,15 Mt. 


rmarktsbuden für das * 1878 225 M. beträgt. 
den auf Antrag des M. Katz vertagt. 


[Notizen aus der Provinz.] Schweidnitz. Das hieſ. Stadtblatt f. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit dom 20. bis 26. Januar c. 
elt folgende Depeſche: „Berlin, 29. Jan., 2 Uhr 45 Min. Nachmittags. gingen in Breslau ein: \ 105 
Herrenhaus hat ſoeben Schweidnitz für das Landgericht beſtimmt. eizen: 480,497 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 29,900 
„Witte.“ 09 über die Oberſchleſiſche Bahn, 34,300 Klgr. über die Poſener Bahn, 
+ Wuüſtegiersdorf. Der hieſ. „Grenzbote“ brachte vor einigen Wochen 102,570 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 74,320 Klgr. über die Freiburger 
e Mittheilung über einen an einer Frau aus Hermsdorf ausgeführten Bahn, 172,320 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 893,907 
ubanfall. Da die Thäter der Angefallenen einen Sack über den Kopf ‚Kilo ramm. N Br 
ogen, jo entgingen ſolche damals der Entdeckung. An derſelben Frau Roggen: 150,833 Klgr. aus Defterreih (Galizien, Mähren z.), 109,153 
ide nun in den letzten Tagen, bei einem abermaligen Gange von Herma: Kilogr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 705,560 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗ 
er nach Conradswaldau, wiederholt ein Raubanfall ausgeführt. Zwei Ufer⸗Bahn, im Ganzen 965,546 Kilogramm. Er 
kolche fielen dieſelbe an, der eine ſetzte ihr ein Meſſer auf die Bruſt und! Gerſte: 86,878 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 10,050 
erlangte unter der Drohung, fie zu erſtechen, ihre Baarſchaft. Von Angſt Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 78,141 Klgr. über die Poſener Bahn, 
0 llt gab die Angefallene ſolche her, verfolgte aber die Strolche und wurden 195,509 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 7,620 Klgr. über die Freiburger 
eſe, da ihr ſpäter Fuhrleuſe zu Hilfe kamen, auch gefangen genommen Bahn, 37,430 Kilogramm über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
und dem Amtsvorſteher in Conradswaldau zugeführt, welcher fie geſchloſſen 415,628 Kilogramm. - x x 
has Kreisgericht in Candeshut ablieferte. In den Räubern wurden ein Hafer: 79,844 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren x.), 4,752 
berer Sträfling Reuſchel aus Gottesberg, ſowie ein ꝛc. Krauſe aus Al- ff r. über die Oberſchleſiſche Bahn, 65 860 Klgr. über die Poſener Bahn, 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 


"fer erkannt. „278 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 20,190 Klgr. über die Rechte⸗ 

„Brieg. Die hieſ. Ztg. meldet: Das für die weſtliche Ringſeite bes 0 d 286,924 Kilogramm. 

dumte Standbild Friedrichs des Großen iſt geſtern hier angekommen und Mais: 120,073 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). 

N Bft zum Schutz gegen die Witterung in einem 5 auf a 8 Oberſchleſſche 1 ae dee %.), Bahn, 

0 den. ilogr. über die e e „795 r. über die Poſener Bahn, 
eſitzung des Herrn Landraths von Reuß untergebracht worden 815838 Ker. Aber die Nitelwaldet Bahn, ar Gender 250,221 Klar. 


KT Tr PP { 
5,067 Kilogramm über die Oberſchleſiſche Bahn, 


i ul üch te: 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 4,105 Rae über die Bofener Dahn, 6251 Rilogr. über bit Mitielmalber 
—p Breslau, 30. Jan. [Appellationsgericht. Preßprozeſſe.] Bahn, im Ganzen 55,403 Klgr. 


n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 40,400 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 29,795 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
146,700 Kilgr. auf der Freiburger Bahn, 20,057 Kilogr. nach der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahn, im Ganzen 236,952 Klgr. f 
Roggen: 20,200 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, 474,900 Kilogr. 
auf der Freiburger Bahn, 91,174 Kilogr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 


im Ganzen 586,274 Kilogramm. 

Gerſte: 5025 Klgr. nach der Poſener Bahn, 49,650 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,000 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen nach der Freiburger Bahn, 30,200 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
25,255 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,000 Klgr. auf der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Babhn, im Ganzen 130,130 Klgr. 

Hafer: 9721 2 nach der Poſener Bahn, 21,400 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 60,458 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger Bahn, 73,460 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 15,280 
Kilogr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 180,319 Klgr. 

ais: 9712 Klgr. nach der Poſener Bahn, 15,127 Klgr. von der Ober⸗ 
chleſiſchen nach der Markiſchen Bahn, 16,323 Klgr. nach der Mittelwalder 
ahn, im Ganzen 41,162 Kilogramm. 3 

Delfaaten: 8667 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 10,184 Klgr. von 

der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,300 Klgr. nach der Mit⸗ 


der Caplan Auguſtin Prob ſt zu Wartba, früher Redacteur der „Franken⸗ 
ſein⸗Müͤnſterberger Zeitung“ batte im September 1876 im genannten 
Nlatte einen Corxeſpondenzartikel veröffentlicht, in welchem hämiſche Bemer⸗ 
zungen über die Frankenſteiner höhere Töchterſchule gemacht, und hinzuge⸗ 
igt worden war, die Progymnaſiaſten würden in Frankenſtein ein ergle⸗ 
ziges Feld für Schülerlieve finden. — 3% erſter Indus wurde P. freige⸗ 
ſprochen, da der Magistrat von Frankenſtein, der den Strafantrag geſtellt, 
meompetent hierzu erachtet worden war. — Ein gleiches Urtheil wurde, 
nachdem von Seiten der Staatsanwalitſchaft Appellation eingelegt und der 
Strafantrag von Seiten der Regierung, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schul⸗ 
chen geſte worden, gefällt, da nur die Regierung in pleno berechtigt ſei, 
} ies geſchah und P. wurde zu 
90 M. Geldbuße in erſter Inſtanz verurtheilt. Hiergegen hatte wiederum 
8 Angeklagte appellirt. führte in heutiger Verhandlung in einer 
engen und mit klaſſiſchen Citaten geſpickten Rede aus, daß längſt die ge⸗ 
ezliche Verjährung eingetreten ſei, da bei Stellung des Antrages auf 
feraſverfolgung von Seiten der Regierung, 6 Monate längſt verſtrichen 
eien, und daß überhaupt keine Beleidigung vorliege. — Der Oberſtaatsan⸗ 
dalt Greiff machte dem gegenüber geltend, daß die Verjährung hier nicht 
Betracht kommen könne, da der competente Strafantragſteller, bald 
achdem er Kenntniß bekommen, auch den Antrag geſtellt habe. Deshalb 
Ki das Urtheil erſter Inſtanz berechtigt und er beantrage Beſtätigung. 


er hohe Gerichtshof fällte nach kurzer Berathung daſſelbe Uriheil. — telwalder Bahn, im Ganzen 29,151 Klgr. 
Ei a ; 3 Hülfenfrühte: 20,200 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 9999 Kilogr. 
ine zweite, Sache, die heut zur Entſcheidung gelangte, behandelte den Ver n Oberihleflliien mail ber Marti chen Bahn, 7884 Rilogr. nach ver 


leb von Looſen auswärtiger Lotterien, eines Vergehens, das dem Redacteur 
v „Wahrbeii“, Maximilian Schleſinger, zur Laſt gelegt worden 
. da in genanntem Blatte ein Inſerat zur Veroffentlichung gekommen, 
welches zum Kaufe von Looſen zum Beſten einer Lotterie für die ausge⸗ 
Renderten parifer Communards aufforderte. Schl. war deshalb vom erſten 

Ihter zu 20 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden, machte jedoch hiergegen 
ültend, daß er als verantwortlicher Redacteur nicht verpflichtet fei, ſich um 
5 Annoncen zu kümmern und daß er auch kein Willen von der Aufnahme 
Ni incaiminirten Bas vor feiner Publicotion gehabt habe; er beantragte 
ylerhalb feine Freiſprechung. — Der hohe Gerichtshof ſchloß ſich jedoch 
Um Antrage des Oberſtaatsanwalts an, welcher ausführte, daß ſich die 
5 erantwortlichkeit eines Redacteurs auf den 2 995 Inhalt der von ihm 
lictretenen Zeitung erſtrecke, und erkannte auf Beſtätigung des erſtinſtanz⸗ 
„den Uriheils. — Als dritter Angeklagter wegen Preßvergehens figurirte 
Fi oftmals vorbeſtrafte frühere verantwortliche Redacteur der „Schleſiſchen 
Sbltszeilung; A. von Wilezek. Derſelbe war wegen Beleidigung des 
Nia pfarrers Weierz in Birngrüg und deſſen Schweſter durch einen in 

r. 193 genannter Zeitung publicirten Correſpondenzartikel in erſter Inſtanz 


Oberſchleſiſchen Bahn, im Ganzen 38,083 Klgr. 


J. P. Glatz, 29. Jan. [Marktbericht.] In Folge bedeutender Zur 
fuhr und reger Kaufluſt entwickelte ſich auf beutigem Wochenmarkt ein recht 
lebhafter Verkehr. Weizen und Gerſte blieben aber dennoch gefragt, behielten 
jedoch die vorwöchentlichen Preiſe, während die leichteren Sorten von Roggen 
und Hafer etwas billiger abgelaſſen werden mußten, und zwar Roggen um 
10—15 Pf., Hafer um 40—55 Pf. Bezahlt wurde für 200 Pfund oder 100 
Kilogramm Weizen 18,70—16,50—14,80 Mk., Roggen 14,20—12,65—10,65 
Mark, Gerſte 14,60 —12,60—10,75 Mark, Hafer 11,70—8,60—7,8) Mark, 
Erbſen 18—17 Mark, Bohnen 29—28 Mk., Linſen 20—19 Mark, Kartoffeln 
3,60 Mark, Richtſtroh 4,30 M., Krummſtroh 2,50 M., Heu erſter Sorte 
5,20 M., zweiter Sorte 4 M., Roggen⸗Futtermehl und Kleie 9,60 — 9,80 M., 
Weizenkleie 7,70—7,80 M., für 1 Pfd. Butter 70—80 Pf. (10 Pf. billiger) 
und für 1 Schock Eier 3,40- 3,60 Mark. Alle übrigen Cerealien behielten 
ihre vorwöchentlichen Preiſe. — Witterung fait jeden Tag Schneetreiben, 
Bit gelinde. Das am 22. eingetretene Thauwetter hielt bis zum 25. an. 
ie tägliche Durchſchnittstemperatur in voriger Woche betrug + 0,66, mit: 
. bin 29,95 wärmer, als in der Vorwoche. Geſtern notirten wir — 1? bei 
lauge Verhandlung dem Oberſtaatsanwalt Greiff, trotz der vom Ange⸗ N. 1, bedecktem Himmel und zeitweiſem Schneetreiben. Barometerſtand heut 
lagten angeführten Rechtferti ungsgründe, angemeſſen, weshalb er den | Mittag 332/30. 

utrag auf Beſtätigung des erſten Erkenntniſſes ſtellte. Der hohe Gerichts⸗ H. 


bo ; ; ; Breslau, 30. Januar. [Effecten⸗ Markt.] Ueberweiſungen in 
RR ſich dieſem Antrage an und beftätigte das Urtheil des eriten Ruſſiicer 1877er Anleihe ſind kung im Minimalbekrage von 90 Pfund 


zuläſſig. 
*I Breslauer Lagerhaus.] Die Bilanz pro 31. December 1877 be: 
findet ſich im Inſeratentheil. 


— — 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

1 Breslau, 30. Januar. [Bon der Börſe.] Die Vorſe eröffnete 
ziemlich matt und wurde durch die vorliegenden politiſchen Nachrichten, ſowie 
durch die vorherrſchende Verkaufsluſt noch weiter abgeſchwächt, doch gelangte 
in der zweiten Vörſenhälfte eine feftere Stimmung zum Durchbruch. Das 
Geſchäft war wenig belangreich. Eredit⸗Actien gaben gegen geſtern 6 Mark 
im Courſe nach. Einheimiſche Werthe gleichfalls etwas ſchwächer. Ruſſiſche 
Valuta eine Kleinigkeit niedriger. 


praktiſche Baukunſt ꝛc., herausgegeben von Dr. phil. 


Von H. Trautzſch. (Fortſetzung.) — Drei Fragen. 
Saby dee Kannte der Grieche ihre Gescher 


Die fo eben erſchienene Nummer 2 von Romberg's Zeitſchrift für 
n vo scar Mothes, 
Königl. Sächſ. Baurath (Berlin, Löwenſtein ſche Verlagshandlung) enthält: 
Einiges über Moſaikmalerei. (Schluß.) — Die Katharinenkirche zu Zwickau. 
Giebt es eine abſolute 
1 Wie iſt eine Wiedergeburt 
der Kunſt möglich? Von Julius Swiecianowski. — Bautechniſche und bau⸗ 
künſtleriſche Notizen: Architektoniſche und ingenieuriſtiſche Merkwürdigkeiten. 
(Fortſ.) Verſandung des Niederrheins. Das Judenthum in der Baukunſt. 


L. [Der Verkehr auf der Galiziſchen Carl⸗Ludwig⸗Bahn! iſt laut 
telegraphiſcher Meldung in Folge von Schneeverwehungen vollſtändig geltörs- 


Vorträge und Vereine. 

Breslau, 30. Jan. [Schleſiſcher Centralvere in zum Schutz 
der Thiere.] Nach Aufnahme neuer Mitglieder wurde in der jüngſt ab⸗ 
gehaltenen Generalverſammlung zunächſt die Neuwahl des Vorſtandes pro 
1878 vorgenommen. Es wurden gewählt: Departements⸗Thierarzt Dr. 
Ulrich zum Vorſitzenden, Rechnungsrath und Hauptmann a. D. Jänicke 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Polizei⸗Secretär Junge zum Secretär 
des Vereins, Inſtrumentenbauer Welk zum Brotofollführer, Spediteur 
Lucas zum Rendanten, ferner zu Vorſtandsmitgliedern die Herren: Baron 
von Rotbkirch, Inſtituts⸗Vorſteher Win derlich, Kaufmann Ulrich, 
Director von Lilienhof, Kaufmann Sackur, Kaufmann Forchner, 
Regierungs⸗Seeretär Warzecha, Proviantmeiſter Giede, Oberpoſtſecretär 

elz, Köhler, Haberland, Kaufmann Hausfelder, Regierungs⸗ 

ecretär und Hauptmann a. D. Theurich, Zimmermeiſter Glivißki 
und Particulier Hanewald. — Der Vorſitzende brachte hierauf u. A. eine 
von dem Vorſitzenden des Schleswig⸗Holſteiniſchen Thierſchutz⸗Verbandes 
ausgegangene und an das Reichskanzleramt gerichtete Petition, a in 
die Ausdehnung der für die Staatsbahnen geltenden Thiertransport⸗Vor⸗ 
ſchriften auf die Privatbahnen zur Kenntniß. Der hieſige Verein hat ſich 
dieſer Petition bereits angeſchloſſen. Die Verſammlung beſchloß ferner, ſich 
einer Petition des Schweriner Thierſchutzvereins an den Reichstag, betr. die 
Herbeiführung eines geſetzlichen Verbots des Taubenſports in Deutſchland, 
anzuſchließen. — Eine Anfrage reſp. Anzeige bezüglich des Wegfangens von 
Tauben fol dem Polizeipräſidium zur Entſcheidung übermittelt werden; 
ebenſo ſoll demſelben von einer eingegangenen Anzeige in Betreff der Miß⸗ 
handlung eines Hundes behufs Beſtrafung Mittheilung gemacht werden. — 
Director v. Lilienhof berichtete demnächſt über eine mit dem Stadtſchulrath 
Thiel gehabte Unterredung in Betreff der Einführung von Thierſchutzver⸗ 
einen in den Schulen. Derartige Vereine hält der Herr Stadt⸗Schulrath 
für höhere Lehranſtalten nicht geeignet, wohl aber für die niederen Schulen, 
aber auch hier müſſe man die native dem freien Willen der Lehrer an: 
beimgeben. Da man ſich nach dieſen Mittheilungen keinen Erfolg von dem 
Beſtreben, Thierſchutzvereine unter Kindern zu gründen, verſprechen konnte, 
ſo beſchloß man, von dieſer Frage vorläufig ganz abzuſehen. — Nach 
mehreren geſchäftlichen Mittheilungen folgte Schluß der Verſammlung. 

Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 30. Jan. Das Herrenhaus nahm bei der Berathung 
des Oberlandsgerichtsſitzes für die Provinz Sachſen mit großer Majo⸗ 
rität Naumburg als Sitz an, nachdem Graf Lippe nochmals für 
Magdeburg und Graf Schulenburg für Halle geſprochen. 

Die Abſchnitte über die Oberlandesgerichtsbezirke Kiel und Celle 
werden nach unerheblicher Debatte nach den Commiſſtonsanträgen ge⸗ 
nehmigt. Bei der Berathung in Betreff des Oberlandesgerichtsbezirks 
Hamm wird der Commiſſtonsantrag, welcher conform mit der Regie⸗ 
rungsvorlage an die Stelle des Landgerichts Bielefeld das Landgericht 
Minden ſetzt, angenommen. Fortſetzung morgen. 

Berlin, 30. Jan. Die „Prov.⸗Correſp.“ bezeichnet das Neben⸗ 
einandertagen des Reichstags und Landtags als die einzige Möglich⸗ 
keit, die dringenden Aufgaben des Landtags zum Abſchluß zu bringen. 
Daſſelbe werde hoffentlich nur kurze Zeit dauern und weniger ſchwer 
als ſonſt empfunden werden, da das Schwergewicht der Landtagsarbei 
in die Commiſſion des Herrenhauſes falle und nur wenige öffentliche 
Sitzungen erforderlich ſein würden. 

Berlin, 30. Jan. Die Mittheilung, daß der Vorlage über die 
Stellvertretung des Reichskanzlers noch eine Denkſchrift beigegeben ſei, 
iſt unrichtig. Ebenſo die weitere Behauptung, der Reichskanzler habe 
für den Fall der Ablehnung der Vorlage ſein Entlaſſungsgeſuch an⸗ 
gekündigt. 

Wien, 30. Januar. Die hierher telegraphirte Mittheilung des 
Londoner „Daily Telegraph“, daß Oeſterreich und England identiſche 
Noten an das Petersburger Cabinet gerichtet hätten, wonach die 
Friedensbedingungen einer europäiſchen Conferenz vorzulegen wären, 
wird dieſſeits als pure Erfindung bezeichnet. 

London, 30. Jan. In parlamentariſchen Kreiſen nimmt man 
an, die Debatte über die Creditforderung werde etwa vier Abende in 
Anſpruch nehmen. Gin Amendement gegen die Creditforderung wurde 
von Forſter eingebracht, um zu ermoglichen, daß Hartington am 
Schluſſe der Debatte das Wort ergreife. (Vlederholt.) 

London, 30. Jan. Die Königin drückte den Wunſch aus, Bea⸗ 
consſield den durch das Ableben des Marquis von Ailesbury vacanten 
Hoſenbandorden zu verleihen; er lehnte das Anerbieten mit Erlaubniß 
Ihrer Majeſtät ab. (Wiederholt.) 

London, 30. Jan. Die jüngfte diplsmatiſche Correſpondenz be: 
züglich der Orientfrage wurde im Parlamente vertheilt. Am 28. Jan. 
theilte Lord Derby Loftus mit, Schuwaloff habe ihm den Auszug einer 
Depeſche Gortſchakoffs verlefen, worin dieſer Schuwaloff - autorifirte, 
kategoriſch zu erklären, daß Rußland die Frage der Durchfahrt der 
Kriegsſchiffe durch die Dardanellen und den Bosporus als europäiſche 
Frage betrachte und nicht daran denke, dleſelbe iſolirt von den übrigen 
Mächten zu löſen. Eine Depeſche Layards an Lord Derby vom 
25. Januar theilt die Friedensbedingungen mit und fügt hinzu, die⸗ 
ſelben kämen einer Vernichtung des türkiſchen Reiches in Europa 
gleich. Es ſcheine, daß die Ruſſen noch immer nach Gallipoli vor⸗ 
rückten. 

Gortſchakoff theilte Schuwaloff am 24. Januar Folgendes mit: 


au, 30. . i 2 5 icht. i Entdeck i . — Mitthei Vereinen, ü 
et PIE eee e 
ehauptet, orbinäre 40 Seh 1 oe: Mott, tee Ausweiſe. den Großfürſten Nicolaus an, ein Beobachtungscorps in dieſer Richtung 
Mark, hochfeine 7278 Mart pr. 50 Kilogr. Wien, 30. Januar. [Wochen -Ausweis der öſterreichiſchen National : vorzuſchicken, aber nicht bis zur Stadt Gallipoli vorzurücken. Die 

Roggen (pr. 1 aa etwas feſter, gek. — Ctr., pr. ‚januar 131 | Bank.“) 1 ruſſiſche Regierung ſei daher nicht nur ihren Intentionen treu ge⸗ 
Mark Br., Januar-Februar 131 Mark Br., April⸗Mat 133,50 Mark bezahlt Notenumlauf. F 270,928,160 Fl., bn. 598,120 Fl. blieben ſondern habe ſogar noch mehr gethan, wenn in der That ſich 
und Br., juni 134.—4,50 Mark bezahlt und Br., Juni⸗Juli —. Metallſcha z . 137,453,688 = Unverändert. | 1 £ ürti 8 in Gallipoli befänden 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat 192 Mark Br., In Metall zahlbare Wechſell . 11 331,854. Abn. 44,854 Fl. reguläre türkiſche Truppen in S 5 
April⸗Mai 200 Mark Br. taatsnoten, welche der Bank gehören 2,074,841 = Abn. 2,182,994 In einem Memorandum an Schuwaloff vom 13. Januar hebt 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Eir., per lauf. Monat — Mark. B een 1,537,423 Zum. 784,268 Derby hervor, es ſei wünſchenswerth, ſelbſt die temporäre Beſetzung 
D Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ktr., pr. lauf. Monat 119 Mark] Lomba rden 26,008,200 - Abn. 315,500 „ Konſtantinopels zu vermeiden. Derby hofft, daß Rußland, um Alles 
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) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 23. Januar. 


* 


b 


eſſen zu ſchützen. 


Eredit⸗Actien 195, 50. 5 


welche noͤthig ſcheinen ſollten, um ſeine Inter⸗ 
riſchakoff antwortete: Die Beſitzergreifung Kon: 
ſtantinopels liege ebenſowenig jetzt in den Intentlonen des Kaiſers 
Alexander, wie vor dem Kriege, aber Se. Majeſtät behalte ſich volle 
Actlonsfreiheit vor, welche das Recht jedes Kriegführenden ſei. (Wiederh.) 

Petersburg, 30. Jan. Offieiell meldet der Generaladjutant 
Ankas telegraphiſch: Der Dampfer „Conſtantin“ ging am 22. Januar 
von Sebaſtopol ab, kam, nachdem ein heftiger Sturm beſtanden wurde, 
am 24. Januar in Suchum an, näherte ſich Nachts am 26. Januar 
Batum, woſelbſt ſich ein türkiſches Geſchwader aus ſieben großen 
Schlffen befand. 

Der Commandeur des „Conſtantin“, Capitän Makuroff, entſandte 
zwei Torpedokutter mit Withead⸗Torpedos, dieſelben ließen gegen den 
die Wache haltenden Schraubendampfer zwei Withead⸗Torpedos los, welche 
den türkifchen Dampfer vollſtändig brachen, und deſſen raſche Verſinkung 
verurſachten. Die Trümmer deckten die Waſſerfläche. Die Kutter ver: 
mochten nicht, bie Mannſchaft zu retten und kehrten zum „Conſtantin“ 
zurück. Makuroff ging darauf die Küſte entlang gegen Samſum und 
kehrte am 28. Januar nach Sebaſtopol zurück. (Wiederholt.) 

Waſhington, 30. Jan. Der Senator von Wisconſin, Cameron, 
ſtellte ein Amendement zur Bland'ſchen Silberbill, wonach das Gewicht 
der Silberdollars 420 Gran anſtatt 412 betragen ſoll. 

Newyork, 30. Jan. Worla glaubt, es werde auf Grund des 
Cameron 'ſchen Amendements zur Verſtändigung über die Silberfrage 
kommen. 2 


vor, Schritte zu van 
D 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 30. Jan. 
Depretis ſprach aus freien Stücken dem öͤſterreichiſchen Botſchafter fein 
Bedauern aus, daß trotz der erthellten ſtrengſten Weiſungen anläßlich 
des Leichenbegängniſſes Victor Emanuels einige feindſelige Demonſtra⸗ 
Uonen von Trientinern ſtattfinden konnten. Der Miniſter des Innern 
ordnete diesfalls eine Unterſuchung an. — Die „Polit. Correſp.“ 
meldet aus Cattaro: Die Montenegriner haben, nachdem die befeſtigte 
Inſel Wranjina ſich ihnen ergeben, geſtern den Bajana von Albanien 
aus überſchritten. Die türkiſche Garniſon von Trebinje zog am 
29. Januar gegen Jubinje ab. f 

London, 30. Jan. Parlamentariſche Kreiſe glauben, bei der Ab⸗ 
stimmung über die Creditforderung werde die Regierung elne Majorität 
von 100 Stimmen für ſich haben. 

London, 30. Januar. Unterhaus. Pim kündigte an, er werde 
morgen anläßlich der Creditforderung beantragen: das Haus möge. die 
von der Regierung beobachtete Politik anerkennen, nachdem Seitens 
des Czaren das Verſprechen gegeben, daß er nur die Sicherſtellung des 
Looſes der Chriſten, aber keinen Gebietszuwachs anſtrebe. Das Haus 
ſei der Anſicht, daß das Verſprechen des Czaren durch die Friedens⸗ 
baſen und den ruſſiſchen Vormarſch umgangen ſei, es erachte deshalb 
die ſofortige Action Englands als eine abſolute Nothwendigkeit, das 
Haus erſuche daher um Vorlage des Budgets, behufs Stellung der 
Armee und Flotte auf Krlegsfuß. a 

Petersburg, 30. Jan. Bezüglich der auf ein bloßes Gerücht 
baſirten Aeußerung Northeote's im engliſchen Unterhauſe, der Czar 
beabſichtige, für Bulgarien einen Fürſten ſelbſt auszuwählen, erklärt 
die „Agence Ruſſe“, daß in den Friedensbedingungen überhaupt nicht 
von einem Fürſten, ſondern nur von einem chriſtlichen Gouverneur 
Bulgariens die Rede ſei. 

Berlin, 30. Jan. (W. T. B.) [(Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

hr 40 Min. 


Erſte Depeſche. 2 U 
Cours vom 30. 29. Cours vom 30. 29. 


Oeſterr. Credit⸗Actien 395 — 399 50 Wien kurz 171 60171 6 
Sehe Staatsbahn. 450 — 453 50 | Wien 2 Monat 170 40170 50 
Lombarden 137 50139 — | Warſchau 8 Tage . 221 60222 75 
Schlef. Bankverein... 77 50 77 25 Oeſterr. Noten 171 60171 65 
Bresl. Discontobank. 60 75 68 —Ruſſ. Noten —..2²² — 223 15 
Schleſ. Vereinsbank. 58 — 58 25 46770 preuß. Anleihe 104 50104 60 
Bresl. Wechslerbank. 69 75 69 —13%% Staatsſchuld. 92 25 92 25 
Laurahütte .-- . 76 — 76 — 1880er Looſe. ... . 109 —1109 80 
Deutſche Reichsanleihe —, — 77er Ruſſen 84, 75. 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min. 
oſener Pfandbriefe. 94 50] 94 40 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 107 21105 50 
eſterr. Silberrente.. 57 50] 57 75 Rheiniſche . 105 800106 — 
Oeſterr. Goldrente.. 64 40] 64 60 Bergiſch⸗Märkiſche. . 73 80 74 — 
Türk. 5 1865er Anl. 9 50] 9 60 Köln⸗Mindener — 90 50 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. . 59 20 59 60 Galizier 105 60106 75 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 25 40 26 — London lang — — 20 
Oberſchl. Litt. A. . 121 75122 25 5 N — — — 
Breslau⸗Freiburger.. 61 25] 62 75 Reichsbank 155 75155 25 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 94 751 95 40 | Disconto⸗Commandit 119 — 1121 75 


(W. T. B.) Nahbörfe: Credit » Actien 394, 50. Franzoſen 450, 50, 
Lombarden 137, 50. Disconto⸗Commandit 120, 50. Laura 76, 50. Gold: 
rente 64, 10. 1877er Ruſſen 84, 80. Neueſte Conſols 95, 60. 

Spielwerthe anfangs ſchwach, ſchließlich auf günſtige Londoner Nachrichten 
ehr feſt, Bahnen, Banken und Induſtriewerthe wenig verändert. Auslands⸗ 
onds niedriger, Kaufluſt. Discont 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 30. Jan. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 196, —. Staatsbahn 224, 25. Lombarden —, —. 1860er 
Looſe —. Goldrente —. Galizier 210, 75. Neueſte Ruſſen —, —. Feſt. 

Hamburg, 30. Januar. Mittags. (H. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 
Franzoſen 560, — 


Wien, 30. Jan. (W. T. B.) (Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feit. 

Cours vom 30. 29. Cours vom 30. 29. 
apierrente 20 64 70 Anglo — 104 50 
ilberrente ... 6705 | 67 30 St. ⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 261 2 262 75 
Goldrente 75 15 75 45 Lomb. Eiſenb.. 79 — 79 75 
1860er Looſe .. . 114 50 [115 — London 118 10 117 80 
1864er Looſe . . 137 70 138 20 [Galizien 245 75 247 — 
Credilactien ... 228 50 231 40 Unionbank .... . 67 25 | 69 50 
Nordweſtbahn .. 110 50 111 50 ] Deutſche Reichsb. 58 2558 25 
Nordbahn Napoleonsd'or.. 9 44 9 41 


Pane, 30 Jan, W. 2 8) [Mnfanns-Courfe] 3% fle 

aris, 30. Jan, (W. 0 nfangs⸗Courſe. ente —, —. 

Neueſte Anleihe 1872 —, —. Maliener —, — Staatsbahn ze —. 

Lombarden —, —. Türken —, —. Goldrente —. Ungarn —. 
London, 30. Jan. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 07. 


taliener 73, 25. Lombarden 6%. Türken 9, —. Ruſſen 1873er —, — 
ilber —, . Glasgow —, —. Wetter: Froſt. 7 
Berlin, 30. Jan. (W. T. B.) [Schluß⸗ Bericht.] 
Gee vom 30. 29. ande Flau vom 30. 29. 
Weizen. Beſſer. üböl. Flau 
April Mal . 204 — 202 50 annar „en 70 50 71 30 
Mai⸗Juni 205 50/204 50 pril⸗ Mai 69 90) 70 50 
Roggen. Feſter. g 
anlua r.. . 142 — 141 50 Spiritus. Felt. f 
ril Mami 142 50142 — | Januar⸗Februar . 49 30 49 — 
ai⸗ Juni 142 —|141 50 April⸗ ha. 50 70 50 60 
afer. Mais$uni .-....- 51 —| 50 90 
yo . — 1 — 
rilę⸗ Mai 137 50 136 50 
Stettin, 30. Jan. 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 5 
Cours vom 8 29. Cours vom 30. 29. 
Weizen. Feſter. Rüböl. Geſchäftsl. 
Nada „ 207 50206 50] Januar 71 50 71 50 
Mai⸗ Juni 209 208 —] April⸗ Mai 71 50) 71 50 
Roggen. Feſter. Spiritus. 
Fan N 141 — 139 50 loco 47 40 47 30 
tai⸗ Juni 141 —1139 50 bn — 1 —— 
F 49 40 49 10 
Petroleum. 
une?! 11 80 11 90 
(W. T. B.) Paris, 30. Jan. [Anfangscourſe.] 3% Rente 73, 50, Neueſte 


Die „Politlſche Correſp.“ meldet aus Rom:] 


Anleihe de 1872 1 97885 Staatsbahn 556, 25, Lomba⸗ — — Pi 
liener 73,70, Türken 1865 9, 15, 2 7 Egypter —, —, Franzofen 3 
Goldrente 64%, Wechſel gouf London — —, anier 


- 


exter. —, Banane 


1 —, —. Ungariſche Goldrente 78. Neue Ruſſen —. Unent⸗ 
1eden. U Ä 5 N 
(W. T. B.) London, 30. Jan., Nachm. 12 U. 35 Min. Conſols 95%. 


= treidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


ai 21, 25. 


per Mai⸗Juni 
Spiritus ſtill, per Januar —, per F 
März 39%, April⸗Mai 40½, per Mai⸗Juni 41. Wetter: naßkalt. Ä 
(W. T. B.) Paris, 30. Januar. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl rubig, per Januar 69, 50, ver Februar 68 —, per März April 67, 
25, per März⸗Juni 67, 25. — Weizen ruhig, per Jan. 30, 75, per Febr. 
30, 50, per März⸗April 31, —, März⸗Juni 31, —. — Spiritus behauptet, 
per Januar 57, —, per Mai⸗Auguſt 58, —. — Wetter: Schnee. . 
(W. T. B.) Amſterdam 30. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco niedriger, per März 318, per Mai —. Roggen loco unverändert, 
ver März 177, per Mai 181. Rübol loco 42%, ver Mai 41%, ver Herbit 
39%. Raps loco —, per Mai —, per Herbit 415. — Wetter: Schneeluft. 
(W. T. B.) London, 30. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußberichi.) 
Weizen ſehr ruhig, nominelle Montagspreiſe. Angekommene Ladungen matt, 
ungefragt. Anderes geſchäftslos. Fremde Zufuhren: Weizen 26,420, Gerſte 
6080, Hafer 20,840 Qurtrs. . 
Glasgow, 30. Jan. Roheiſen 51,3. 


Frankfurt a. M., 30. Jan., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Driginal⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 196, 50. Staatsbahn 223, 62. 
ombarden —. Ziemlich feſt. Er. 

Hamburg, 30. Januar, Abends 8 Uhr 45 Min. (Driginal:Depefhe der 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 57½. Lombarden —, —. Ita⸗ 
liener — —. Creditactien 197, —. Delterr. Staatsbahn 560, —. 
Rheiniſche —. Bergiſche — Anfangs feſt. Schluß abgeſchwächt. 

W. T. B.) Wien, 30. Januar, 5 Uhr 15 Min. ([Abendbörſe.] Credit 
Actien 229, 10. Staatsbahn 261, —. Lombarden 79, 50. Galizier 245, 50. 
Anglo:Auftrian 103, —. Napoleonsd'or 9,43%. Renten 64, 20. Deutſche 
Maiknoten 58, 30. Goldrente 75, 10. Ungar. Goldrente 92, 65. Vank⸗ 
actien —. Eliſabeth —. Ungarn feſt, Anglo lebhaft. 5 

Paris, 30. Januar, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer 


Zeitung.) Schluß matt. 
Cours vom 30. 29. Cours vom 30. [ 29. 
Zproc. Rente 73 50] 73 70 Türken de 1865. 9 10 9 15 
ee e = 8 „N a el 1869... .. 44 40 25 60 
tal. 5proc. Rente .. 73 85 Türkenlooſe . — —1 29 — 
2177055 e 5 50 508 75 Soldrente- eu. ..00.. 64% | 65% 
ombard. iſenb.⸗A. 170 — J 172 50 
London, 30. Januar. Nackm. 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 
e ee Zeitung.) Platzdiscont 1% pCt. Vank⸗ 
auszahlung — Pfd. Sterl. r 
; Cours vom 30. 29. Cours vom 30. 29. 
Conſols 95% 95% | Silberrente 57, — 57, — 
Be proc. Rente. 787 615 1 0 Beer 54, — 905 a 
ombarden be 6,1 ee — 56 
proc. Ruſſen de 1871 844 84% | Hamburg 3 Monat. Er; — 20, 56 
18 Ruſſen de 1872 © 5 = 4 Frankfurt a. M.. —, — 19 a 
Siber. 2 Para er , 5354 ien —, — 2, 05 
Türk. Anleibe de 1865 9% 9 ] Paris . 
Eproc. Türken de 1869 —, — 7 | Petersburg —, —1 26% 


6proc. Ver. Staat.⸗Anl. —, — 105, 5 


PEP 
Der Schleſiſche Verein für Pferd aut und Pferderennen hat im 
vergangenen Jahre feinen alten Trainer Gray wegen Kränklichkeit penſionirt 
und hat jetzt an deſſen Stelle den Trainer Harraway engagirt. Derſelbe 
war bis jetzt in dem renommirten Rennſtall des Herrn Grafen Hugo Henckel 
von Donnersmarck sen. angeſtellt und kommt mit den beſten Empfehlungen 
eines tüchtigen und thätigen Trainers her. Farraway iſt augenblicklich 
ſchon in Grüneiche eingetroffen und har die im vergangenen Jahre erbauten 
ſchönen und geſunden Ställe auf dem Borowsküſchen Grundſtücke, dicht an 
der Rennbahn, zu ſeiner Benutzung eingeräumt erhalten, ſo daß er in der 


2 Lage iſt, ſofort Pferde in Training zu nehmen. Der Vorſtand des Vereins 


kommt hierdurch den Wünſchen einer Anzahl ſeiner Mitglieder nach, und 
bofft, daß auch die für den Rennbetrieb ſich intereſſirenden Einwohner unſerer 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt die Gelegenheit benützen werden, um unter ihren 
Augen Pferde zum Rennen vorbereiten zu laſſen, damit auch ſie unter den 
Concurrenten auf der Rennbahn in Scheitnig erſcheinen und das Intereſſe 
der Bevölkerung an dieſem Herz und Nerven ſtärkenden, männlichen, alle 
geſelligen Kreiſe vereinenden Vergnügen von Neuem wachrufen mögen. 


Programm zur fünfzigjäbrigen Jubiläumsfeier 
des Breslauer Gewerbevereins. 
Der Breslauer Gewerbeverein veranſtaltet zur Feier ſeines fünfzig⸗ 


243 jährigen Beſtehens eine Ausſtellung kunſtgewerblicher Erzeugniſſe a. der 
[Vorzeit, ſoweit dieſelben in Schleſten vorhanden find, b. der Gegen: 


wart, inſofern dieſelben ſchleſiſchen Urſprungs ſind. 

Die Ausſtellung wird in den Räumen des I. und II. Stockes der 
alten Börſe am Blücherplatz in Breslau in der Zeit vom 6. Juli bis 
6. Auguſt ſtattfinden. i 

1) Ausſtellung von kunſtgewerblichen Gegenfländen 

der Vorzeit. 

§ 1. Die kunſtgewerblichen Gegenſtände der Vorzeit werden ge⸗ 
trennt von denen der Gegenwart ausgeſtellt. - 

§ 2. Die Anmeldung für dieſe Abtheilung der Ausſtellung muß, 
unter Bezeichnung des Gegenſtandes und des erforderlichen Raumes 
ſpäteſtens bis 1. März, die Ablieferung der Werke bis zum 15. Juni 
ſtattfinden. Die Anmeldungen find an den Vorſtand des Breslauer 
Gewerbevereins zu richten. 

Dem vom Gewerbeverein beſtellten Ausſtellungscomlte bleibt es vor⸗ 
behalten, zu entſcheiden, ob der Gegenſtand zur Ausſtellung geeignet iſt. 

3. Der Transport der Werke, die Verſicherung derſelben 
während des Transportes, dann die Verſicherung gegen Feueröͤgefahr 
während der Ausſtellung, ferner die Ausſtellung und Bewachung der 
Gegenſtände im Ausſtellungsraume, endlich die Wlederverpackung und 
der Rücktransport erfolgt auf Rechnung des Breslauer Gewerbevereins. 

§ 4. Außer den Namen der Melſter, ſoweit dieſelben bekannt 
find, und der Zeit, aus der dle Werke ſtammen, werden dle Namen 
der Eigenthümer an den ausgeſtellten Gegenſtaͤnden angebracht werden. 
2) Ausſtellung der kunſtgewerblichen Erzengniſſe 
der Gegenwart. 

§ 5. Zu dieſer Abtheilung werden nur ſolche Erzeugniſſe zuge⸗ 
laſſen, welche unter den Begriff von Kunſtinduſtrie fallen. 

Als ſolche find zu betrachten thells Kunſtgegenſtände, welche ſich 
von eigentlichen Kunſtwerken durch ihre gewerbsmäßige Ausführung 
unterſcheiden, theils Gewerbsgegenſtände, welche durch ihre, der Kunſt 
entnommenen Formen ſich über gewöhnliche Handwerksproducte erheben. 
Unter dieſer Vorausſetzung gehören hierher alle Werke aus dem Gebiete 
der Töpferei, Fayence, Porzellan⸗Manufactur, Emaille⸗Mintiatur⸗ und 
Porzellan⸗Malerei, Moſaik⸗ und Glas⸗Fabrikation, Glasmaleret, ferner 
Stein⸗, Gyps- und Cementarbeiten, Terrscotten, Majoliken, Steingut, 
Goldſchmied⸗ und jede Art von Metallarbeiten, Erzgüſſe, getriebene 
Arbeit, Schloſſer⸗ und Gürtlerarbeiten, Gitter, Beſchläge, Waffen, 
Kirchenarbeiten, Holz: und Elſenbeinſchnitzereten, Möbel- und Zimmer: 
Einrichtungen, Druckwerke in künſtleriſcher Ausſtattung, Photographien, 
Kupfer: und Stahlſtiche, Arbeiten der Stempel: und Prägekunſt, Stoffe 
in Seide, Wolle ꝛc., Spitzen, Stidereien und Weberelen, Buchbinder⸗ 
und Lederarbeiten, kunſtgewerbliche Zeichnungen und Modelle. 


$ 6. Die an den Vorſtand des Breslauer Gewerbevereins 10 es von Auswärts ſehr zahlreich erſchienenen Publikums. 


richtende Anmeldung hat unter näherer Angabe des Gegenſtandes und 


[des nötigen Flächen. und Wandraumes fpäteftens bis zum 1. Mär 


zu erfolgen, die Einſendung bis zum 30. Juni. 
Dem Ausftellungscomite bleibt es vorbehalten, zu entſcheiden, ob 
der Gegenſtand zur Ausſtellung geeignet iſt. 


$ 7. Die Koſten des Her⸗ und Rücktransportes, wie der Ver⸗ 


ſicherung während des Transportes hat der Ausſteller zu tragen. 


Die 


Verſicherung des Gegenſtandes gegen Feuersgefahr im Ausftellungsraum 
| 


trägt der Breslauer Gewerbe⸗Verein. 


Auf Verlangen wird das Comite das Aus⸗ und Einpacken der | 
Gegenſtände unter moͤglichſt geringen Koſten für den Ausſteller ver⸗ 


mitteln. 

§ 8. Die Herſtellung der einfachen Tiſche, Wände, Piedeſtale, 
ſowie die Auſſtellung und Bewachung des ausgeſtellten Gegenſtandes 
erfolgt auf Koſten des Breslauer Gewerbe⸗Vereins. 


Sind Glaskäſten, beſonderer Verſchluß oder andere Vorrichtungen, 


namentlich beſondere Sicherheitseinrichtungen nothwendig, oder will 
der Ausſteller, oder eine Vereinigung von Ausſtellern, oder eine An⸗ 
ſtalt eine Ausſtellungsgruppe für ſich bilden, und hierbei beſondere 
Decorationen (welche mit dem allgemeinen Plane harmoniren müſſen) 
anbringen, fo haben die Ausſteller die hierfür erwachſenden Koſlen zu 
tragen. 

§ 9. Die Ausſtellung erfolgt nach verwandten Induſtriezweigen; 
der Name des Ausſtellers und Herſtellers wird kenntlich gemacht. 


$ 10. Für hervorragende Leiſtungen werden Prämien verliehen. 


Ueber die Ertheilung der Prämien entſcheidet eine vom Ausſtellungs⸗ 
Comite ernannte Jury, welche aus mindeſtens 7 Mitgliedern beſteht. 
Ausſteller der Abthellung 2 dürfen zur Jury nicht gehören. 
Allgemeine Beſtimmungen. 

$ 11. Der Ausſteller genießt für feine Perſon während der Dauer 
der ganzen Ausſtellung in dieſelbe freien Eintritt. 

§ 12. Während der Ausſtellungszeit (d. h. vom 6. Jult bis Eten 
Auguſt) darf kein Ausſtellungs⸗Gegenſtand aus dem Ausftellungsraum 
entfernt oder zurückgenommen werden. 

$ 13. Spätere Anmeldungen werden nur dann berückſichtigt, wenn 
noch Raum zur Verfügung ſteht und kann auch in dem letzten Falle 
für die Aufnahme in den Katalog nicht garantirt werden. 

§ 14. Frachtermäßigung wird auch für die von dem Ausſteller 
zu zahlenden Transportkoſten bei den Eiſenbahnverwaltungen beantragt 
werden. 

$ 15. Für Werke, welche ein Gewicht von 200 Kilo überfteigen, 
iſt vorherige Anfrage erforderlich. Bei Werken, welche zur Ausſtellung 
nicht für würdig befunden werden, treffen alle Koſten den Einſender. 

§ 16. Unter Beobachtung des § 11 iſt der Verkauf der aus⸗ 
geſtellten Gegenſtände geſtattet. Von dem Kaufpreiſe werden 5 pCt. 
zur Deckung der Unkoſten der Ausſtellung in Abzug gebracht. Auf 
Wunſch werden Verkäufe durch den Breslauer Gewerbe⸗Verein ver⸗ 
mittelt. . [1926] 

§ 17. Erachtet ſich ein Ausſteller durch die Anordnungen der in 
der Ausſtellung functionirenden Perſonen beeinträchtigt, fo entſcheidet 
auf feine Reclamatlon das Comite. 

§ 18. Die Ausſtellung wird am 6. Juli durch eine Feſtfeier 
eröffnet werden. Zu dieſer Feierlichkeit ſind die Ausſteller eingeladen. 

§ 19. Es wird beabſichtigt, mit der Ausſtellung bei Beendigung 
derſelben eine Verlooſung von darin ausgeſtellt geweſenern Gegenſtänden 


zu veranlaſſen. 
Das Ausſtellungscomité. 


Violin-Institut von H. Hentschel 


Büttnerstrasse 8 (Ecke Nieolalstrasse). 3 
Neue Curse für Anfänger u. Vorgeschrittenere — Knaben, Mädchen u. 
Lehrerinnen, [1952] 


2 ͤwT::T—T—é—— ̃ ˙ — ·Ü1 eů wr 

Simmenauer Garten (Victoria » Theater). Nur noch der heutige 
Donnerstag ſiebt die Mitglieder des Victoria⸗Theaters in ihrer gegenwärtigen 
Vollzähligkeit. Es meten beute zum letzten Male vor das Publitum Fräul. 
Eliſe Laski, Mr. Weſtbrook, Miß Jenny Mills und die Geſellſchaft 
Michels. Sicherlich genügt dieſer Hinweis, um die Freunde der ſcheiden⸗ 
den Künſtler zu zahlreichem Erſcheinen an dieſem Abend aufzufordern. 
Sollte es noch an einem weiteren Impulſe fehlen, ſo liegt derſelbe in dem 


Umftande, daß die Gefelf&aft Michels morgen zugleich ine Abſchieds⸗ 


Beneſiz begeht. Der Ehrgeiz der ſcheidenden und die Künſtlerehre 
ſämmtlicher Mitglieder, welche fordert, daß zum Benefiz das Beſte geboten 
werde, enthält die Gewähr für einen ungewöhnlichen Kunſtgenuß, den man 
übrigens ſchon deshalb ſich nicht entgehen laſſen darf, weil von da ab die 
Zugſtücke der Ipten Woche, die Ballet⸗Burleske „Die luſtigen Bachan- 
tinnen“ und „Die Girards Imitationen“, welche weſentlich von den Mit⸗ 
gliedern der Geſellſchaft Michels getragen werden und heute zur letzten 
Aufführung gelangen, vom Repertoire verſchwinden. 1991] 

In Betreff des dritten Balles, welcher für Sonnabend, den 2. Februar, 
in Ausſicht genommen iſt, vernehmen wir, daß derſelbe die ſonſt voraus⸗ 
gehende Vorſtellung verdrängen, oder vielmehr in ſich aufnehmen wird, fo 
daß der Ball um 8 Uhr ſeinen Anfang nehmen kann. Jedenfalls ift dieſes 
Arrangement für die Reichhaltigkeit des Balles ein Gewinn, weil hierdurch 
eine große Menge künſtleriſcher Spenden demſelben eingeflochten werden. 


LAlbertvereins⸗Lotterie.] Nachdem die allgemeine beifällig aufgenom⸗ 
mene Ausſtellung der reichen und durchgehends werthvollen Gerten der 
Albertveind-Lotterie bereits unterm 8. Januar geſchloſſen wurde, find nun⸗ 
mehr die Vorbereitungen zu der öffentlich ſtattfindenden Verlooſung 
im Gange, die unbedingt, wie die Bekanntmachungen des Comites beſagen, 
mit dem 11. Februar cr. beginnen wird und vorausſichtlich 14 Tage bis 3 
Wochen dauern dürfte, da alltäglich nicht viel über 1000 Looſe gezogen 

werden können. Dieſe Verlooſung, an deren Ergebniſſe ſich ebenſoviel Hoff⸗ 
nungen als Erwartungen knllpfen, ſindet in den Sälen des alten Zeug⸗ 
hauſes ſtatt und wird von königl. Beamten geleitet, ſo daß dieſelbe mit 
ollen Sicherheiten umgeben iſt und auch bierbei ſich der ſtreng folide 
Charakter einer Lotterie kundgiebt, die in allen ihren Maßnahmen als ein 
ausgezeichnetes Beiſpiel tüchtiger und gewiſſenhaſter Geſchäftsfübrung be⸗ 
zeichnet werden kann. Nach den Looſen iſt gegenwärtig noch eine rege 
Nachfrage und iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß die noch vorhandenen 
bis zum Beginn der Ziehung vergriffen ſind. — Soviel uns bekannt, find 
dieſe Looſe in Breslau im Schleſinger'ſchen Lotterie⸗Geſchäft zu haben. 


Gr.⸗Rudno, 27. Jan. Am vergangenen Freitag wurde bier ein ftilles 
Begräbniß mit bielem und ſehr lautem Geſang und großem Concurs 
abgehalten, wobei mehrere Lehrer und agitatoriſche Caplänchen der Um⸗ 
gegend anweſend waren, die erſteren jedenfalls nicht ohne Dispens vom 
Schulunterricht. Es galt einem berflorbenen emeritirten Lehrer. Allerdings. 
Aber, wenn ähnliche „katholiſche Begräbniſſe öfter jetzt vorkommen, wenn 
einem kaum 4, Stunde alt gewordenen Kinde eine Stunde und darüber 
ohne Erlaubuſt des Ortspfarrers mit Oſtentation geſungen wird, wenn der⸗ 
ſelbe bei dergleichen Aufläufen, ſobald er ſich zeigt, inſultirt wird, ſo iſt es 
klar, daß die Abſicht vorhanden, durch Maſſen zu opponiren und zu fiegen. 

„Nicht ſiegen, nicht herrſchen können die Maſſen; 
Beides gebührt den gebildeten Klaſſen“ 
[484] Büchs, Pfarrer. 

Q Katfı 


Her DS. ee 27. d. feierte die hieſige Lieb⸗ 
dane ene defend in würdiger Weiſe den 80. Geburtstag unferes 
greifen Dichters C. v. Holtei in einer theatraliſchen Vorſtellung, eingeleitet 
durch einen diesbezüglichen Prolog. Es gelangten zur Aufführung: „Ver⸗ 
miſchtes“ von R. Jonas; „Eine möblirte Wohnung“ von C. A. Görner, 
und „Dr. Kranich's Sprechſtunde“ von A. Reich. Die Zwiſchenpauſen wur⸗ 
den durch den Vortrag der Gedichte „Die Summerkindel“ und „Die neuen 
Stiewel” ausgefüllt und ernteten dieſelbeu, ſowie überhaupt die Gefammt- 
Vorſtellung nicht nur den ungetheilteſten Beifall des hieſigen, ſondern auch 
Der Ueberſchuß 
[1963] 


| 


der Einnahme fällt der Holtei-Stiftung zu. 


1. Die a 
dene V 
Aigen 


diſchwitz, 27. Jan. 1878. 

Ernie * Frau. 
Meta Grundmann, 

Oswald John, 

Koit z Verlobte. 
biſchwitz, Oyas, 
27, Januar 1878. 

. eee U 
Max Baumgart, 
Amalie Baumgart, 
geb. Noth. 
Neupermählte. 


— 2 Nicolai. 
PR) die Geburt eines munteren 
aben wurden hocherfreut: 1279] 
ui M. Lewy und Frau 
Noſalie, geb. Pringsheim. 


Breslau, den 30. Januar 1878. 
Nach lan 7 i 
I gen, schweren Leiden 
Uitschlief heute Vormittag 10% 
r in seinem 74. Lebensjahre 


(ter) Herr Dr. jur. 
Wil du ard Pros ch, 
u 


klicher Geheimer Cabinetsrath 
u Sr. Königl. Hoheit des Gross- 
12098 von Mecklenburg-Schwerin 
lich Intendant der Grossherzog- 
en Kunstsammlungen, Ritter ete. 
5 ies zeigen statt besonderer 
ung hierdurch tiefbetrübt an: 

ie Hinterbliebenen. 
slau, den 30. Januar 1878. 


[1280] 


Bre 


von hier mitzutheilen. 


litglieder erworben. 
uns unvergesslich bleiben, 


Heute Vormittag 9 Uhr verſchied 
der längerem Leiden 477 
r Kaufmann und Stadtverordnete 


. Herr Heinrich Mohr 
eh Derſelbe hat als langjäh⸗ 
rd Malen der Stadtverordneten⸗ 
25 a ung und mehrere Jahre als 
der 8 er der letzteren in berdorragen⸗ 
deln De en Mperhar ai 
Gelun r ſtädtiſchen Verhällniſſe 
mitgewirkt und durch ſeinen edlen 
Lebe anſpruchsloſen Charakter die 
dürce Und Hochachtung feiner Mit⸗ 
Wir ſich erworben. 
dent ur werden ihm ein ehrendes Ans 
en bewahren. 
owenberg, den 29. * 1878. 


Der e 
Ma Stabtperordneten- 
— giſtrat. Verſammlung. 


lan fern früh 8 Ubr berfhied nach 


rem ſchweren Leiden unſer innigſt⸗ 
geliebter Gatte und ea 


n . Jacob Hurti 
im. blahenden bs bon 90 Jahren. 


les zei 2 
Die (zeigen tiefbetrübt an (475 
Lair auernden Hinterbliebenen. 


W lnitz, den 29. Januar 1878. 


Familiennachrichten. 
Ne ge Stabs- u. Bat.⸗Arzt des 
Dr, Grit. 4. Garde⸗Regts 3. F. Herr 
in Spandau mit Frl. Eliſabeth Bälhge 


9 Aen. Ein Gobn: Dem 

oflebenmnaſſallehrer Dr. Plath in 

enfin en; dem Hrn. Prof. Dr. Va⸗ 

Tochte in Mannheim. — Eine 

db. Grube Dem Hrn. Regier.⸗Aſſeſſor 
Geſtten in Bromberg. 

Herr en: Dr. med. et chir. 


leboldt in Travemünde. 


All 
die midreunden und Bekannten, 


ur Na auf dem ſchweren Wege 
rau b eſtätte meiner geliebten 
hiermit leitet haben, ſtatte ich 
ab. fisinen herzlichſten Dank 
1289 E. Stolpe. 


„Dankſagung. 
Übtenhajter Veweiſe herzlicher und 
N reichem Theilmahme, die uns in 
M Theil denn e von, nab' und fern 

© die zahlrofden insbeſondere aber 
pie ubeß Ge Begleitung zur Ich: 


te unſerer lieb 
e erer lieben, uten 
* und Schweſter ‚8 


a ma, 

; tolpe, f wir bier: 

u agen 

e Icon fie gefühlteſten 113777 

been, wap dige Gott Allen dafür 

chmer ede, Familie vor fo 
ke bewahren. 

Die 30. Januar 1878. 

ie tiefbetrübte Familie 

Krykon. 


beit St 


Hierdurch erfüllen wir die traurige 
heute Morgen nach langen, schweren Leiden und fern 
von den Seinen erfolgte Hinscheiden des 


Herrn Dr. Albert Mandowsky 


Ber Todes- Anzeige. 


Nach langem und schwerem Lei- 
den rief heut der Herr über Leben 


und Tod mein vielgeliebtes Weib 


Maria, geb. Dittrich, 


zu sich, Diese Anzeige widme ich 


allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten tiefbetrübt. [485] 
Grottkau, den 30. Januar 1878, 
Rector Gröger. 


Montag früh 10 Uhr iſt mein ge⸗ 
liebter Mann, der Maurermeiſter 
J. Bucka, 


nach einem dreijährigen Leiden in der 
Irren⸗Anſtalt zu Kreuzburg . 


verſchieden. 
Neiſſe, den 30. Januar 1878. 
Noſa Bucka, 


0 
geb. Königsberger. 


Heute Morgen 11% Uhr 
entſchlief nach langen ſchweren 
Leiden zu Leubus mein innig 
eliebter Gatte, der prakt. Arzt 


r. Albert Mandowsky 
im Alter von 47 Jahren. 
Dies zeigt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, zugleich im 
Namen der ſechs unmündigen 
Kinder, tiefbetrübt an 
Amalie Mandowsky, 
geb. Oppenheim. 
Glatz, den 29. Januar 1878. 
Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag vom Bahnhofe Glatz aus 
Iſtatt. 119861 


e 
eee 1 


Deere Naar 
Pflicht, das 


[483] 


„Derselbe war über ein Decennium Mitglied des 
Vorstandes und des Repräsentanten-Collegiums der 
lesigen Synagogen-Gemeinde, hat mit regem Eifer 

r das Wohl der Gemeinde gewirkt und auch durch 
Seine hingebende und aufopfernde ärztliche Thätigkeit 
Im derselben sich die Liebe und Dankbarkeit aller 
Darum wird sein Andenken 


Glatz, den 29. Januar 1878. 


Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium 
der Synagogen-Gemeinde. 


SER ER EN 


Dankſagung. 

Für die überaus zahlreichen Be⸗ 
weiſe herzlicher Tbeilnahme bei dem 
ſchmerzlichen Verluſte unſerer unver⸗ 
geßlichen Gattin und Mutter Emma 
Höniger, geb. David, ſprechen wir 
den tiefgefühlteiten Dank aus. [474] 

Rybnik, den 29. Januar 1878. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Stadt- Theater. 


Donnerstag, den 31. Jan. 4. Gaſtſpiel 
des königl. preuß. Hofſchauſpielers 
Ern. Maximilian Ludwig, vom 
k. Hoftheater zu Berlin. Durch's 
Ohr.“ Luſtſpiel in 3 Acten bon 
W. Jordan. Hierauf: „Gringoire.“ 
Charakterbild in 1 Act von de Ban⸗ 
ville. Deutſch von Winterfeld. 

Freitag, den 1. Februar. 5. Gaftipiel 
des königl. preuß. Hofſchauſpielers 
Hrn. Maximilian Ludwig, vom 
königlichen Hoftheater zu Berlin. 
„Uriel Acoſta“ [1927] 


Lobe- Theater. 


Donnerstag, den 31. Jan. 3. 5. M.: 
„Die Creolin.“ Operette in 3 Acten. 

Freitag, den 1. Febr. Z. 1. M.: „Fro- 
mont junior und Risler senior.“ 
Schauſpiel in 5 Acten (der letzte in 
2 ung) von Alfons Dodet 
und Adolf Belot. [1929] 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 31. Jan. „Krethi 
und Plethi“, oder: „Die luſtigen 
Schuſterjungen.“ Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Acten und 9 Bildern von 
D. Kaliſch. Muſik von A. Conradi. 

Mitglieder ſämmtlicher Vereine 
und Reſſourcen erbalten gegen Vor⸗ 
zeigung ihrer Mitgliedskarte zu dieſer 

Vorſtellung, die Billets zu halben 

Preiſen an der Kaſſe des Stadt⸗Thea⸗ 

ters bis Mittag 1 Uhr. 1928] 

Freitag, d. 1. Febr. Dieſelbe Vorſtellung. 


Musikalischer Cirkel. 


Wegen des gestern erfolgten 
Todes meines Schwiegervaters sehe 
ich mich genöthigt, die zweite Soirée 
abermals um acht Tage zu ver- 
schieben. 1988] 


Sechaeffer. 


Oppeln. 


Sonnabend, den 9. Februar 1878, 
Abends 7%, Uhr, im Rathhaussaale, 
zum Besten der Armenkasse: 


Paulus, 


Oratorium von Mendelssohn- 
Bartholdy, [1972] 
unter gütiger Mitwirkung des Frl. 
Hainsch-Breslau (Sopran), sowie der 
Herren Ruffer-Breslau (Tenor) und 
Hildach-Görlitz (Bass). f 
Hauptmann, Chordirigent. 


Die Enthauptung eines Menſchen 
b tul 


—— — Te 
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Zur fauberen und billigen Anferti 
karten, een Rotes, Gireulan 
geſtattete Buchdruckerei von 


Springer's 
Goncert-Saal. 


Heute: Fünftes 
Donnerstag-Concert. 


Sinfonie H-moll. Schubert. 
Violin⸗Concert. Bruch. (Hr. Bockſch.) 
Anfang 3 Uhr. (1970 

Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Nächſten Donnerstag: Großes 
Extra⸗Concert zum Benefiz des 

Unterzeichneten. N. Trautmann. 


Paul Scholtz 8 Stedite 
Vorſtellung der ſchwed. Hof⸗Künſtler 
Gebrüder Matula 


Musikalien 
Leih - Institut. 


Abonnements 
können täglieh beginnen. 
Kataloge leihweise. ]1309] 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30. 


Für agriculturchemiſche u. chemiſche 
techniſche Analyſen empfiehlt ſich 


Dr. A. Schottky 


vereid. Chemiker des Kgl. Stadtgerichts, 
Chem. Laboratorium, Breslau, 


Palmſtraße 17. 


K. K. öſtetk. > 
Hof⸗Leinen⸗Wäſche⸗ 


Bettwaaren Fabrik 
Julius Henel, 
vormals 0. Fuchs, 


Am Natbbaufe Nr. 26. 


Modell-Abtheilung. 


Wir geben uns die Ehre, un⸗ 
ſere geſchätzten Kunden auf die 
dies wöchentliche Nummer der 
Moden⸗Zeitungen „Haus und 
Welt“, ſowie die „Victoria“ 
(Verlag Franz Ebhardt, Ber⸗ 
lin) hinzuweiſen. Beide Zeitun⸗ 
gen bringen eine große Aus⸗ 
wahl Damen⸗Wäſche, Origi⸗ 
nal⸗Modelle unſerer Fabrik. 


Conſum⸗Artikel. 


Wir haben uns entſchloſſen, 
die bisher nur für unſere eigene W 
Wäſche⸗Fabrikation verwendeten 
Stoffe, die durch unſeren groß⸗ 
artigen Bedarf das Preiswür⸗ 
digſte ſind, was dem Publikum 
je geboten worden iſt, auch unſern 
Kunden im Ausſchnitt zugäng⸗ 


vom Concertmeiſter Herrn Straſſer. 
ur Aufführung kommt: 


Anfang 775 Uhr. ee 30 Pf. 
Zeltgarten. 
Großes Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 

8 Möcht erer 1 

des Damenkomikers Hrn. Ohaus, 
des Velocipediſten Mr. Gorin⸗Brown, 
ſowie der berühmten Violin⸗Virtuoſin 

Frau Anna Roth de Blanck, 

ſowie 11879] 

Auftreten ſämmtlicher Künftler. 

Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Seiffert's Etablissement 


in Rosenthal. 
Heute, Donnerstag: 


Großer maskirter 
und unmaskirter Ball. 


Billets à 30 Pfennige für Damen, 
50 Pfennige für Herren bei den Herren 
Kaufleuten L. Buckauſch, Schmiede⸗ 
brücke 17/18, O. Gießer, Am Wäld⸗ 
chen 1, B. Majunke, Ritterplatz, J. 
Neumann, Nicolaiſtr. 17. Kaſſenpreis 
Anfang des Balles Pühr, Oni 

nfang des Balles 7 Uhr, Omnibus: | lich zu machen und erlauben uns, 
fahrt vom Wäldchen von 5 Uhr ab. Schneider, Näherinnen, ſewie 
Eine reichhaltige Masken ⸗ Garderobe | ſelbſtarbeitende Hausfrauen auf 
befindet ſich im Locale. 11245] dieſe günſtigſte Offerte aufmerk⸗ 


Bergkeller. n 


Säͤmmtliche Waaren 
Heute Donnerstag: 


ſind weder Ausſchuß, noch ſoge⸗ 
Familien-Kränzchen. 


nannte Gelegenheitswaaren, ſon⸗ 
dern veell bergeſtellt und wird 
jede Garantie geleiſtet. a 


Halbleinene 0 
Eisbahn Crcas Nr. 632 30 Pf. 
„ 083 40 
auf dem Stadtgraben Lr 
v. d. Dblauer- b. z. Taſchenſtraße. 1 
Heute Donnerstag, den 31. Januar: Creas a > 3 / 
Grosser Eis-Gorso 806 0 | 
it unterhalt i 2 5095 „ 
* r e Sbirting] Nr. 050 25 Pf. 2 
Gr. Militär⸗Concert. Glien, , „„ =. 
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. beſtes 5 1 
Entree 50 Pf. Elſaſſer, — 
[1979] Krauſe & Nagel. für uns“ „ 67a 35 AH 
e | 
ee tel. 3 a 
Eisbahn Nera, bin 0 Bi. R ; 
Nenforté, extraſtarke, unver: R 


auf dem Stadtgraben vom Königs- 
platze bis zur Graupenſtr.⸗Brücke. 
Heute Donnerstag von 2—5 Uhr: 


Gr. Militär ⸗Concert. 


Entree à Perſon 20 Pf. 
Sonntag von 11 bis 1 Uhr: 


Großes Coneert. 
oo R. Weigelt. ö 
Hiötel Lohengrin, 

63a. Nicolaiſtraße a. 


Zimmer von 1 Mark 50 Pf. an 
incl. Service. 802] 


wüſtliche Waare, ron 55 bis 
75 Pf. der Meter. ö 
Dowlas lengliſches Hemdentuch), 
die Elle von 30 — 50 Pf. 
Jauttergaze, der Meter 
zu 25 Pf. ! 

a Dleichleinen (eigenes Fabrikat) 
von 50 Pf. die Elle an. 2 
Proben ſtehen jederzeit franeo W 
u Dienſten. [1924] R 


Julius Henel, 
vorm. C. Fuchs, 


k. k. öſterr. Hoflieferant. 


Für wenig Pfennig wöchentlich 


die deulſchen claſſiſchen Dichter 


in neuen zeitgemäßen, ſorgfältig revidirten Ausgaben. 
Unterzeichnete Buchbandlung erhielt ſoeben die erſte Lieferung der neuen 
Subſeription auf Hempels wohlfeile Claſſiker⸗Ausgaben. 
Dieſelbe wird die Meiſterwerke von Göthe, Leſſing, Wieland, Platen, 
Immermann, Voß, Ruſäus, Chamiſſo, Ch. Körner ꝛc. ꝛc. in neuen, forgfältig 
revidirten, voll ſtändigſten Ausgaben, mit erläuternden Anmerkun⸗ 
gen, Regiſtern ꝛc., enthalten. Wöchentlich erſcheint eine Lieferung von 

811 Drudbogen à 40 Pf. [1969] 
Noch nie wurden Bücher fo billig verkauft! 


Beſtellungen nimmt entgegen 


Buchhandlung H. Scholtz Breslau 
Stadt- Theater. 


Böhmiſches Leinen. 


ö Die Herren Intereſſenten, die ſich für weitere zoll⸗ 
freie Einfuhr von Böhmiſchen Rohleinen nach Schleſien 
an einem gemeinſchaftlichen Vorgehen betheiligen wollen, 
werden erſucht, mir bis zum 10. Februar c. ihre Adreſſen 
einzuſenden. [1990] 


Rudolph Fuchs, 


i. F. Julius Henel, vormals C. Fuchs, 
Breslau, Am Rathhauſe 26. 


ung von Gelegenbeits⸗Gedichten, Bertobung 
iſſertationen, Brochuren, m 


Blücherplatz 15, neben der alten Börse. FE 


—— —— 


I 1. + * 5 5 7 7 
8: und Hochzelts⸗Einlabungen, Menus, Speife- und Wein: 
acaten ꝛc. empfiehlt die mit den neuesten Shriften aus⸗ 


ſich 
h. Schatzky, e e e 


Verlag von E. Morgenstern in Breslau. 


In meinem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 


Breslauer Bürgerbuch. 


Erſter Jahrgang. 
Sammlung von Verordnungen, Ortsſtatuten und 
Negulativen für die Stadt Breslau, 


zuſammengeſtellt von 
Dr. Ernst Bruch, 
5 Director des Städt. Statiſt. Bureaus. 

Preis: cart. 1 Mark, gebunden in roth Leinen 1 Mark 50 Pf. 

In Folge vielfach geäußerten Wünſchen habe ich mich entſchloſſen, das 
Bürgerbuch, welches urſprünglich nur als Beigabe zum Adreßbuch abgegeben 
wurde, auch apart zu obigem erhöbten Preiſen zu berkaufen. 5 

Während der erſte Jahrgang nur ſpeciell für Breslau geltende Beſtim⸗ 
mungen enthält, werden die nächſtfolgenden Jahrgänge bauptfählih all⸗ 
gemein geltende Beſtimmungen, wie: Gelindeortnung, N 99000 

‘ 


Taxordnung zc., bringen. 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 
. EGENNNEIEHRRP RR KOST ETNSTBER ERST ERSTER EINE RISGCHTTRREES 


Die Annoncen-Expedition 
den Rudolf Mosse, Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 31, eine Treppe, 
empfiehlt ſich zur prompten Beſorgung jeder Gattung von 
Inferaten zu Originalpreiſen, ohne Speſen, für alle hieſigen 
und auswärtigen Zeitungen. 1958 
Bei bedeutenderen Aufträgen Rabatt. 
Kataloge und Koſtenvoranſchläge gratis und franco. 


Am 6. Februar wird der 
Loos e-Ve Kauf a Albert-Lotterie 
unwiderruflich geschlossen!! 


Die Ziehung beginnt am II. Februar und wird ca. drei Wochen 
dauern, da [1971] 
20.000 Gewinne v. M. 5-30, 000 M. 
zur Verloosung gelangen. - 
EB Nur schleunigst eingehende Aufträge auf Original-Loose 
à 5 M. können noch bestimmt ausgeführt werden; nach auswälts 
wird gegen „Postvorschuss“ 
nicht mehr expedirt, 
sondern nur gegen vorherige Geldeinsendung u. 15 Pf. Rückporto. 
SE” Loosverkauf im Bureau nur von 10-46 Uhr. 
1 % Lotterie- Ring 4, 
Schlesinger’s Breslau, .F.“ 
ERS e e 8 


Geschäft, 


Beachtenswerthe Anzeige. 
wel Engländer, 3 


die durch ungünſtige Geſchäfts⸗Verbindungen mit Nußland und 
Böhmen durch Lieferungen fertiger Fabrikate, als auch Garne, be⸗ 
deutende Verluſte erlitten und denen es noch beſonders geglückt 
iſt, einen großen Theil von den betreffenden Waaren an der 
ruſſiſchen Grenze zu retten und für gelieferte Garne nach Böhmen B 
durch dort verfertigte Fabrikate ſich theilweiſe zu decken, haben einen 
großen Theil von dem bedeutenden Lager bei ihrer Durchreiſe !! 
bier im [1861] 
3 


Laden, Blücherplatz 15 


5 = 
neben der alten Börſe, 5. 
zum allerſchleunigſten Verkauf geſtellt. Das Lager bietet den hohen 
Herrſchaften in Breslau und Umgegend eine Ausſtellung von den =" 
allerbeſten und berühmteſten 8 
Leinen-Geveben = 
in allen Qualitäten, Breiten und Größen dar. 2 
Ganz beſonders machen wir auf die in allen Welt⸗Ausſtel⸗ 
lungen anerkannten iriſchen batiſtleinenen Taſchentücher auf: X 


merkſam, ſowie auf dichtere Gewebe in rein Leinen, das Dip. 
von 3 M. 25 Pf. an. Tafelgedecke in Double, Damaſt, Pacıuard uk 
und Drell, das Stüc von 6 Mark an. Tiſch⸗ und Handtücher GI 
gewebe, letztere in extra guter Qualität, das Did. von 5 Mark an. 
Deſſert⸗Servietten in Double, Damaſt, das Dep. von 2 Mark an, 
und noch Hunderte in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 

Für alle vorbenannten Artikel geſetzliche Garantie 
für reines Leinen. 

Die als Deckung angenommenen, etwas gemiſchten Leinen⸗Ge⸗ 
webe aus einer ſehr reellen Fabrik, für deren Haltbarkeit garantirt 
wird, werden 50 pCt. unter Fabrikpreiſen abgegeben. Z. B. 

1 Stück halbgebleichte Creas zu 1 Dutzend Herren- oder 

Damenhemden von 15 Mark an. 
Quillbettdeden, das Stück von 2 Mark an. 5 2 
Echt engliſche Net⸗Certaines, genannt Tüll⸗Gardinen, für m 
die beinahe gezahlten Steuerpreiſe. = 
10,000 Meter Aberdeen⸗Dowlas, anerkannt haltbarſtes Gewebe, = 
= 


= 
® 
= 
® 
= 
2 
4 


ſowie Chiffons, Shirtinge und Negligseſtoffe bedeutend unter 
Fabrikationspreis. 8 g 
„Beſonders wird auf eine Partie ſchottiſche gearbeitete Tep⸗ 
piche, Carpets (Bettvorleger) aufmerkſam gemacht, die für's 
Arbeitslohn abgegeben werden. 

500 Otzd. echt engliſche Battiſttücher 
ten Rändern, gleich geſäumt, das Dtzd. von 2 M. 5 2 

Da unſer Aufenthalt ſich bier nur auf kurze Zeit beſchränkt, ſo 
werden wir, um Rücktransport, hoben Zoll und die Unannehm⸗ 
lichkeit einer Auction zu erſparen, den geehrten Käufern jeden 
Vortheil gewähren und dürfte ſich wohl eine ähnliche Gelegenheit 
zum Einkauf von reellen Waaren ſchwerlich wieder darbicten. 
Es wird ſtreng unſere Aufgabe fein, die Nichtſchnur unſerer 
Geſchäftsprincipien durch pünktliche und reelle Bedienung aufrecht 
zu erhalten, um uns das Vertrauen der uns Beehrenden zu er⸗ 
werben, wie uns dieſes ſeit mehr als 30 Jahren im vollſten Maße 
gezollt wurde und bitten um recht ſchnellen und zahlreichen Beſuch 


T. & A. Cohnreich Brothers, 
; Berlin, Late, London und Belfast in Irland. 


Der Verkauf beginnt Dinstag, den 29. d. M., Morgens 9 Uhr. 
Sonntags iſt das Geſchäftslocal geſchloſſen. eg 


agg uz 29q wagen e Gupdaspnig 


mit den ſchönſten bun⸗ 
2 0 Pf. an 
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Gewinn⸗Berechnung 


— 


der Städtiſchen Bank zu Breslau pro 1877. 


N 


% A RM 18 a - [80 
Die aus 1876 Reſt gebliebenen Depoſiten⸗Zinſen betrugen 79,53980 Transport... 365,982|37 
Einnahmen auf Zinſen⸗Conto pro 1877. N Hiervon ab: 
= een BE TER IR BE DRITT 292,126|34 Die im Jahre 1877 nicht erhobenen Zinſen für Depoſiten⸗Capitalien 65,194.— i 
ede , a ae ta De 113,436|50 
S. Proviſionen und.-Verzugg-ginfen cn u. 02-20-0400 ernennen 87424 Davon ſind zu decken: bleibt Ueberſchuß | \ 800,788137 
d. Effecten⸗Zinſen. en . a ne 20,880 — 1) Die Verwaltungskoſten mit i 8 * 39.007162 
e. Stück⸗Zinſen für verkaufte Effecten r 5,330 — 2) Der Betrag der zur Abſchreibung kommenden werthloſen Forde⸗ ö 
f. Eingänge auf bereits abgeſchriebene Forderungen. 5,4580181 438,10526 Aang en RE ELTA A „CCC 50,69511 
Summa 517,645,063) Der durch Coursrückgang entſtandene Verluſt an Effecten mit 221025 79,923.98 
Davon ab: ee eee eee 
A bleiben 220,864139 
a. Gezablie Pe et Zinfen-Eonto pro 1877. 146 68873 Die beiden erſten Beamten erhalten von dieſen r 2 | 220,864|39 
p. 3 Dikcont-Zinfen a 4.25804 nach Abzug von 4½ pCt. Zinſen für 3,000,000 M. Stamm⸗Capital | 135,000 — 
©. „ Stück⸗Zinſen für gekaufte Effecten . 126250 1 e alfo von.. 85,864|39 
d. „ — Proviſton an die Frankfurter Bank für ihr zum Umtauſch ie 1 pCt. Tantieme im Betrage von zuſammen — 1217124 
eingeſandte Noten anderer ſüddeutſcher Banken 5 727401 151,662]69 || Der Netto⸗Reingewinn ſtellt ſich daher aukkeke. 219,147 75 
bleiben | 1 365,982]37 welcher an die Breslauer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abgeführt wird. 


Breslau, den 2. Januar 1878. 


Der Vorſtand der Städtiſchen Bank zu Breslau. 


Friedenthal. 


ett 


Schreiber. 


Vetter. Krause. 


— — om 


o⸗Bilanz 


der Städtiſchen Bank zu Breslau 


Activa. per 31. December 1877. Passiva. 
— — —— — — — ͤ—ę— 4 mn . ̃ ͤ 
W |% % e ME 18 0 
1) Kaſſen⸗Beſtand und zwar an: be IS ER RT AR 3,000,000 — 
a. coursfähigem, deutſchen geprägten Gelde..-.....%.222.2.22.2... 1,026,959|92 I VVA! ⁵——— ; 600,000 | 
F =. <.- - 5 Sara ve ee een da iR 4,800 |— 3) Gefammtbetrag der emittirten Noten und zwar: 
c. eigenen Banknoten à 1000 Mm iq — P . 411,000 M. ii in Abſchnitten & 1000 M. 1,500,000 — 
BO. Mi ne 130,500 M.] 541,500) — | ET & 100M. |1,500,000/—| 3,000,000 — 
d. NReihöbankmoten - 222. 2ccaecanca.. V 207,200 — ) Depoſiten⸗Capital und zwar: 
ann n  ee nae 1e 28,400|—} 1,808,85992 | verzinslich & 2½ pCt. ohne Kündigungs friſete 11970 
2) Wechſel Beſtände auschließlich der unter Ziffer 5 bezeichneten, | | „ 2 2½ pGt. bei Itägiger Da ee SB 173 
und zwar: f leich | 15 a 216 pCt. bei Ztägiger 133 1,654,330 — 
a. Platz⸗Wechſel Hl „ i 827 ne 15 25 3 2 = 
innerhalb der nächſten 15 Tage fällig M. 550,157. 47. || 3½ pCt. bei Itägiger 1 28 
in längerer Sicht. „ 4,975,550. 30. 15,525,707177 „ à 3% pCt. bei 3tägiger Fr 1 632,380|—| 3,470, 120— 
— —2— — U H 
n 5 N deut lätze in lä ü 3 15 3 5) Aſſervate der Breslauer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe a # 250,000] — 
3) eee e —. . * 6) Betrag der ſchuldigen Depoſitenzinſen Alt. 1877))ũ. 65,194.— 
7 7) Betrag der an die Reichskaſſe abzuführenden Notenſteuer pro 1877 
auf Effecten der im § 13 Ziffer 3 Buchſtaben b. und c. des * W e N f . 3 
Bankgeſetzes bezeichneten Artie. „ 2,526,550— (oro 1876 ſind gezahlt worden M. 242. 67.) 
4) Effectenbeſtand im eigenen Beſitz und zwar: g 8) Reſersirte Tantieme pro 1877 1717/24 
57,000 M. En Breslauer Stabtobligationen a 98 pCt. 56,216|25 n ß de Va age: 219,147 15 
69,000 M. 4 ½proc. Schleſ. Pfandbriefe La. A. & 100%, pCt. 69,5175 Eventuelle Verbindlichkeiten aus weiter begebenen, im Inlande 5 
315,500 M. 4½ brot. Rechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Priorttäts⸗Obli⸗ fene ere e . 8 


gattenen II pt... eu. 309,190 — 


5) Betrag der am 31. Decbr. 1877 fällig geweſenen, erſt am 3. Januar 
1878 bezahlten Wechſel 
Summa Mark. | 


Breslau, ben 31. December 1877. 


434,923 75 


| zahlbaren Wechſeln M. 964,243. 
| 
| 


| 1384051 
110,606,178139 | 


E 


—— — — — | 


Summa Mark. 


110,606,178[39 


Der Vorſtand der Städtiſchen Bank zu Breslau. | 


Friedenthal. 


Schreiber. Vetter. Krause. 


Die vorſtehende 


Das Curatorium der 


Sasse. 


Glavier-Institut von O. Heyer, 


Anmeld. von 1—3 Uhr. 


V. Forckenbeck. Dickhuth. v. Ruffer. 


Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, 


Christian Lammfell. 
Ein Beitrag 


zur 
Charakteristik Karl von Holtei’s 
als Romanschriftsteller. 


on 
Prof. Dr. F. Willomitzer. 
Zweite Auflage. 
Gr, 80. Geh, Preis 80 Pf. 


Vorwerksstr. 16. Anfang Febr. neue Curse, 


Flügel, Pianinos u. gebrauchte 


Soeben empfing neue Zuſendung von 


echt 


von nur reinen 


F. A. Richt 


als beſter Erſatz für Bohnen⸗Kaffee à 20 Pf. das 


Dr. A. Richter's Celebrated 


Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau. 


Ich habe mich hier niedergelaſſen. 
Koſtenblut, den 29. Januar 1878. 


Dr. med. Pohl, 


14791 prakt. Arzt. 


Ich verlege im Laufe des Monats 
März mein jetziges Geſchäfts⸗Local 
Albrechtsſtraße 14 nach [1959] 

3, 


Albrechtsſtraße Nr. 1 


und ſind meine jetzigen Geſchäftsräume 
vom 1. April d. J. ab bis zum erſten 
April 1879 durch mich anderweit zu 
vermiethen. h 8 
N. Gebhardt's Papierhandlung, 
Albrechtsſtraße 14. 


empfehle zu Fabrikpreiſen einer gütigen Beachtung. 


EImil 


IH. Brettschneider, 
Pianoforte⸗Fabrik und Magazin, 


Zwingerſtr. 8, 1. Et. 0) 


Wiener Feigen- Kaffee, 


rannten Feigen a 25 Pf. und 1 Mark, 


er's Gold - Kaffee, 


für Reconvalescenten und beſter Erſatz für Muttermilch, 


Dr. A. Richter's Malzextract-Chocolade 
jonie bete tente Pfeffermünzpastillen 


Schultze. 


früher in Firma Dobers & Schultze, 


Albrechtsſtraße Nr. 10. 


Bilanz nebſt Gewinnberechnung wird genehmigt. 
reslau, den 21. Januar 1878. 


Schreiber. Kauffmann. Promnitz. 


Glavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse Sa, par terre. [1094] 
Den 1. Februar neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene, 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die Uebernahme der Arbeiten und Material⸗Lieferungen zur Herſtellung 
l der für die Verlängerung der Katzbach⸗ 


von Spundwänden und Pfa N \ 
oll im Wege der Submiſſion im Ganzen oder 


Brücke am Bahnhofe Liegnitz 
auch getheilt vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 8 
Montag, den 11. Februar d. J., Mittags 12 uhr, f 
im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſton hierſelbſt anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Offerte für Pfahlroſte der Katzbach⸗Brücke zu Liegnitz 
i N der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion (N.⸗M.) eingereicht ſein 
müſſen. 4 
Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnunge legen im vorbezeich⸗ 
neten Bureau zur Einſicht aus, auch können daſelbſt Abſchriften der Be⸗ 
dingungen und der sen Dfferten- Formulare nebit Maſſenberech⸗ 


ianos, 


farin nung, ſowie Copien der Zeichnungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang 
b genommen werden. 
arina Breslau, den 22. Januar 1878. 1772 


Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpector. 


(gez.) Großmann. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 15. Januar d. J. ab iſt zum Rheiniſch⸗Weſtſaliſch Schleſiſchen Ver⸗ 
bandtarife ein 5 III in Kraft getreten, welcher die Aufnahme der 
Route Nordhauſen⸗Nordheim⸗Ottbergen in den Verband enthält. 

Breslau, den 23. Januor 78. 


Königliche Direction. 


11923 


281] 


Städtiſchen Bank zu Breslau. 


Eichborn. 


Friederici. 


Bei Ch. E. Kollmann in Leipzig 
erſchien, in jeder Suhbanlung, 


ws Die rationelle I 


Verſchönerungs⸗ 
Kunſt 


und 
Jugend⸗Conſervirung. 
Belehrungen, durch Anſtand u. An⸗ 
muth die jugendlichen Reize zu heben, 
Teint u. Oeſcchtsglätte, Büſte, Formen? 
ſchönheit, Rundung wie Entfettung 
diätetiſch herzuſtellen u. zu erhalten; 
nebſt 80 Toiletten Recepten. — Nach 
15jähriger Specialpraxis bearbeitet von 
J. Hensler-Maubach, 
Docent u. Specialiſt der kosmenſchen 
Conſultations⸗Anſtalt (Behandlung 
ſchriftl. wie mündlich), Villa Annaberg, 
Baden⸗Baden. 
Dorther Franco⸗Zuſtellung gegen 
Einſendung von 2 Mark. 
Ein stud. phil. wünſcht Stunden 
zu geben. Offerten sub J. M. 24 
in den Briefk. d. Bresl. 31g. [1282] 


Ein stud. phil. wünſcht Stunden zu 
geben. Gefl. 855 werden erbeten 
unter T. Z. 23 in den Brfk. d. Bresl. Big- 


— 


— Debet. BILANZ-C®ONTO. 


An Grundstück-Conto Neue 
Oderstrassse Nr. 10: 

Erwerbspreis 

Zugang durch Bauten 


Abschreibung 


2 An Grundstück-Conto Hol- 
teistrasse Nr. 21: 


diverse Debitoren. 
4. An Inventar-Conto: 


— — 


ů — 


5% Abschreibung 


5. An Cassa-Conto: 
Bestand 


Debet. 


GEWINN - UND VERLUST-C 


2000 Stück 
Conto: 


diverse 
Gläubiger 
Nr. 21: 


biger 


.... 


Mk. 387,000 


eingetragen, 


gangen und 


Conto: 


1,] An Zinsen-Conto: 

Hypotheken-Zinsen auf 
dem Grundstück Neue 
Oderstrasse Nr. 10 

Hypotheken-Zinsen auf 
1 Grundstück Hol- 
teistrasse Nr. 212 


davon: 
vereinnahmte Zinsen 


2. An Geschäfts - Unkosten- 
Conto: 
diverse Unkosten 
3.| An Grundstück-Conto Neue 
Oderstrasse Nr. 10: 
Abschreibung des Zu- 
gangs an Bauten ... 
4.| An Gründungskosten-Conto 
diverse Unkosten beim 
Erwerb der Grund- 
stücke und bei Con- 
stituirung der Gesell- 
schaft Ste.. 
davon: der von der Schles. 
Centralbank in Liqu. 
überwiesene Ueber- 
schuss der Revenüen 
aus den Einnahmen 
und Ausgaben der 
Grundstücke Neue 
Oderstrasse Nr. 10 und 
Holteistrasse Nr. 21, 
vom 1.Juli bis 31. De- 
cember 1876. 
5. An Effeoten-Conto: 
Verlust an Effeeten bei 
einer Hypotheken- 
Cession 8 
6. An Inventar-Conto: 
Abschreibung 5 Ot. 
7.] An Bilanz-Conto: 
Gewinn-Ueberschuss... 
davon entfallen: 
5 pCt. Reservefonds . 
3 pCt. Dividende.... 
Vortrag auf 1878.... 


Der Vorstand. 
von Ruffer. 


Mündner. 


Nr, 10: 


18,621 


6,705 63 


Breslau, den 31. December 1877. 


1.] Per Actien-Conto: 


500 
2.| Per Hypotheken-Schulden- 


Grundstück Neue Oder- 
strasse Nr. 
Hypotheken- 


GrundstückHolteistrasse 
1. Hypotheken - Gläu- 


| Bemerkung: 
| Ausser den auf den 
Grundstücken lastenden 


dem Grundstück Neue 
Oderstrasse Nr. 10 noch 
M. 600,000 Grundschuld 


durch Cession von der 
Schles. Centralbank auf 
die Gesellschaft überge- 


gelöscht sind, 
3.| Per Conto-Corrent-Conto: 
diverse Creditoren..... 
4. Per Gewinn- und Verlust- 


Gewinn- Ueberschuss 
ONTO. 


Per Grundstück - Ertrags- 
Conto Neue Oderstr. 


Ertrag nach Abzug der 
Grundstücksunkosten 
1 Per Grundstücks -Ertrags- 
j Conto Holteistrasse 21: 
Ertrag nach Abzug der 
Grundstücksunkosten 


erhaus. 


Credit. 


Actien à 


10: 


.onmarner 


78.000 ] 387,000 
stehen auf f 


welche 


noch nicht 


Mark | |1,422,033181 


Credit. 


02.719145 


Der Aufsichtsrath. 


A. Körte 


Die Uebereinstimmung des vorstehenden Abschlusses mit den Büchern dor Gesellschaft bescheinigen: 


Oscar Freun d. 


Ernst Oppler. 


Hit der Revision beauftragte Del egirte des Aufsichtsrathes. 


Nach Genehmigun 


folgt die Auszahlung der 


vorstehender Bilanz durch die General-Versammlun 
ividende für das Geschäftsjahr 1877 mit 3 pCt. = 


2. Februar c. ab bei der Kasse der Gesellschaft, Neue Oderstrasse 10. 

Wir ersuchen demnach die Actionaire unserer Gesellschaft, Dividendenschein Nr. I mit doppeltem 
Nummernverzeichniss vom 2. Februar c. ab bei uns einzureichen. 
Breslau, den 28, Januar 1878, 


Der Vorstand. 


vom 28. Januar c. er- 
15 Mark pro Actie vom 


11925] 


Zur bevorſtehenden 4. Kl. 


157. Preuß. Lotterie 


verkauft und verſendet 
Original⸗Viertel⸗Looſe à 70 M., 
ferner We Antheillooſe 
* Aa: 


M. 30 15 8 


J. Juliusburger, 
Veiburzerſtr. eig, 1 Gl. 
—,,̃̃̃̃̃̃äñ 
Prens, DOriginal-Loofe. 
a A ih „ Original⸗Looſe 4. Kl. 
verkauft r. pro Viertel⸗Original⸗Loos 


in Breslau, verſendet W. Striemer 


au, Carlsſtr. 50, II. [1197] 
6 Ein Compag eu baar 


mit 10: bi 

Gulage wird für a h 
eſchaͤft geſucht 

es, wenn der 


lucratives Engros⸗ 
Betrefenpe Jelbf han 

r Betreffende je ati 
Wan leicht auch, zum Theil 
wollte. die Reiſen übernehmen 
1976 


Gef. Offerten sub G. J. uus buch 


das L fangen‘ 
Wen, ee g 


Für den Kaufmannsstand, 


Abiturienten der Handelsschule, 
mit gründlicher Vorbildung für ihren 
Beruf ausgestattet, kann ich den 
Herren Principalen zum 1. April 
empfehlen, 1 


Dr. Steinhaus. 


5 nnen vr, 2 K 
Ein jung. Mann, Mitte 20er 

J., Inh. e. g. rentabl. Geſch., 
ſucht da es ihm an paſſ. Dam. ⸗ 
Bek. fehlt, auf dieſ. Wege eine 


Lebensgefährtin. 


3 J Dam. od. Wittw., nicht üb. 
25 J., w. geſonnen find, e. glüdl. 
Ehe einzug. und über ein Ver⸗ 
mög. v. mind. 15,000 M. z. verfg. 
2275 werd. erſ., Ihre Brieſe mit 
13 d. Photogr. sub A. 707 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
einzuſenden. [1984] 
iScretion Ehrenſache. Agen⸗ 

ten verbeten. 


See. 
Heirathsvermittler, ve in 
feineren iſraelitiſchen 


Familien verkehren, werden erſucht, 
ibre Adreſſen an Rudolf Moſſe in 
Leipzig unter P. R. 987 einzuſenden. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthig: 


Credit ⸗Anerkenntniſſe. 


Amtliche Formulare zu den poli ⸗ 
zeilichen An- u. Abmeldungen. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß⸗Inventarien. 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 
Proceß⸗Voll machten. 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meiſter 
und Geſellen. 
Oeſterreichiſche Zoll- und Poſt⸗ 
Declarationen. f 
Zucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 
Eiſenbahn⸗ u. Fuhrmannsfracht · 
briefe. 


Ein ausgezeichnet rentirendes Schub: 
waaren⸗Detailgeſchäft iſt unter 
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Erforderliche Anzahlung 
ca. M. 10,000. 1Ii1968] 
Näheres täglich von 10 Uhr Vor: 
mittags bis 1 Uhr Nachmittags Hotel 
goldene Gans, Zimmer Nr. 1. 


* AR * in Firma: 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
Bruno Altrock, 
B. Altrock hierſelbſt, bat 
die Tapetenfabrik Niederhoff & Co. zu 
Saarn bei Mühlheim a. d. Ruhr eine 
Waarenforderung von 120 Mark ohne 
Vorrecht nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt auf 
den 8. Februar 1878, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 1107 
Breslau, den 9. Januar 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Fürſt. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Brauereibeſitzers 9 
Iſidor Müller 
u Rybnik iſt zur Verhandlung und 
eſchlußfaſſung über einen rd 

Termin 
auf den 12. Februar 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Sitzungs⸗Zimmer unſeres Geſchäfts⸗ 
Locales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ele 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger, ſo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der 
ace nd über den Accord bes 
rechtigen, und daß die Handelsbücher, 
die Bilanz nebſt dem Inventar und 
der von dem Verwalter über die Natur 
und den Charakter des Concurſes er⸗ 
ſtattete ſchriſtliche Bericht im Gerichts⸗ 
Locale zur Einſicht der Betheiligten 
offen liegen. 

Falls ein Accord nicht zu Stande 
kommt, werden in dem obigen Ter⸗ 
mine die Vorſchläge der Gläubiger 
über das zu beſtellende definitſve 
Verwaltungs⸗Perſonal entgegen ge⸗ 
nommen werden. 

Rybnik, den 21. Januar 1878. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commi 555 ge Concurſes. 
rä fe. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem drei tellenbeſißer Gott« 
Kir Menzel gehörige Grundſtück 

tr. 52 Auras F.⸗G. ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation Zwecks 
Zwangsvollſtreckung, 

am 25. März 1878, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Gerichtstags⸗Locale 
zu Auras verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 1 Hektar 
86 Ar 30 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 7,11 Thaler, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 14 Thaler ver⸗ 
anlagt. 

Der 11 05 aus der Steuetrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtüͤck 1 
Nachweiſungen koͤnnen in unſerem 
Bureau III während der Amtsſtunden 
8 werden. f 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
2 werden hiermit e 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 5 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 284] 

am 26. März 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Seſſions⸗ 
zimmer Nr. I, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Wohlau, den 16. Januar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter. 
(gez.) Göbel. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 448 die Veränderung der Firma 
Franz Felkel in [282] 

Alois Grötzner, 
die letztere aber und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Alois Größner 
zu Ang unter Ne. 487 den 25. ae 
nuar 1878 eingetragen worden. 

Neiſſe, den 25. Januar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 

Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 195 eingetragenen Firma 
A. Pietſch junior [291] 
in Colonne 6 zufolge Verfügung vom 
22. Januar 1878 die Errichtung einer 
Zweigniederlaſſung zu Zülz am 24. Ja⸗ 
nuar 1878 eingetragen worden. 
Neuſtadt OS. den 22. Januar 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Concurs-⸗Eroffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Beuthen O. ⸗S., 

I. Abtheilung. 

Beuthen OS., den 26. Januar 1878, 
Mittags 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des g 
Conſum- und Spar⸗Vereins 
zu Beuthen OS., 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
in Liquidation, 
iſt der kaufmänniſche Concurs im ab⸗ 
ekürzten Verfahren eröffnet und der 

ag der Zahlungseinſtellun 
1878 


auf den 3. Januar 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 

Maſſe iſt der Kaufmann Carl Pleß⸗ 
ner hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 11. Februar 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem neuen Gerichts⸗Gebaude 
in der Gerichtsſtraße, Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. 1, vor dem Commiſſar Kreis⸗ 
richter Manns anberaumten Termine 
die Erklärungen über ihre Vorſchläge 
zur Beſtellung des definitiven Verwal: 
ters abzugeben. a 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu Ra, Ra 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 


Beſitz der Gegenſtände 283] 
bis zum 15. Februar 1878 
einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt a etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinbaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

dug lic werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechts hängig 
I oder nicht, mit dem dafür bers 
angten Vorrechte 

bis zum 25. Februar 1878 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen 


auf den 1. März 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem neuen Gerichts⸗Gebäude, 
Termins⸗Zimmer Nr. 1, vor dem 
genannten Commiſſar zu erſcheinen. 
‚Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. = 

enjenigen, welchen es hier an Bes 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Tarlau, Töpffer und 
Geldner zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 


Helanntmachung. 
Am Mittwoch, den 6. Febr. er., 
von früh 10 Uhr ab, 
werden im Gerichtskretſcham bierſelbſt 
aus den Schlägen, den Jagen 15, 53, 

56, 126 und aus der Totalität 
ca. 40 Stück Birken⸗Nutzholz incl. 


tangen, 
40 Stück Erlen⸗Nutzholz, 
500 Kiefern: Bauholz, 
„ 100 „ ichten⸗ 7 
„ 500 Rmtr. diverſe trockene Brenn: 
bölzer, 
im Wege der Licitation gegen ſofortige 
baare Bezahlung verkauft. [288] 
Rogelwitz, den 28. Januar 1878. 
Der Königliche Oberförſter. 
Kirchner. 


7 


„ * 


Belauntmachun 1 


Laut Teſtament der Frau Sophie 
Flügel⸗Häſenelever vom 12. Januar 
1832 ſind don derſelben 4000 Thlr. 
mit der Beſtimmung letztwillig ver⸗ 
macht, „daß die jäbrlichen Zinſen 
dieſes Capitals an zwei auf einer 
Preußiſchen Univerſität immatricu⸗ 
lirte Studirende aus der Verwandt⸗ 
ſchaft der Teſtalrix, ſowohl von Seiten 
ihrer Adoptiv⸗Mutter, als von ihren 
rechten Eltern herſtammend, wo ſie 
auch ber gebürtig ſein mögen, ohne 
Rückſicht auf nähere oder endferntere 
Verwandtſchaſt, ſondern blos au 
miehrere oder mindere Beoüritigfei „ 
vertbeilt werden follen. [287] 

Reflectanten wollen ſich, da beide 
Stipendien zur Zeit unbeſeßt find, 
unter Einreichung a. eines beglau⸗ 
bigten Nachweiſes ihrer Verwandtſchaft 
mit der Teftratrir, b. der Immatri⸗ 
eulation auf einer Preußiſchen Uni⸗ 
verſität, c. eines Bedürftigkeits⸗Atteſtes, 
bei uns melden. 

Landeshut in Schleſien, 

den 28. Januar 1878. 
Der Magiſtrat. 


Zweite Beilage zu Nr. 51 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 31. Januar 1878. 
Breslauer Lag 


Bekanntmachung. 

n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter it 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Ans 
meldung eine Handelsgeſellſchaftalsab 
Nr. 107 unter der Firma: 

W. Seidel & Comp. 
am Orte Schweidnitz unter nachſtehen⸗ 
den Rechtsverhältniſſen: 

1) die Geſellſchafter find: = 

„Der Kupferſchmiedemeiſter Wi⸗ 

libald Seidel aus Schweionitz 


und 

der Kupferſchmiedemeiſter Mo» 
ritz Seidel ebenda. 

Jeder der beiden Geſellſchafter 
iſt befugt, die Geſellſchaft zu 


vertreten. 
3) Die Geſellſchaſt hat am 1. Ja⸗ 
nuar 1875 begonnen; 
heut eingetragen worden. [290] 
Schweidnitz, den 26. Januar 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Submiſſion. 


Die Anlieferung von 684 ebm Ba⸗ 
ſalt zur Unterhaltung der, im Kreiſe 
Brieg belegenen Strecke der Breslau 
Oberſchleſiſchen Provinzialchauſſee, 
ſoll im Submiſſionswege vergeben 
werden. Angebote unter Beifügung 
von Proben ſind frankirt und mii 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis 

um 13. Februar c., 
a ormittags 11 Uhr, 
in meinem Bureau abzugeben, wo⸗ 
ſelbſt auch die Lieferungsbedingungen 
und der Vertheilungsplan einzuſehen 
find. 466) 

Oppeln, den 29. Januar 1878. 
Der Landes⸗Bau⸗Inſpector. 
Naſch. 


2) 


Bei der Erziehungs⸗ u. Beſſerungs⸗ 
Anſtalt für Knaben bei Hagenau find. 
vier Hilfs⸗Erzieher⸗Stellen vacant 
und ſofort zu beſetzen. [1824] 

Mit der Stelle iſt verbunden ein 
jäbrliches Einkommen von vorläufig 
400 Mark, ſowie freie Station für 
einen Unverheiratheten. 

Die Annahme erfolgt mit Vorbehalt 
gegenſeitiger vierwoͤchentlicher Kün⸗ 
digung. N 

Nur von Eifer für die Sache bes 
feelte Perſonen, mit ganz guten Zeug⸗ 
niſſen über ihre bisherige Führung 
können Berüdjihtigung finden. Ge: 
weſene Militärs und von der Feld⸗ 
und Vieh⸗Wirthſchaft etwas verſtehende 
Perſonen erhalten den Vorzug. Mel⸗ 
dungen ſind ſchriftlich unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufes an die Direction einzuſenden. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Reiſekoſten koͤnnen vorgeſchoſſen werden. 


Hagenau i. Elſ., 
den 21. Januar 1878. 
Die Direction 
det Kaiſerlichen 1 1 
und Beſſerungs⸗Anſtal 
für Knaben. 


Königliche Oſtbahn. 
Die Lieferung von rot. 12 ebm 
Werlſteine und 113 qm Abdeckplatten 


von Granit zu den kleinen Bauwerken 


der Strecke Graudenz⸗Laskowitz ſoll 
verdungen werden. Submiſſionster⸗ 
min am Montag, ven 11, Februar c., 
Mittags 12 Uhr, bis zu welchem Of⸗ 
ferten, bezeichnet: „Offerte auf Liefe⸗ 
ferung von Werkſteinen und Platten“ 
einzureichen ſind. Die Bedingungen 
und Zeichnungen liegen in meinem 
Bureau aus und ſind Erſtere abſchrift⸗ 
lich, Letztere extractweiſe, gegen Copia⸗ 
lien von dort zu beziehen. [404] 
Graudenz, den 23. Januar 1878. 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. 
Tobien. 


Bekanntmachung. 
Das hieſige Diakonat, mit welchem 
ein jäbrliches Einkommen von 2250 
Mark, incl. freier Wohnung und 37 
Raummeter Deputatholz verbunden, 
wird zum April c. vacant und foll 
anderweit beſetzt werden. 285) 


Bewerber wollen ihre Meldungen 


bis zum 1. März c. an den unters 

zeichneten Magiſtrat gelangen laſſen. 

Herrnſtadt, den 28. Januar 1878. 
Der Magiſtrat, 5 

zugleich im — 1 9951 der präfen« 
ationsberechtigten Dominien. 


Offene Lehrerſtelle. 


Die hieſige 2. katholiſche Lehrer⸗ 
elle, mit welcher ein baares Ein⸗ 
ommen von 800 Mark, 
Holzgeld und beſonders freundlicher 


Amtswobnung, beſtehend aus 3 Zim⸗ 


mern, Küche, Keller ꝛc., verbunden iſt, 
iſt vacant und ſoll zum 1. April c. 
wieder beſetzt werden. 286 


Bewerber, die der polniſchen Sprache 


mächtig ſein müſſen, wollen bis zum 
20. Februar d. J. bei uns ſich 


fj melden, 


Dubin, den 28. Jauuar 1878. 
Der Magiſtrat en Schulvorſtand. 


Sehweizer 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel- Butter, Geblrgs- 
Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere Käse, 
Mileh und Salım, unverfälscht, 
empfiehlt A. Kichbetanz, 
Friedrich- Wilhelmstrasse 28, 


“ 


90 Mark 


5 


Schlafwagen. 


Ning, Niemerzeile Nr. 22, 
die Agentur unſerer Sent übertragen haben, und können daſelbſt 
während der Stunden von 9 bis 1 Vormittags und 3 bis 6 
Nachmittags Betten im Voraus reſervirt werden. Zur Erthellung 
jeder näheren Auskunft ſind die genannten Herren ſtets gern bereit. 


Internationale Eisenbahn-Schlafwagen- Gesellschaft. 
General- Direction Brüssel, 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
aben ſich beirheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen und 
lechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 
hlauerſtr. 21, Em Schulze, Albrechtsſtr. 10, Ed. Groß, Neumarkt 42, H. Pitſch, 
Gr. . Tublinitz Th. Wentzle. Militſch F. Lachmann s Wwe. 
Möſer. Neumarkt T. Hippauff. Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chro⸗ 
Poſen A. Wuttke, 3 8. Ratibor Nawicz 
F. Franke. Reichenbach i. Schl. J. Schindler. sera i. L D. Rauert. 
Sprottau 15 G. Rümpler. Schönau A. Weiſt. Schönberg i. L. A. Wallroth. 
Schweidnitz G. Opitz. Steinau A. Ziehlke. Strehlen J. Süß. e 
C. G. Opitz. Waldenburg J. Heimhold. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, dau, Cartelag 8, 6. 


1878er Selterser, Emser Kessel- 
und Kränches-Brunnen 


empfingen soeben direct von den Quellen 

II. Enke, 
Tauenzienstrasse 78. 
Oscar Giesser, 
Junkernstrasse 33. 


Die Holz. und Fournier- Handlung 


von Herrmann Julius Sachs in Breslau, 


Carlsſtraße Nr. 27 (Fechtſchule), 
empfiehlt Fourniere, Dickten, Bohlen in allen Holzarten, ſowie Leim, — 917 
Schellack, Sandpapier, Roßhaare ꝛc. zu billigſten ! Peeiſen⸗ [12 86] 


I Walzeiſenträger I, 


Eiſenconſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 
Breslau. J. N. Bilstein & Cie 

Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 


Dominium Pohl‘; bei Münſterberg offerirt unter Garantie 


gelb en Pohl ſchen Nieſenrunkelſamen 


7er Ernte à Mk. 45 per 50 Kilogr. brutto. Emballage gratis. Bis 
10 Kilogr. Einzelpreis Mk. 1 per. Kilogr. Wiederverkäufern Rabatt. 1377] 


Reſtaurant! 


gute Lage mit Garten, per 9 10 oder 
Oſtern zu verkaufen. 1285] 

Näheres bei * Haſelbach, = 
Albrechtsſtraße 14 


Milchp acht 
von 60 Naben 
zu vergeben 


durch Inſpector Horn, ru 
bei Breslau. [1967] 


Milch⸗Verpachtung. 


Vom 1. April d. J. wird die Milch 
von 55 Kühen auf dem Dominium 
Girlachowo bei Bojanowo verpachtet. 
Nähere Bedingungen ertheilt [433] 

Die Dominial Verwaltung. 


Den „Poln.⸗Weichſel per Pleß 
ſucht für ſeine Butter von 
50 Kühen einen Abnehmer und 
erbittet gefällige Offerten. [472 


Neiſſe E 
bau t L. J. 


[1965] 
H. Fengler, 


Beuschestrasse 1. 


Oscar Illmer, 
Kupferschmiedestrasse 25. 


13640] 


Nittergüter, Nuftical « Be: 
ſitzungen, ſtädt. Grundſtücke z. 
Verkauf weiſt nach und nie 
5 entgegen Blaſchke's 
Vermitt.⸗Bur., Biſchofſtr. 12. 


Hauskauf. 


Ein Haus in guter Lage und mit 
bohem Ueberſchuß wird gegen An⸗ 
zahlung guter Hypotheken zu kaufen 


IR mit genaueſter Be⸗ 
chreibung unter A r. 25 an die 
Expedition der Bresl. Big. [487] 


rege „Scheitnigerſtraße, Preis 
16,000 Thlr. An mablung n. Ueber: 
einkommen u. 2. 21 Briefk. d. Bresl. Z. 


Eine Brauerei, 


in unmittelbarer Nähe von Breslau, 
mit Stadt⸗ und Landkundſchaft, iſt 
baldigſt zu verkaufen. Produclions⸗ 
fähigkeit 6000 Hkt. bairiſch und ein⸗ 
fach 20 Bedarf. [1278] 
Nikolaiſtr. 16, I., 


ebend 


im Comptoir. 


Wir beehren uns, hierdurch zur Kenmniß zu bringen, daß wir 
an die Herren [1672] 
Drescher & Gampe in Breslau, 


Neu erblühende Kraft. 


Moralisch todt 
war ich schon lange und fühlte, 
wie mein Organismus auch 
dem physischen Tode ent 
gegensiechte. Geüngstigt von 
dem Gedanken, durch Selbst- 
mord der vernichtenden 
Schande der Entdeckung 
meines Geheimnisses mich 
entziehen zu müssen, wandte 
ich mich schliesslich an Sie 
und konnte [206] 

zu meiner grössten 

Freude 

beobachten, wie Sie durch 
allmälige Wiederherstel- 
lung der durch meine Jugend- 
sünden am meisten affieirten 
Körpertheile mein Befinden 
systematisch verbesserten. Ich 
fühle mich ganz wohl und 
werde Jeden, den ich in ähn- 
licher Bedrängniss sche, an 
Sie weisen. 

Diese Worte eines Jüngers 
der Wissenschaft, der jetzt 
seinen Studien mit frischer: 
Kraft obliegt, vernichten mit 
einem Schlage alle Zweifel 
an der erhabenen Aufgabe des 
berühmten Original- Meister- 
werkes „der Jugendspiegel“, 
W. Bernhardi, Berlin SW., 
Am Tempelhofer Ufer 8, ver- 
sendet denselben für 2 Mark 
in Franco-Couvert nach allen 
Welttheilen! 


— —— —— — e ma rue 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, den hartnäckigſten 
weißen Fluß, Pollutionen, die ſt 
gefabrfiäten Folgen d. Selbft- 
efleckung werden ſchnell, ficher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt 118723 


Abr. N Loewenstein. 
re 


chtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt 


Sprechzimmerf. zu Syphilis⸗ 
kranke Ring 58, 1. Et. Tägl. (außer 
Sable 4—6 Nabe 1 41 


Ser aße 7, part., 
Dr. Ka ri Weisz. 


Specialarzt hr. med. Meyer 
Berlin, Leipzi z 91, heilt brieflik 
Syphilis, Gef lechts⸗ und autkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, Ihnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 871 


In, einer größeren Stadt Oberſchle⸗ 
ſiens iſt ein Eckladen mit zwei 
Schaufenſtern, auf einer der lebhaf⸗ 
teſten Straßen, worin gegenwärtig 
ein Specerei⸗ und Schank⸗Geſchäft 
betrieben wird, vom 1. April cr. 
anderweitig zu vergeben. Derſelbe 
eignet ſich auch ſehr gut zur 10 
tung einer Conditorei. 86] 

Auch iſt daſelbſt eine el 
Specerei- und Schank⸗Einrichtung 
billig zu verkaufen. Gefl. Offerten 
bittet man unter M. C. 48 poſtlagernd 
Kattowitz abzugeben. 


Breslauer Börse vom 30. Januar 1878. 


Inldudlsche Fonds, 


100 8.-R. 221303450 ult. 


"Inländische Elsenbahn-Stammabtlen 


221,25 A J Vorwärtshütte. |4 


Einrahmungen 
aller Arten Bilder werden 4720 
und billigſt ausgeführt bei [174 

Julius Jacob, 


lüche is 2, PR guten Häufern borlegen Hartmann, Alte Boͤrſe im Kar 


Ich ſuche zum d. April eine 


ür mehrere bed. Engros⸗ u. Endetail⸗ 


Schloßwwirthſchaſterin, 70 el wan a 8h pr 


e Bewerberinnen, welche] 1 


. April a. c. geſ. d Hencke & 


Holzw.⸗ u. Rahmen: Fabrik: Geſchaft. können, wollen mir U Offerten Bureau. 


Reelle 


Pianinos 


mit geſangreichem Ton unter 
Garantie preiswürdig in der 


Permanenten 
Ind. Ausſtellung, 


Zwingerplatz 1, 1. Etage. 
Auswärtige Aufträge 9 
gewiſſenhaft ausgeführt. 


Ein Coupé und 


EINTRETEN 
= eine Halbchaiſe mit 
a Patent⸗Axen, modern 
1 und gut erhalten, ſo⸗ 
wie ein Paar Geſchirre mit Neu⸗ 
ſilber⸗Beſchlag find preiswürdig ve 
verkaufen Am Oberſchleſ. 2 
Nr. 3. Näh. Hochparterre. 


Dem, Poln.⸗Weichſel per Pleß Dar mein Galanterie- und Kurz 
wünſcht ſchon gebrauchte 
Milchſchüſſeln von verzinntem 
Eiſenblech zu kaufen und erbittet 
gefällige Offerten. [473] 


208 Maſtſcha e, 


kernfett (trockene afl 
worunter ca. 40 engl. 
Lämmer, verkauft das 
Dom. Baumgarten b. 
Pitſchen. [432] 


sen ESethſchaftsve rs 


40 bogelegante Sohlen, 


ein⸗, zwei» und dreijährig, auf dem 
Demian Aybitwy bei Pakoſch 


zum Verkauf. 
Freytag. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Eine erfahrene Kindergärtnerin 
ſucht in einer Stadt einen Kinder⸗ 
garten zu gründen. Behörden, die 
für ibre Stadt einen Kindergarten 
wünſchen, wollen ſich um Auskunft 
unter A. Z. 18 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung wenden. [480] 


Ein anſtänd. Mädchen 


obne Anhang, mit anſprechendem 
Aeußern, wird zur Unterſtützung im 
Geſchäft und im Häuslichen bald 
geſucht. Schreiben und Rechnen er⸗ 
forderlich. Offerten sub R. R. an 
Rudolf Moſſe, Liegnitz. [1980] 


„Sofort eine rüſtige, zuver⸗ 


geſucht, die auch erfahren in 
Krankenpflege iſt. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche find ein ⸗ 
uſenden an 
Fr eifrau y. Karnap-Bornheim, 
Jahnsfelde bei BR 
Kgl. Oſtbahn. 


Ausländleche Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten. 


| Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours 
Roichs-Anleine 4 95,70 Bt Beh Erb. 4 1 ee Cours. | Carl-Ludw.-B. 5 — — 
Pros. cons. Anl. 4 105,0 B Obechl. A0 DE. 3g 12175 5 Lombarden ...|4 | — alt. 137 G 
= Key] 4 95,50 b 0 3 . Oest-Franz-Stb. 4 — ult. 446 G 
eine M re ge Rumün, St.-Act. 4 | 25,50 bz — 
8t.-Schuldäch. | 3 82,50 B B.-O.U.-Eisenb |5 | 95 & 5,25 ba FIR Sg PT Bl re 
Press. Präm.-Anl. 3 136,25 G do. St. Brote 105 @ Warbch. W. StA | — 1 
Brosl.Btdt.Obl. , | 60 5 Br.-Warsch. do. | = Ro ie — 
beg Pfäbr.aitl 1 5 285,40 b Isländisohe Elaenbahn-Prioritäte. A De sell — 
do. Lit, A. 3 — i Obligationen, Krak.-Oberschl. 4 — = 
do, alt.. 4 96,15 à 25 ba Freiburger 4 91,25 B do. Prior.-Obl. 4 2 — 
do. Lit. A. 4 95,30 B ö do. ; 4 96,2507, 6 94,06 Mährisch Schl. Pr = 
do. do.. . 4½ 102 bzB do. Lit. H. 4 91,75 B Centralb,- Prior. | 5 > — 
do. Lit. B 812 — 15 1 K 474 3 eee 
do. dd 1 — 2 t 4 05 
do. Lit. C. 4 I. 95,75 B Fi | 101,00 B Bank-Aotiea 
do. do 4 II. 95,25 B RT Lit. E. * ' 85, 25 B Brel. Discontob. 4 60,50 8 — 
do. do. . q 47% 102 B do. Lit. O. u. D. 4 92,75 bz do. Wechsl.-B. 4 68,75 6 — 
do. (Rustical). 4 1. 95,50 B do. 1873.4 16 D. Reichsbank 4 — — 
do. doo 4 II. 95,20 B do. 1874 1 00 75 bz Sch. Bankverein 4 77,25 à 50 bz — 
do. do. 444 102 B do. Lit. FE. 4 1 00,90 B do, Bodenerd. 4 88,00 B — 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 94,50 B 8.J.94,75bz ] de. Lit G 46 99,60 etbz Oesterr. Credit 4 392 U Alt. 392490492 bzB 
“Bentenbr. Schl. 4 96,30 bzB do. Lit. H. 4 101 30 bz | | 
do. Posener 4 95,20 ba do, 1869. 5 103, 70 bz 
u Pr.-Hilfsk. | 4 93,50 B do, Neisse-Brg, 3% 986. Ndrs. Zyyg. 
do.. . 4½ 100,90 B do. Wilh.-B... 5 103,75 bzB 1 industrle-Autles. 
N Schl. Bod.-Ord, 19 93,60 à 70 bzB ei Oder-Ufer . 40 99. 10 bz Bresl. Act.-Ges. 
Ae, do. 5 99 bz für Möbel 4 er — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — Weo 8 87 vom 30. Januar. do. do. St.-Pr. 4 - = 
Sächs. Rente 3 — 0 W ID E Ik8, „30 0 do. Börsenact.| 4 — ver; 
Bel 2 Tl. 100 Fre. 3 8. — 0. Wagenb.-G 4 — 5 
Austündleche Fonds, Fr do. 2802 2M. | — do. Baubank 4 — == 
er 146 — London 1 L.Strl. 3 KS. 20,37 dzB | Donnersmarkh. 4 — 20,50 8 
Italien. Rente. 5 == do, do. |3 3M. 20,29 bz Laurahütte . 4 74,25 à 50 ult, 74,50 à 75 bz 
Oost. Pap;-Bent; | 4½ Paris 100 Frs. - kS. ! 81 B Moritzhütte 44 — N 
do. Sub- Rent. 4½ 15 bz do. do, 2M. | — 0.8. Eisenb.-B. 4 — 29 6 
do. Goldrente 4 64.25 6 Wars ch. 1008. R. 7 222,50 bz Oppeln. Cement 4 27 6 — 
do. Loose 1860 — 109 B Wien 100 Fl... N 171 bzG Schl. Feuervere. 4 720 bz — 
do., do. 1864 — — d , do. 169,500 do. Immob. I. 4 — — 
Poln. Liqu.-Pid. 4 59 à 9,25 ba do. do. 4 — — 
do. Pfandbr. 4 Fremde Valuten, do, Leinenind, 4 62 G u 
do. do. 5 67,50 eibzG Ducaten * Zinkh. -A. 4 — — 
Russ, Bod.-Crd. 5 — 20 Frs.- Stücke — o. do. Bt.-Pr. 4 — — 
do. 1877 Anl. 5 84,50 bz Oest. 15 8 2,1171, is ult. 171,50 ba su (vs ch. Fabr.) | 4 — — 
Russ. Bankbill. 122254 Ver. Oelfabrik, 4 — 47 
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machen. [456] o Doms. 
Klein⸗Gorzütz, Kreis Ratibor. 


Für eine ausgedehnte 2501 
Engros- Weinhandlung u. Cham- 
pagnerfabrik werden gut 7 


Reiſende und Agenten 


eſucht gegen hohe Proviſion. 

rc. Offerten sub N. 2222 beförderte 
die Annoncen⸗Expedition von N 
Moſſe, Köln. [1981] 


Damen für alle Branchen 

fowie Kaufleute, Oekonomen, 
Förſter, Gärtner, Brauer c. 
werden jederzeit nachgewieſen und 
placirt durch das Bureau „Ger 5 
mania“ zu Dresden. [1266] 


N Stellen "it fat 


wie ſeit 
Jahren überall bekannt, Inſtitut 
Germania‘, Breslau, Schwertſtr. 6. 


ür mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche 165 
einen Commis zum baldigen ya 
oder per 1. April. 
Moritz Pappe, Liedmih. 


Ein j. Mann, militärfrei, gegenw. 
activ, dem die beſten Jean ſowie 1 
Referenzen zur Seite ſtehen, ſ. per 
1. April d. J. 
ren: oder Herren: adde 
als Verkäufer Stellung. Offert. b 
liebe man unter Chiffre H. 20 in der 
Exp. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ich ſuche zum ſofortigen 17 5 
einen det [476] 


Hatenr. 
Nur ae Vorſtellungen wer⸗ 
den 'berüdjichtig 
H. Dat junior, Gleiwitz. 


Gn prakt. Deſtillateur, mit der 
doppelten und einfachen Bu 
führung vertraut, ſucht ſof. od ſpäter 
Stellung. Gefl. Off. erb. unt. A. B 
22 an die Exped. d. Bresl. Big. 


Maſchinen⸗Techniker. 


Für meine Maſchinen⸗Fabrik und 
Eisengießerei ſuche ich einen techniſch 
gebildeten, tüchtigen Expedienten, der 
mit der Branche genau vertraut iſt 
und der auch ſeine kaufmänniſche 
Tüchtigkeit, das Expediren der vor⸗ 
kommenden Geſchäfte, durch ſeine frü⸗ 
beren Stellungen nachweiſen kann. 

1478] Felix Hübner, Liegnitz. 


Ein junger Mann 
von 18 Jahren ſucht baldige Stellung 
als Comptoirdiener, Haushälter oder 
andere Beſchaftigung. 11270] 

Gef. Offerten unter R. 19 in den 
Brieflaften der Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling 


findet in meinem egen zum 


ch⸗Tortsveränderungshalber 


Vermiethungen und 
Miethogeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
DO che 12 im herrſchaftl. ge⸗ 


ſchloſſenen Hauſe eine n. renov. 
omfort. Wohnung mit herrl. Ausſicht, 
9. Et. (5 Zimmer, Zwiſchencab. . 
Beigelaß), bald oder 1. April auf⸗ 
fallend preism, zu verm. 1253] 


Zu vermiethen iſt 


tine elegante Wohnung 
1. Etage, nahe dem an 

5 Zimmer mit allem Comfort, 
Gas, Waſſerleit., Elof., für den 


billigen Preis von 370 Thlr. 
Näheres unter T. I an das Central⸗ 
8 „Bureau in Breslau, 
Carlsſtr. 1 11989 


Eine möblirtes Zimmer iſt ſofort 
Carlsplatz Nr. 6 zu a 
Näheres 1. Etage. [1284] 


Roſenthalerſtraße 6, 


Wohn., 1. St., 2 Zim., Küche, Keller, 
Bod. ꝛc., ſof. ;. bez., Jahresm. 85 Thlr. 


fürs Manufacturwaa⸗JNäh. Zwingerſtr. 8, im Pianomagazin. 


[Muſeumsplatz 7 
iſt die kleinere Hälfte der 3. Etage u. 


Souterrainlocal zu vermiethen. 91 
beim Hausmeiſter. [1274] 


„Kloſterſtraße 68 


iſt eine Wohnung per 1. it 
vermiethen. * 
u 750 Mark jabrlich. 


2 Sadowaſtraße 59 


eine Woh⸗ 
nung, beſteh. aus Entree, 2 Cabinets, 


8 - immern, Küche, Bodenkammer, 


ellerräumen, vom 15. Februar ab 
m vermiethen. Jahresmiethe, exit vom 
April c. an gerechnet, 780 Mark. 


Eine Hoſwohnung, 1 


2 Stuben, Küche ꝛc. mit ano, 
zu verm. Hummerei 25. 272] 


Ring 57, 1. Etage, 
ſind zwei Geſchäftslocale, 


2400 und 1200 Mark, zu ver⸗ 
miethen. 231 


Rp e 
Blücherplatz 11 
zum 1. April die Geſchäftslocale der 
1. Vorder⸗Elage und 1, Seiten⸗Etage; 
— große Weinkeller; — 3. zug 
Näheres Telegraphenſtr. 7 el. 


Ein 2 Lagerkeller ir in der 
Mitte der Stadt bald zu ver⸗ 


1. April unter Bedingungen 125 Näheres Zwingerſtraße, 
rm. 


Aufnabme. [1269] Carl Stu 


Tauenz zienplatz 1a 


hochelegante und comfortable Wohnungen v 
roßem Saal und eln la, Pferdeſtall und 


ehr 
k en parterre daſelb 


eewarte 


törhof, in Pauſer's Nemifen. 


1a 


7 reſp. 11 Zimmern, 
ae en 


amburg. 


Telegraphiſche W erichte vom 30. Jan 
graph Kine e ee Januar 


___Beobadtungsjei zwiſchen 7 bis 8 Uhr Be 


Schottland iſt das Baromter wenig 
5 bor de Zal dagegen a ganz her be RL Bl on boch 


ſtiegen, dor dem 


Unterſchiede im Luftdruck 
und. finb. bie errſcht au vn bien Safeln ben ba diere, in 


en t ift; dabei 
* S ndinabien * 
1 un . 5 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Iriedrich) in wıcdıaa. 


1 
3 * | 
9 5 li. A „Dind. | Wetter. Bemertunger 
141 8 
Aderdeen 768,6 —0.6 WS W. ſtill. beiter. 85 tubig. 
Kopenhagen 765,0 0,3 N. leicht. chnee. 
dbolm 68,1 15 STEH. leicht. beveckt. 
arande 771,6 —8,2 S. leicht. bedeckt. 
ersburg 72752 14,0 SO. ſchwach. bedeckt. 
kan 781,0 —17,4 8 kill bedeckt. 
Cort 768 7% SS0. friſch. Regen 
Bi 266,6 5,0:0. W 1%: bebedt. 
ne 766.2 07 mid. wol. 
Sol 766,41, —1,5 N. ad Schnee 
amburg 2660 +06 H. |Rebel. 
amd. pt 0,0 ill. rt Ltr Pr. 
N afier 767,0 —2,4 SO. ſchwa ede ts. etw. Schnee. 
Zn 68.8 —4,7 SS. Seel ai wolkig. Seegang leicht. 
10 765,5 1, N. N. Bi wolkig. 
geh 765,0 2,3 WSW. fill, Nebel Geſtern Schnee. 
irls 764,5 —3,6| Mill. bedeckt. 8 
Wierbaden 763,9 °0,09- fill bedeckt. 
Kl 163 5 e fill. bedeckt. 
763,9 —44 irn ebel. 
* 766,3 1/0 |SD. ſtill. bede Nebel. 
Se 253 a ih . Eon: geſt-Mitg. Schnee. 
764, Schnee. 
aA 764,7 18 NW. —.— Nachts Schnee. 
uederſicht der 


e 


ng, ſo daß e wenig 


iſt im noͤrd⸗ 


bs und eferpebiet geſtiegen, während jen⸗ 


d in 3 en, eorbnet: 1) Nord⸗ 


ke Oſwreußen, 3) 


